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Nr. 121 


| Bromberg, Sonntag den 28. Mai 1933 


Zur Vollstagswahl in Danzig. 


Vorbemerkungen. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter). 
Danzig, 27. Mai 1933. 


Zum Danziger Volkstag ſind 72 Abgeordnete zu 
wählen. Die Mandatsziffern für die Wahlen von 1930 find 
bereits auf dieſe Zahl eingeſtellt. Bis zu Ende des 1927 ge⸗ 
wählten Volkstages zählte der Volkstag 120 Abgeordnete, 
was bei den Vergleichsziffern der Danziger Wahljahre 
1920, 1923 und 1927 zu berückſichtigen iſt. 


Am 28. Mai wird die Danziger Bevölkerung nach einem 
beiſpiellos leidenſchaftlichen Wahlkampf, 
der bedauerlicherweiſe gerade die beiden nationalen Par⸗ 
teien DRVp und NSDAP in nicht mehr zu überbietende 
Gegenſätzlichkeit brachte, zum fünften Male zur Wahlurne 
ſchreiten, um ein Danziger Parlament zu wählen. Im 
Jahre 1920 fanden die Wahlen zur Verfaſſunggebenden Ver⸗ 
ſammlung ſtatt und 1923, 1927 und 1930 Wahlen zum Volks⸗ 
tag der Freien Stadt, ſo daß alſo jetzt zum vierten 
Male zum Danziger Volkstag gewählt wird. 

Von Wahl zu Wahl ſtieg die Wahlbeteiligung. Genüg⸗ 
ten 1920 noch 1276 Stimmen zur Erlangung eines Mandats, 
fo waren bei den letzten Wahlen ſchon 2748 Stimmen im 
Durchſchnitt notwendig, und man nimmt an, daß diesmal an 
die 3000 erforderlich ſein werden. 

Im letzten Volkstag ſaßen: 


13 Nationalſozialiſten leinſchließlich eines ihnen als 
Hoſpitanten beigetretenen Jungdos), 
Deutſchnationale, 

Block der nationalen Sammlung, (8 Beamte, 2 Jung⸗ 
deutſcher Orden (FJungdo), 2 Hausbeſitzer, 2 Natio⸗ 
nalliberale und 1 Deutſchliberaler. Mit dem über⸗ 
getretenen A war die Gruppe 


10 
10 


urſprünglich 11 Mann 
11 Zentrum, 
19 Sozialdemokraten, 
7 Kommuniſten, 
2 Polen, 


72 insgeſamt 


Von dieſen Parteien haben keine eigenen Liſten 
mehr aufgeſtelt, um durch Splitter die Bildung einer 
klaren nationalen Front nicht zu erſchweren: die beiden 
Beamtengruppen und die beiden liberalen Parteien, die 
überwiegend ihre Stimmen wohl den Parolen der Führer 
entſprechend der NEDAP zuführen werden. Dieſe Grup- 
pen hatten 1930 rund 16000 Stimmen und 6 Mandate auf- 
gebracht. Vom Block der nationalen Sammlung bleiben 
alſo nur übrig: 


die Jungdo⸗Liſte und die Hausbeſitzerliſte. 


Es iſt aber ein offenes Geheimnis, daß der Jungdo, deſſen 
6600 Stimmen 1930 zu 3% vom Lande kamen, gerade auf dem 
Lande einen erheblichen Stimmenverluſt erleiden wird und 
ferner, daß viele gewerbliche Hausbeſitzer im Kampfbund 
für den gewerblichen Mittelſtand organiſiert ſind und ſomit 
wohl für die NSDAP ſtimmen werden, fo daß es ſehr 
fraglich iſt, ob die Hausbeſitzerliſte noch einmal 6338 Stim⸗ 
men wie bei der letzten Wahl aufbringen wird. 


Im Ganzen ſtehen zur Wahl 9 Liſten, von denen für die 
Liſten 6 und 7 (Hausbeſitzerpartei und Jungdo) die Ver⸗ 
gleichsziffern ſchon angegeben ſind. Zu bemerken iſt noch, 
daß die Jungdo⸗Liſte Liſtenrerbindung mit der NSDAP hat. 


Liſte 1 iſt die der NS DA P: Sie bzw. ihre Vor⸗ 
gängerinnen hatten: a 


1930: 32 457 Stimmen = 12 Mandate 
1927: 3 613 Stimmen =. 2 Mandate 
1923: 10 301 Stimmen = 7 Mandate 


1920: i 
Lifte 2 iſt die der SPD. Sie erhielt 

1930: 49 965. Stimmen = 19 Mandate 

1927: 61779 Stimmen = 42 Mandate 


1923: 39 755 Stimmen = 30 Mandate 
1920: 24 419 Stimmen = 19 Mandate 


Liſte g Kommuniſten. Dieſe bzw. 1920 die 
Unabh. Soziald. erhielten: 


1930: 20 194 Stimmen = 7 Mandate 
1927: 11700 Stimmen = 8 Mandate 
1923: 14 982 Stimmen = 11 Mandate 
1920: 26 734 Stimmen = 21 Mandate 
Liſte 4 Zentrum: 
1930: 30 230 Stimmen = 11 Mandate 
1927: 26096 Stimmen = 18 Mandate 
1938: 21114 Stimmen = 15 Mandate 


1920: 21262 Stimmen = 17 Mandate 
Liſte 5 Shwarg=-weiß-rot (Deutſchnationale): 


1930: 25 938 Stimmen = 10 Mandate 

1927: 35 826 Stimmen = 25 Mandate 
1923: 44 459 Stimmen — 33 Mandate c 
1920: 48 206 Stimmen = 34 Mandate 


Liſte 8 und 9, zwei polniſche Liſten, die in 


Liſten verbindung ſtehen. Die Polen - erhielten 
insgeſamt: 
1930: 6377 Stimmen = 2 Mandate 
1927: 5664 Stimmen = 3 Mandate 
1923: 7212 Stimmen = 5 Mandate 
1920: 9 321 Stimmen = 7 Mandate 
* 
Danzig, 27. Mai. (PAT) Am geſtrigen Nachmittag 


wurde die Druckerei und die Redaktion der ſozialiſtiſchen 
Tageszeitung „Danziger Volksſtimme“ verſiegelt. 
Dieſe Maßnahme erfolgte auf Anordnung einer Berliner 
Bank. f i 


Deutſche Kinder ſollen in polniſche Schulen 


Ahnlich wie ſeinerzeit in Dirſchau iſt jetzt auch in 
Lodz der Verſuch gemacht worden, deutſche Kinder 
mit polniſchen Namen in die polniſche Schule 
einzuſchulen. Die Lodzer „Freie Preſſe“ berichtet darüber: 

„Wie uns von mehreren deutſchen Eltern mitgeteilt 
wird, hat die Schulbehörde deren Kinder polniſchen Schulen 
zugeteilt, obwohl die Väter rechtzeitig in der Unterrichts⸗ 
kommiſſion im Sinne der geltenden Vorſchriften (Miniſter⸗ 
ratbeſchluß vom 3. März 1919) Deklarationen abgegeben 
haben, in denen ſie erklärt haben, daß die Mutter⸗ 
ſprache ihrer Kinder deutſch iſt, und daß ſie wünſchen, 
daß ihre Kinder einer Schule mit deutſcher Unterrichts⸗ 
ſprache zugeteilt werden. { 

Gründe für diefe Maßnahme hat man den Eltern 


nicht angegeben. „Der Vorſitzende (Schulinſpektor) hat 


Nie Wahl des evangeliſchen Neichsbiſchofs. 


57. Jahrg. 


Ehrt Eure deutſchen Meifter! 


ee eee ieee, 


Die vorliegende Ausgabe der „Deutſchen 
Vundſchau“ ehrt das Gedächtnis des größten 
deutſchen Meiſters in Polen, des Nürnberger 
Bildſchnitzers Deit Stoß, der vor vierhundert 
Jahren in feiner Heimatſtadt Nürnberg. ge- 
ſtorben ijt. 


Ihre Deklaration nicht berückſichtigt.“ Das ift alles, was 
man den Eltern auf ihre Vorſtellungen in der Unterrichts⸗ 
kommiſſion geſagt hat. 8 | 

Da es fih in allen uns bekannten Fällen um Kinder 


deutſcher Mutterſprache, aber mit polniſchen Fa⸗ 
miliennamen handelt, ſo wird wohl der „Grund“ in 
dieſen Familiennamen zu ſuchen ſein. Die Schulbehörde 
ſcheint einem Deutſchen mit polniſchem Namen (wieviel 
Polen gibt es doch mit deutſchen Namen!) das Beſtim⸗ 
mungsrecht über ſein Kind abzuſprechen, obwohl dieſer 
Standpunkt der geſetzlichen Grundlage völlig entbehrt. 


Die in Frage kommenden Eltern werden ihr Recht vor 
Gericht ſuchen müſſen und ſicher auch finden. Denn: 
„Minderheit iſt, wer will!“ | g 


Die deutſchen Eltern in Dirſchau ſetzten — wie noch 
erinnerlich ſein dürfte — ihre Forderungen mit einem 
Schulſtreik durch. 895 


Der Mann des Vertrauens. 


Nach einer Mitteilung von zuſtändiger kirchlicher Seite 
iſt ſchon in den nächſten Stunden mit der Beſtätigung 
des Pfarrers von Bodelſchwingh als Reichs⸗ 
biſchof durch die Führer der deutſchen evangeliſchen 
Kirchen und die Veröffentlichung des neuen kirchlichen Ver⸗ 
faſſungswerkes zu rechnen. Der Mitteilung von zu⸗ 
ſtändiger kirchlicher Seite entnehmen wir folgendes: 


„Unter der Führung des Vorſitzenden der vereinigten 
lutheriſchen Kirchen, D. Meiſer, traten am Freitag 
vormittag in Berlin die lutheriſchen Kirchenführer zu einer 
Biſchofskonferenz zuſammen, um den Pfarrer 
Friedrich von Bodelſchwingh zum evangeliſchen 
Reichsbiſchof zu beſtätigen. Am Freitag nachmittag trat 
eine Konferenz ſämtlicher Kirchenführer, d. 9. 
außer den lutheriſchen auch der reformierten und ſon⸗ 
ſtigen evangeliſchen Kirchen zuſammen. 


Nach der Beſtätigung Bodelſchwinghs durch dieſe Führer⸗ 
konferenz gilt der Genannte als zum evangeliſchen Reichs⸗ 
biſchof ernannt. Seine Nominierung erfolgte durch das 
Dreimännerkollegium D. Kapler, D. Marahrens und 
D. Heſſe. 


Die Benennung Bodelſchwinghs wird von zahlreichen 
kirchlichen Verbänden mit ſtarker Zuſtimmung begrüßt. So 
hat ſich zum Beiſpiel die 


Innere Miſſion Deutſchlands, 


deren Vertreter in Bad Blankenburg in Thüringen ver⸗ 
ſammelt ſind, mit einer freudigen Kundgebung hinter Bodel⸗ 
ſchwingh geſtellt. In einem an den Präſidenten des Kirchen⸗ 
bundes D. Kapler gerichteten Telegramm wird darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die Innere Miſſion in Bodelſchwingh ſeit lan⸗ 
gen Jahren eine geiſtliche Führerperſönlichkeit verehre, die 
auch unter ſchwierigſten Verhältniſſen ſich bewährt habe und 
daß deshalb ſeine Wahl in die oberſte Leitung der Kirche 
freudigſt begrüßt werde. Dieſe Zuſtimmungserklärung iſt 
deshalb von beſonderem Gewicht, weil in dieſem Kreis der 
inneren Miſſion auch führende Perſönlichkeiten der „Deut⸗ 
ſchen Chriſten“ vertreten ſind. 


Auch von der 
Außeren Miſſion 


liegt eine beſonders herzlich gehaltene Zuſtimmungserklä⸗ 
rung vor. Miſſionsdirektor D. Knack erklärt im Auftrage 
der Berliner Miſſionsgeſellſchaft und aller im Deutſchen 
Evangeliſchen Miſſionsbund zuſammengeſchloſſenen Miſſio⸗ 
nen folgendes: „Wir könnten uns keine beſſere Wahl 
denken. Die Perſönlichkeit des in Ausſicht genommenen 
Reichsbiſchofs vereinigt in ſich jene Anforderungen, die wir 
an den erſten Reichsbiſchof nach der neuen Kirchenverfaſſung 
ſtellen müſſen. Er wird vom Vertrauen aller derer, die in 
lebendigem Glauben an den erhöhten Herrn ſtehen, getragen 
ſein. Wir begrüßen ſeine Wahl aber auch deshalb, weil er 
durch ſeine Stellung ſowohl wie durch ſeine bisherige Be⸗ 
tätigung bewieſen hat, daß er ein Mann iſt, der vom Weſen 
der Kirche Chriſti nach bibliſchen Begriffen weiß. Wir haben 
die Zuverſicht, daß alles, was an lebendigen Wünſchen, Hoff⸗ 
nungen, Zielen und Plänen in den jugendlichen Strömun⸗ 
gen der gegenwärtigen Kirche vorhanden iſt, ein offenes Ohr 
und ein feines Verſtändnis bei ihm haben wird.“ 


Auch die jungreformatoriſche Bewegung, 
in der vor allem die junge Theologen⸗Generation ihrem 
Reformwillen Ausdruck gibt, ſetzt ſich mit aller Kraft für 
die Wahl Bodelſchwinghs ein. „Sein Name“, ſo wird er⸗ 
klärt, „hat in der ganzen deutſchen Chriſtenheit und bei den 
evangeliſchen Glaubensbrüdern in der weiten Welt einen 
guten Klang. Uns iſt er ein Symbol dafür, daß die neue 
Kirche mit dem, was Gott ihr anvertraut hat, unſerem Volk 
dienen will in der Verkündigung der frohen Botſchaft und 
in der Kraft gelebten Glaubens. Ein tauſendfältiges Echo 
aus allen Teilen des Reiches bekundet, daß die Nennung 
dieſes Namens weithin befreiend gewirkt hat 
und daß mit dieſem Mann der wahre Volksbiſchof 
gefunden iſt. Für die jungreformatorifhe Bewegung iſt es 
ſelbſtverſtändlich, daß fie ſich hinter dieſen Beſchluß der 
Kirchenleitung ſtellt, denn wir erwarten, daß die Führung 
der Kirche durch Bodelſchwingh eine große und tief⸗ 
gehende Einheit ſchafft.“ — 


In der weſtfäliſchen Heimat Bodelſchwinghs hat ſeine 
Berufung ſpontane Freude ausgelöſt. Seine überragende 
Perſönlichkeit. die mit großen geiſtigen Gaben eine tief⸗ 
innerliche Religioſität verbindet, gilt in Weſtfalen, wo man 
Bodelſchwinghs Wirken wohl am beiten kennt, als Bürg⸗ 
ſchaft dafür, daß das Reichsbiſchöfliche Amt frei von 
Rückſichten gleichviel welcher Art zum Beſten aller 
evangeliſchen Gemeinden Deutſchlands ausgeübt werden 
wird. Bodelſchwingh, der ſich mit feiner Perſon immer im 
Hintergund gehalten hat, bewährte ſich als Theologe, 
Seelſorger und praktiſcher Organiſator. Ab⸗ 
geſehen von dem Ausbau des großen Liebeswerkes in 
Bethel bei Bielefeld verdankt die Erwerbsloſenfürſorge 
ſeiner Mitarbeit weſentliche Förderung. Auch für die Ein⸗ 
richtung des Freiwilligen Arbeitsdienſtes hat er ſeit faſt 
10 Jahren Bahnbrechendes geleiſtet. 


Als beſonders günſtiger Umſtand wird es gewertet, daß 
auch Dr. Heſſe, der bekanntlich dem vorbereitenden Drei 
männerkollegium angehört, als maßgeblicher Vertrauens⸗ 
mann der reformierten Kreiſe der Ernennung Bodel⸗ 
ſchwinghs zum Reichsbiſchof zugeſtimmt hat. Man weiß, 
daß Bodelſchwingh für die Beſonderheit des reformierten 
Gemeindegedankens das tiefſte Verſtändnis hat. Seine 
Ernennung wird hier als ein weſentlicher und enticheiden- 
der Schritt auf dem Wege zur einigen deutſchen 
evangeliſchen Kirche angeſehen. 


* 


Ablehnende Haltung der „Deutſchen Chriſten“? 


Der ſtellvertretende Reichsleiter der Glaubensbewe⸗ 
gung „Deutſche Chriſten“, Pfarrer Loerzer, verbreitet 
eine Mitteilung, wonach die Biſchofsfrage noch nicht ent⸗ 
ſchieden ſei. Der kommende Reichsbiſchof müſſe vom Ver⸗ 
trauen des ganzen evangeliſchen Kirchenvolkes getragen 
ſein. Der Mann, dem der Führer und Kanzler ſein 
Vertrauen geſchenkt habe, der habe das Vertrauen auch des 
Kirchenvolkes. Die „Deutſchen Chriſten“ begehrten Wehr⸗ 
kreispfarrer Müller zum Reichsbiſchof. Die Führer der 
Glaubensbewegung aus allen deutſchen Gauen hätten ſich 
einmütig zu dieſem Manne bekannt. Er müſſe der erſte 
deutſche evangeliſche Reichs biſchof werden. 

Die leitenden kirchlichen Stellen weiſen demgegenüber 
darauf hin, daß es ſich bei diefer Kandidatur des Wehr⸗ 
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kreispfarrers Müller um das Verlangen einer Gruppe 
innerhalb der Kirche handle, das ſelbſtverſtändlich nicht aus 
der Erörterung ausſcheiden könne. Die formale Ernen⸗ 
nung des Reichsbiſchofs werde jedoch nicht von einer Gruppe, 
fondern von den hierfür zuſtändigen Inſtanzen 


vollzogen werden. * 
Der Schwebezuſtaud, 
der ſich im Verlauf dieſer Auseinanderſetzungen heraus⸗ 


gebildet hat, wird durch die Tatſache gekennzeichnet, daß der 
für Mittwoch angeſetzte Empfang des kirchlichen Drei⸗ 
männerausſchuſſes Kapler, Heſſe und Marahrens beim 
Reichskanzler in letzter Stunde abgeſagt wurde. Wie 
das Nachrichtenburean des Vereins deutſcher Zeitungsver⸗ 
leger mitteilt, fol auch Pfarrer von Bobelſchwingh 
angeſichts dieſer Schwierigkeiten die Berufung zum Reichs⸗ 
biſchof noch nicht formell angenommen haben. 


In kirchlichen Kreiſen wird ausdrücklich darauf hinge⸗ 
wieſen, daß der dem Wehrkreispfarrer Müller als dem 
nunmehrigen Schirmherrn der Deutſchen Chriſten gewor⸗ 
dene Auftrag des Reichskanzlers mit der Frage 
der Perſon des evangeliſchen Reichsbiſchofs 
nicht zu verwechſeln ſei. Die Arbeit der Verfaſſungs⸗ 
reform und Neuordnung des Verhältniſſes zwiſchen 
evangeliſcher Kirche und Staat iſt jedoch im engſten Einver⸗ 


Grudziadz 


Koronowo 48 


Schlageter⸗Feiern im ganzen Neid. 


Berlin, 7. Mal. (Eigene Drahtmeldung.) Aus 


Erledigung aller Bankqeschäffe 


nehmen mit dem Vertrauensmann des Reichskanzlers ſo⸗ 
weit gediehen, daß vorausſichtlich noch in dieſer Woche in 
einer eingehenden Veröffentlichung, der ſogenannten „Loc⸗ 


cumer Kundgebung“, das neue Verfaſſungswerk bekannt⸗ 


gegeben werden kann. Der erſte Teil dieſer Kundgebung wird 
das Verhältnis von Kirche und Staat betreffen. Der 
zweite regelt das weitere Nebeneinander des lutheri⸗ 
ſchen und des reformierten Bekenntniſſes⸗ 
die Neuaufteilung der Kirchenbezirke und die weiteſt⸗ 
gehende Ausſchaltung des bisherigen demokratiſchen Wahl⸗ 
verfahrens. Das geſamte evangeliſche Deutſchland wird 
künftig unter der Führung des Reichsbiſchofs 
ſtehen. 5 


Müller — Landesbifhof von Preußen? 


Die nächſte Frage, die für Preußen ſehr weſentlich 
ſein wird, aber erſt nach Veröffentlichung der neuen Ver⸗ 
faſſung entſchieden werden dürfte, iſt die Wahl und Ernen⸗ 
nung des preußiſchen Landesbiſchofs, eines hier⸗ 
mit neugeſchaffenen geiſtlichen Amtes, das früher der König 
als Landesbiſchof einnahm und das nach Trennung von 
Staat und Kirche durch die Revolution von 1918 einem 
fjuriſtiſch vorgebildeten Präſidenten, 5. h. alſo 
einem Mann der Verwaltung anheimgefallen war. Für das 
Amt des preußiſchen Landesbiſchofs iſt Wehrkreis⸗ 
pfarrer Müller⸗ Königsberg in Ausſicht genom⸗ 
men, wenn er gewillt iſt, das Amt anzunehmen. Man 
würde damit der Glaubensbewegung „Deutſche Chriſten“ in 
dem größten deutſchen Lande und der damit größten kirch⸗ 
lichen Organiſation entgegenkommen. Daneben wird für 
dies Amt auch Pfarrer Hoſſenfelder genannt, der zu 
dem aktiveren Flügel der „Deutſchen Chriſten“ gehört. 


Rooſevelt ift beunruhigt. 


Paris, 27. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Nach einer 
Havas⸗Meldung aus Waſhington hat Rooſevelt geſtern 
abend in einem direkten Telephongeſpräch mit dem engli⸗ 
ſchen Außenminiſter ſeiner Beunruhigung über den 
Gang der Genfer Abrüſtungsverhandlungen Ausdruck ge⸗ 
geben und darauf hingewieſen, daß Amerika ſich vollſtändig 
von europäiſchen Angelegenheiten fernhalten werde, falls 
die Abrüſtungskonferenz einen Mißerfolg erleidet. 
Nooſevelt ſoll ferner eine ähnliche Erklärung der Engliſchen 
Negierung angeregt haben. 


Genf, 27. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Im Hauptaus⸗ 
ſchuß der Abrüſtungskonferenz iſt am Freitag die Flotten⸗ 
ausſprache weitergegangen, wobei die Gegenſätze 
zwiſchen den Großmächten ſich immer mehr zu⸗ 
ſpitzten. Die geſamte Lage der Konferenz iſt noch ver⸗ 
worrener und ſchwieriger geworden. b 

N * 


Waſhington, 27. Mai. (Eigene Drabtmeldung) In 
amerikauiſchen Kreiſen glaubt man nicht mehr an einen Er⸗ 
folg der Abrüſtungs konferenz und hat insbeſondere ſcharf 
gegen die fapauiſchen Flotten forderungen 
St genommen. 


Bizeminifter Kot — 


Leiter der polniſchen Delegation 
auf der Londoner Konferenz? 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Wie in den politiſchen Kreiſen behauptet wird, ſoll an 
die Spitze der polniſchen Delegation zur Wirtſchaftskonfe⸗ 
renz in London der Vizeminiſter im Finanzminiſterium, 
Oberſt Koe, der eben von ſeiner Dienſtreiſe nach Paris 
zurückgekehrt iſt, treten. Die Liſte der anderen Mitglieder 
der Delegation, ſowie die der Sachverſtändigen werden in 
den nächſten Tagen aufgeſtellt werden. 

* 


Kein Erfolg 
der Weltwirtſchafts⸗ Konferenz? 


Scharfer Angriff gegen Macdonald, 


London, 26. Mai. (PAT) Lord Snowden griff 
am Dienstag im Oberhaus in ſelten ſcharfer Form den 
Miniſterpräſidenten Macdonald an und machte ihm den 
Vorwurf, daß die Weltwirtſchaftskonſerenz nicht gründlich 
genung vorbereitet ſei und demzufolge wie alle vier vorher: 
gegangenen Konferenzen dieſer Art mit einem Mißerfolg 
enden werde. Es ſei eine große Gefahr, ſo führte 
Snowden u. a. aus, daß das Schickſal Englands in den 
Händen eines Mannes liege, der ſtets unwiſſend und un⸗ 
möglich gehandelt habe. Alles, was man über ſeine Reiſe 

Waſhington hörte, weiſe darauf hin, daß er mit glei⸗ 

m Erfolge Geld und Zeit hätte ſparen können. Die Er⸗ 
lärungen Macdonald und Präſident Rooſevelts über die 
in Angriff genommenen Themen hätten lediglich Banali⸗ 
täten enthalten, die man bereits unzählige Male gehört 

r 


zig zurückkehren. 


Anlaß des 10. Todestages Leo Schlageters haben in der 
Reichs hauptſtadt und im ganzen Reich z ahlreiche Ge⸗ 
dächtnis feiern ſtatgefunden, in denen des Opfer⸗ 
todes von Albert Leo Schlageter gedacht und ſeine 
Bedeutung für die nationale Erhebung Deutſchlands ne: 
würdigt wurde. In Düſſeldorf wurde geſtern eine Leo 
Schlageter⸗Gedächtnisausſtellung eröffnet. 


Reichsſtatthalter Hildebrandt. 


Berlin, 27. Mai, (Eigene Drahtmeldung.) Auf Bor: 
ſchlag des Reichskanzlers iſt Friedrich Hildebrandt, M. 
d. R., vom Reichspräſidenten zum Reichsſtatthalter der bei⸗ 
den Mecklenburg und von Lübeck ernannt worden. 


„Nationalſozialiſtiſcher Kulturbund“. 


Berlin, 27. Mai. (Eigene Drahtm eldung.) Der 
Landesführer Preußens des „Kampfbundes für deutſche 
Kultur“, Hinkel, gab bekannt, daß er die Umbenennung 
des Kampfbundes in „Nationalſozialiſtiſcher 
Kulturbund“ beantragen werde. In einer Mitglieder⸗ 


verſammlung in Berlin kündigte Hinkel die Schaffung von 
Theater⸗ und Muſikkammern an. 


= 
Lubbe⸗Prozeß im Juni? 


Wie das VDZ-Bureau meldet, ſtehen die Unterſuchun⸗ 
gen des Reichsgerichtes wegen der Brandſtiftung im 
Reichstag kurz vor dem Abſchluß. Der Unterſuchungs⸗ 
richter Reichsgerichtsrat Vogt rechnet damit, in den erſten 
Junitagen die Unterſuchungen abſchließen zu können. Wäh⸗ 

der mehrmonatigen Unterſuchung im Reichstags⸗ 


gebäude ſind viele hundert Zeugen vernommen 


worden. Der Unterſuchungsrichter wird dann nach Leip⸗ 
Der Termin der Hauptverhandlung 
hängt dann von der Entſcheidung des Reichsgerichtes ab. 
Zunächſt wird der Oberreichsanwalt formell die An⸗ 
klage erheben. Es iſt nicht damit zu rechnen, daß, wie 
einmal behauptet wurde, das Verfahren wegen der Reichs⸗ 
tagsbrandſtiftung mit anderen gegen kommuniſtiſche Führer 
anhängigen Prozeſſen zu einem großen Kommuniſtenprozeß 


verbunden wird. Der Prozeß wegen der Reichstagsbrand⸗ 


ſtiftung wird vielmehr als Sonderverhandlung darchgeführt 
werden, 


der Streit Peru⸗Golumbien beigelegt. 


Der Völkerbundrat befaßte fih am Donnerstag abend 
mit dem Konflikt Perus und Columbiens und 
konnte mit Genugtuung die Beilegung dieſer Streitig⸗ 
keiten, die ſeit Jahr und Tag um die Stadt Lätitia ge⸗ 
führt wurden, regiſtrieren. Die Beilegung der Feindſelig⸗ 
keiten zwiſchen beiden Ländern erfolgt in der Form, daß 
Peru ſeine Truppen aus columbianiſchem Gebiet zurück⸗ 
zieht und Columbien ſich PR der anderen Seite bereit er- 
klärt, peruaniſches Gebiet von feinen Truppen zu ſäubern. 
Eine vom Völkerbundrat eingeſetzte Kommiſſion wird in 
der Übergangszeit die Verwaltung des in Frage kommen⸗ 
den Gebietes übernehmen. Dieſer Schiedsſpruch wurde 


von beiden Ländern angenommen und feierlichſt unter⸗ 


ſchrieben. 


Republik Polen. 


Die Ztotydeckung geſtiegen. 


In der zweiten Mai⸗Dekade verminderte ſich der Gold⸗ 
vorrat der Bank Polſki um 4,8 Millionen auf 477,3 Millio⸗ 
nen Zloty. Gleichzeitig ſtieg der Devifenvorrat um 100 000 
Zloty. Die ſofort zahlbaren Verpflichtungen der Bank ver⸗ 
mehrten ſich um 13,2 Millionen und betragen 174,6 Millio⸗ 
nen Zloty. Der Banknotenumlauf verminderte ſich um 
34 Millionen auf 981,5 Millionen Zloty. Die Zlotydeckung 
iſt von 44,76 v. H. auf 45,19 v. H. geſtiegen und beträgt nun 
15,19 v. H. mehr als die geſetzlich vorgeſehene Mindeſtnorm. 


Das Verfahren gegen Dr. Hilchen endgültig 
6 eingeſtellt. 


Das Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium teilt mit, daß 
der Staatsanwalt am Bezirksgericht in Gdingen die 
gerichtliche Unterfuhung gegen Departementsdirektor Dr. 
Feliks Hilchen, dem Verfehlungen zur Laſt gelegt 
worden waren, abgeſchloſſen und das Verfahren nunmehr 
niedergeſchlagen hat. 


„Wenn Chriſtus heute auf die Erde käme“. 


Im Grodnoer Bezirksgericht wurde gegen den Schrift⸗ 
leiter der fiddiſchen Tageszeitung „Grodnoer Mo⸗ 
ment“, D. Bernowfſki, verhandelt, der der Gottes⸗ 
läſterung angeklagt war. Bernowſki hatte einen Artikel 
„Wenn Chriſtus heute auf die Erde käme“ geſchrieben. Die 
Verhandlung fand auf Antrag des Staatsanwalts hinter 
geſchloſſenen Türen ſtatt. Das Urteil lautete auf 6Mo⸗ 
nate Gefängnis mit 2jähriger Bewäh⸗ 
rungsfriſt. 8 \ 
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„Drang nach dem Oſten!“ 


Die Warſchauer Preſſe verbreitet die Meldung, daß der 
bekannte deutſche Gelehrte Profeſſor Dr Zondek als 
Profeſſor an die Univerſität Warſchau berufen wer⸗ 
den ſoll. Profeſſor Zondek hat vor kurzer Zeit ſeinen Lehr⸗ 
ſtuhl an der Univerſität Berlin aufgeben müſſen. 
Dieſen Meldungen zufolge ſollen zwiſchen den Univerſitäts⸗ 
behörden der Univerſität Warſchau und Profeſſor Zondek 
Verhandlungen im Gange ſein. 


Deutſches Reich. 


Der Reichspräſident Pfingſten in Neudeck. 
Reichspräſident von Hindenburg beabſichtigt 
Pfingſten auf fein Stammgut Neudeck, Kreis Roſenberg 
(Weſtpr.) zu längerem Aufenthalt zu kommen. 


Brünings Stellvertreter. 


Der neue Führer des Zentrums, Reichskanzler a. D. 
Dr. Brüning, hat die Abgeordneten Joos, Dr. 
Hackelsberger und Graf von Galen mit ſeiner 
Stellvertretung beauftragt. In dieſen Kreis hat Dr. Brü⸗ 
ning auch einen Vertreter der Windthorſtbunde berufen, 
und zwar Herrn B. Kaes, Duisburg. 


Der Kronprinz Mitglied des NS. 


Wie die „D. A. 3.“ erfährt, iſt der Kronprinz; Mit⸗ 
glied des nationalſozialiſtiſchen Kraftfahr⸗Korps (NSKE.) 
geworden. 


Neue Führung im Deutſchen Schutzbund. 

Die Mitgliederverſammlung des Deutſchen Schu 6. 
bundes (Volksdeutſcher Arbeitskreis e. V.) wählte auf 
Vorſchlag des bisherigen Vorſitzenden Admiral von 
Trotha einſtimmig den Altelſäſſer Dr. Robert Ernſt 
zum Führer. Ihm zur Seite tritt ein Führerſtab, der 
aus Perſönlichkeiten der nationalſozialiſtiſchen Bewegung. 


der Schutzbundtradition und der maßgebenden volfäpolitt- 


ſchen Körperſchaften beſtehen wird. Alle Mitglieder des 
Deutſchen Schutzbundes werden vom Führer berufen. 


Aus anderen Ländern. 
Gandhi läßt ſich einen Bart wachſen. 

Wie aus Bombay gemeldet wird, iſt Gandhi trotz 
fortſchreitenden Kräfteverfalles in ausgezeichneter Stim⸗ 
mung in die dritte und letzte Woche ſeines Faſtens einge⸗ 
treten. Die fünf um das Hungerlager verſammelten indi⸗ 
ſchen Arzte rechnen jetzt damit, daß der Mahatma ſein Vor⸗ 
haben durchführen wird. 

Falls ihm das gelingt, wird die Welt einen leicht ver⸗ 
änderten Gandhi wiederſehen, denn der Mahatma hat ſich 
ſeit zwei Wochen nicht mehr raſiert und ſoll die Ab⸗ 
ſicht haben, von nun an einen Bart zu tragen. 


Fritz Rotter aus Liechtenſtein geflohen. 


Von einer über die Vorgänge in Vaduz gut unter⸗ 
richteten Perſönlichkeit erhalten die „Hamb. Nachr.“ folgende 
Meldung: . 

Fritz Rotter, der überlebende der beiden Brüder, 
die bei der Flucht verunglückt ſind und bei der Fritz Rotter 
ſich den Fuß verſtaucht hatte, iſt aus Vaduz geflohen. 
Er lag noch im Krankenhaus wegen ſeiner Fußverletzung 
und hat anſcheinend davon Kenntnis erhalten, daß das Ver⸗ 
fahren in Deutſchland abgeſchloſſen ſei und daß Liechtenſtein 
auf Grund des Vertrages mit Deutſchland ein Ver⸗ 
fahren gegen ihn einleiten werde. Aus Furcht vor 
der Auslieferung an die deutſchen Behörden iſt er 
mit unbekanntem Aufenthalt entflohen, wahrſcheinlich 
nach Frankreich oder der Schweiz. Er beſaß die 
Staatsangehörigkeit von Liechtenſtein und genoß dort Aſyl⸗ 


recht. 
Gaigalat amtsenthoben! 

Der Präfident des Konſiſtoriums der evan⸗ 
geliſch⸗lutheriſchen Kirche Litauens, Dr. Gaigalaitis, iſt 
durch einen Akt des litauiſchen Staatspräſidenten ſeines 
Amtes enthoben worden. Zu ſeinem Nachfolger iſt 
der bisherige Vizepräſident des Konſiſtoriums Bandre⸗ 
vicius ernannt worden. Dieſem Wechſel war ein lang⸗ 
wieriger Kampf innerhalb des litauiſchen Teiles der evan⸗ 
geliſch⸗lutheriſchen Kirche vorausgegangen. Mit der Aus⸗ 
ſcheidung Gaigalaitis hat in dem bekannten, ſeit etwa 
10 Jahren beſtehenden evangeliſch⸗lutheriſchen Kirchenſtreit 
nunmehr eine traurige Epiſode der Zerſetzung des 
Deutſchtums in Litauen ein überraſchendes 
Ende gefunden. Intereſſant iſt es, daß der durch ſeine 
übereifrige Bekämpfung des Deutſchtums in der lutheriſchen 
Kirche bekannt gewordene Gaigalaitis von ſeinen Gegnern 
nun gerade der Germaniſierung beſchuldigt wird. 

Gaigalaitis, der früher Gaigalat hieß, hat, wie erinner⸗ 
lich, durch ſeine Arbeit gegen das Deutſchtum im 
Memelgebiet nach der Abtrennung des Memelgebiets 
eine recht unrühmliche Rolle geſpielt. Vor dem Kriege war 
er konſervativer Abgeordneter des Preußiſchen Landtages. 


( ·o¹A TER TEE TIERE 
Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Cafe und auf den Bahnhöfen die 


che Rundſchau. 


. 
\ 


Eitern⸗Proteſt ! 


wegen der Entlaſſung des Schulleiters Eckert 
und des Lehrers Schmelzer, wie auch wegen 
der Verdrängung der deutſchen Anterrichts ⸗ 
ſprache aus der ſtaatlichen deutſchen Minder⸗ 
heitsſchule in Bromberg. 


Die Vertreter der Elternſchaft der ſtaatlichen deutſchen 
Minderheitsſchule in Bromberg, der ſogenannten „Kaiſer⸗ 
ſchule“, haben dem Schulkuratorium in Poſen durch Ver⸗ 
mittlung der zuſtändigen Kreisſchulinſpektion 
Bromberg ⸗Stadt folgende Erklärung zugeſtellt: 

„Wir unterzeichneten Eltern det deutſchen Volksſchüler 
und ſchülerinnen ſind durch die am 13., 14. und 15. d. Mts. 
von der Schulbehörde vorgenommenen Maßnahmen gegen 


zwei von uns hochgeſchätzte Lehrer auf das tiefſte 


beunruhigt. 


Gegen dieſe Maßnahmen, die zur Entlaſſung der 
ren tüchtigen und das Vertrauen der Eltern⸗ 
ſchäft beſitzenden Lehrer Eckert und Schmelzer geführt 
haben, erheben wir Eltern den ſchärfſten Proteſt. Wir 
weiſen jeden Verdacht, der auf völlig harmloſen und 
mit Politik in keinem Zuſammenhang ſtehenden Tatſachen, 
wie Ausflüge unſerer Kinder, Liederſingen und außer⸗ 
ſchuliſche Betreuung baſiert, entrüſtet zu rück. In der 
geradezu vorbildlichen Zuſammenarbeit 


zwiſchen Lehrer: und Elternſchaft haben wir die entlaſſenen 


Herren Lehrer als Pädagogen kennengelernt, deren Für⸗ 
ſorge und Betreuung nicht mit Schluß der Schulſtunden auf⸗ 
hörte, ſondern die auch darüber hinaus an den freien Nach⸗ 
mittagen und in den Ferien unſeren Kindern Freunde 
und Lehrer waren. Soweit wir wiſſen, liegt dieſe hohe 
und ſelbſtloſe Auffaſſung des Lehrerberufs auch ganz im 
Sinne der Schulaufſichtsbehörden. Um ſo unverſtänd⸗ 
licher iſt es uns, daß den beiden von Elternſchaft und 
Kindern hoch verehrten Lehrern dieſe Betätigung zum Vor⸗ 
wurf gemacht wird. 


Von irgend einer politiſchen Beeinfluſſung 
unſerer Kinder durch die beiden entlaſſenen Herren Lehrer 
im antiſtaatlichen Sinne kann nicht im entfernteſten 
die Rede ſein. Ebenſo wie unſere Kinder über die pol⸗ 
niſchen Staatsmänner und Führer der Gegenwart Be⸗ 
ſcheid wiſſen, ſo ſind ſie ſelbſtverſtändlich im Zeitalter des 
Radio über alle anderen Vorkommniſſe in der Welt und 
über die jüngſten Ereigniſſe in Deutſchland zum Teil orien⸗ 
tiert. Das kann aber durchaus nicht verwunder⸗ 
lich und verdächtig ſein. 


Durch die uns un verſtändliche Entlaſſung der bei⸗ 
den Lehrer iſt jetzt ein Zuſtand begreiflicher Erregung bei 
der Elternſchaft und den Kindern eingetreten, der jegliche 
Zuſammenarbeit zwiſchen Schule und Elternſchaft in Frage 
ſtellt, weil das gegenſeitige Vertrauen zer⸗ 
ſtö rt iſt. 

Aus der Sorge nicht nur um die unterrichtliche, ſondern 
auch um die erzieheriſche Arbeit der Schule wünſchen wir 
aber, dieſes Vertrauensverhältnis wieder herzuſtellen. 

Die Maßnahme der Schulbehörde, nämlich die Neuein⸗ 
ſtellung von zwei Lehrkräften polniſcher Nationalität 
an Stelle der beiden entlaſſenen Leher deutſcher Natio⸗ 
nalität iſt aber nicht geeignet, dieſes Vertrauensverhält⸗ 
nis wieder aufzurichten. Wir befürchten, daß bei der jetzt 
geſchaffenen Zuſammenſetzung des Lehrerkolleginms und 
durch die Erteilung von mehreren Nebenfächern in pol⸗ 
niſcher Sprache der Charakter der Schule als ſtaatliche 
deutſche Minderheitenſchnle leiden wird. 


Wir glauben nun als verantwortungsbewußte und mit 
der Schule bisher freudig zuſammenarbeitende Elternſchaft 
das Recht zu haben, die oberſte Schulbehörde um Auf⸗ 
klärung über die Verdachtsmomente zu bitten, 
die zur vorläufigen Entlaſſung des deutſchen Schul⸗ 
leiters Eckert und des Lehrers Schmelzer geführt 
haben, und die durch die Veränderung im Lehrkörper den 
dentihen Charakter der Schule nahezu in Frage ſtellen. 


Die gefällige Stellungnahme des Kuratoriums zu un⸗ 
ſerem Schreiben bitten wir an die Adreſſe von 


. zu ſenden. 
Hochachtungsvoll, 
(Es folgen 142 Unterſchriften.) 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
ſicher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 27. Mai. 
Wechſelnd bewölkt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung bei langſamer Erwär⸗ 
mung an. 


wert * 


Zu teuer und doch umſonſt. 


Die Apoſtelgeſchichte berichtet davon, wie nach der 
Steinigung des Stephanus vertriebene Flüchtlinge das 
Evangelium hinaus in das Land getragen haben wie 
Samenkörner, die der Wind hierhin und dorthin weht, und 
die dann wurzeln und wachſen, wo man's nicht gemeint. 
Damals hat das junge Chriſtentum ſeine erſten Siege in 
der Welt errungen und ſie waren ſo ſtaunenswert, daß die 
dadurch ihres Verdienſtes beraubten Heidenprieſter und 
Zauberer entweder wie in Epheſus dagegen revoltierten 


oder wie in Samarien der Zauberer Simon um Geld in 


den Beſitz der Wundergaben zu gelangen ſuchte, die ſie an 
den Jüngern Jeſu ſahen. Mit Recht fuhr der Apoitel 
dieſen Mann an: Daß du verdammt werdeſt mit deinem 
Gelde! (Apoſtelgeſch. 8, 1—28.) Gottes Gaben find zu 
teuer, als daß ein Menſch ſie bezahlen könnte. Gottes Geiſt 
iſt keine Ware, die käuflich wäre. Ja, ſagen wir all⸗ 
gemeiner: Was immer von Gott Menſchen gegeben wird 
an geiſtlichen Segnungen und himmliſchen Gütern, iſt für 
menſchliche Mittel und Anſtrengungen zu teuer und un⸗ 
erreichbar. Aber was Menſchen nicht bezahlen können, das 
ſchenkt Gott aus freier Gnade denen, die fein Antlitz 
ſuchen. Wir gehen dem Pfingſtfeſte entgegen. Da rauſchen 
die Ströme göttlichen Geiſtes, aber des Geiſtes teilhaftig 
wird kein Menſch mit eigener Vernunft und Kraft, mit 
eigenen Mitteln und Leiſtungen, nur wo Herzen ſich ihm 
öffnen in Glaube und Gehorſam, da kann er ſeinen Einzug 
halten. Bitten wir darum in Demut und in Zuverſicht: 
O beibger Geiſt zehr bei uns ein! D. Blau- Poſen. 


§ Sein Wjähriges Meiſterjubiläum beging am Him⸗ 
melfahrtstag der Friſeurmeiſter Erich Uthke. Von ſeiten 
der Innung wurde ihm ein künſtleriſch ausgeführtes Diplom 
überreicht. Die Deutſche Bühne feierte ebenfalls ihrem nie 


verſagenden Maskenkünſtler. 


§ Der Landwirtſchaftliche Kreisverein Bromberg hatte 


für ſeine letzte Sitzung, in welcher die Neuwahl des Vor⸗ 


ſtandes erfolgte, den Kulturbaumeiſter Plate aus Poſen 
gewonnen, der einen Vortrag über „Grünland ind Futter⸗ 
pflanzen“ hielt. Die Ausführungen des Redners fanden 
bei den zahlreich verſammelten Zuhörern ein lebhaftes In⸗ 
tereſſe. Als Hauptpunkt der Tagesordnung war die Wahl 
des neuen Vorſtandes angeſetzt. Der bisherige Vor⸗ 
ſtand in der Perſon des Herr Rittmeiſters Falkenthal⸗ 
Skupowo als Vorſitzender, des Herrn Rittergutsbeſitzers 
Otto ⸗Klahrheim als ſtellvertretender Vorſitzender, des 
Herrn Steller - Bromberg als Schriftführer und der 
Herren Boſſe und Scheewe als Beiſitzer wurde durch 
Zuruf einſtimmig wiedergewählt. Für die aus⸗ 
geſchiedenen Herren Scheuer und Piehl wurden die Herren 
Stoeckmann und Fenner gewählt. Im weiteren Ver⸗ 
lauf der Sitzung ergab ſich eine lebhafte Ausſprache über 
Saatenſtand und Witterungseinflüſſe. Nachdem die drin⸗ 
genden laufenden Fragen zur Sprache gekommen waren, 
konnte der Vorſitzende die Sitzung ſchließen. 

$ Eine andere Richtung der „Gazeta Bydgoſka“. Die 
„Gazeta Bydgoſka“ hat einen neuen Chefredakteur erhalten 
und erſcheint ab 1. Juni als „Kurjer Bydgoſki“. Wie der 
geſtrige „Kurjer Poznanſki“ mitteilt, haben die Vorſtände 
der Nationalen Partei ſowie des Verbandes junger 
Nationaliſten (Nationaldemokraten) für den Kreis Brom⸗ 
berg in einer gemeinſamen Sitzung feſtgeſtellt, daß die 
„Gazeta Bydgofka“ nicht mehr das Organ dieſer Verbände 
iſt. Der der Regierung naheſtehende „Dzien Bydgoſki“ 
ſchreibt dazu: „Die offizielle Feſtſtellung dieſer Tatſache 
fordert keinen ausführlichen Kommentar, da die Nationale 
Partei in unſerem Bezirk reſtlos auseinanderfällt.“ 


Der Oſten. 


Im Oſten findet ſich, um es kurz zu 
ſagen, der übernationale und dennoch 
nationale Begriff, die letzte Einheit der 
deutfchen Nation in ihrer ganzen erheben; 
den Bedeutung, in ihrem wahrhaft euro- 


päifchen Inhalt als ein ſtaatsmänniſches 
Kunftwerk verwirklicht; nicht als Utopie, 
ſondern als preußiſche Sachlichkeit. 
und dennoch bis auf den heutigen 
Tag von den Nachkommen der Väter, 
die diefes größte politiſche Werk fchufen, 
nicht verftanden und nicht begriffen. 


Graf Brokdorff-Rantau. 


§ Der Zirkus Staniewfli, der regelmäßig nach Brom⸗ 
berg zu kommen pflegt, hat für fein diesjähriges Gaſtſpiel 
in Bromberg ein ausgezeichnetes Programm zu⸗ 
ſammengeſtellt. Schon früher ſind die Vorzüge dieſes Zir⸗ 
kuſſes lobend erwähnt worden. Die Leitung offenbart 
immer wieder eine glückliche Hand in der Zufammenſtellung 
ausgezeichneter und zugkräftiger Nummern und verſteht da⸗ 
durch den Mangel an Tiermaterial, fait unauffällig auszu⸗ 
gleichen. Die wenigen Pferdedreſſuren, die der Zirkus vor⸗ 
führt, ſind trotzdem ſorgſam vorbereitet. Aus dem reich⸗ 
haltigen Programm ſei vor allen Dingen die ausgezeich⸗ 
nete Seiltänzer⸗Rummer Lepomms aus dem Olympia⸗ 
Zirkus in Barcelona, das Raſtelli⸗Trio mit dem Rekord⸗ 
neger hervorgehoben, der eine unglaublich hohe Zabl von 
Saltomortales vorführt. Erwähnenswert ſind ebenſo die 
beiden vorzüglichen Akrobaten, der Inſtrumental⸗Imttator 
Fred Marion, die ſechs Machinos und Kapitän Wall mit 
ſeinen 120 Krokodilen, von den kleinſten bis zu den größten 
Ausmaßen. Alles in allem wieder: ſehenswertes Pro⸗ 


gramm. 

§ Ein tödlicher Unfall ereignete ſich auf der Bahnſtrecke 
Bromberg —Gdingen. Der Eiſenbahner Broniſtaw Ka⸗ 
ſzubowſkti, der einen Kohlenzug begleitete, ſtieg auf den 
Tender und wenige Augenblicke ſpäter ſchlug er mit dem 
Kopf gegen eine Bahnüberführung. Mit einer ſchweren 
Kopfverletzung ſtürzte der Beamte in den Führerſtand der 
Lokomotive, wo er nach einigen Minuten ſeinen Geiſt auf⸗ 
gab. 

§ Einen Selbſtmordverſuch unternahm geſtern im 
Warteſaal 4. Klaſſe eine weibliche Perſon, indem ſie 
Sublimat zu ſich nahm. Der herbeigerufene Rettungswagen 
ſorgte für die Überführung der Lebensmüden in das 
Städtiſche Krankenhaus, wo durch Auspumpen des Magens 
jede Gefahr beſeitigt wurde. 

8 Als Heiratsſchwindler betätigte ſich ein hieſiger Ar⸗ 
beitsloſer. Er hatte die Bekanntſchaft eines jungen 
Mädchens gemacht und ihr die Ehe verſprochen. Nach 
kurzer Zeit konnte er den zukünftigen Schwiegereltern 500 
Zloty abſchwindeln, mit denen er dann verſchwand. Und 
allmählich ſtellte ſich heraus, daß der „heiratsluſtige“ Mann 
— Vater von ſechs Kindern iſt, der zu dem Trick 
gegriffen hatte, um dieſen Kindern Brot zu verſchaffen. 

§ Durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt wurde ein Schulitzer 
Einwohner namens Wisniewſki, den man in beſin⸗ 


nungsloſem Zuſtand aufgefunden hat und in das hieſige 


Kreiskrankenhaus einlieferte. W. konnte noch keine An⸗ 
gaben darüber machen, wie er zu den Verletzungen ge⸗ 
kommen iſt. . 

$ Der heutige Wochenmarkt brachte ſehr regen Verkehr. 
Für Butter forderte man zwiſchen 10 und 11 Uhr 1,40 bis 
1,50, für Eier 0,90 —1,00, Weißkäſe 0,20—0,25, Tikſiterkäſe 1,60 
bis 1,70. Die Gemüſepreiſe waren wie folgt: Rote Rüben, 
Wruken, Spinat, Salat 0,10, Radieschen 0,15, Rhabarber 
0,08 0,10, Mohrrüben 0,10, Blumenkohl 0,60 0,80, Gurken 
1,00, Spargel 0,40, Kohlrabi 0,30—0,40, Zwiebeln 0,15, junge 


0,10. Der Geflügelmarkt lieferte Enten zu 3,50—4,00, Hüh⸗ 


ner 2,00 4,00, Hühnchen 1,20—2,00, Tauben 0,60 —0,70. Die 
Fleiſchpreiſe waren wir folgt: Speck 0,80—0,90, Schweine⸗ 
fleiſch 0,70—0,80, Rind» und Kalbfleiſch 0,60 —0,70, Hammel⸗ 
fleiſch 0,60. Für Fiſche zahlte man: Aale 1,50 2,00, Hechte 


0,90 —1,30, Schleie 0,80 —1,00, Plötze 0,40, Breſſen 0,60 1,00, 


Karauſchen 0,90 —1,00, Krebſe 0,60—1,50. 


G R E Y’s Maikäter und Pralinen schenken, 
heißt Freude bereiten, 4418 
Er u ̃ ̃ĩ ..... ̃ ¼ EEE TS SPEER EEE 


Crone (Koronowo), 27. Mai. Eingebrochen 
wurde in den Schuppen des Beſitzers Kaaz in Goscieradz. 
Man entwendete ein faſt neues Fahrrad. Ferner wurde ein 
Einbruch bei dem Beſitzer Sulykowſki in Abbau⸗Crone 
verübt. Hier fielen den Dieben ein Fahrrad, zwei Zentner 
Mehl und ein Zentner Roggen in die Hände. Die Diebes⸗ 
beute wurde ſchließlich bei einem Arbeiter in Crone auf⸗ 
gefunden. — In der Nacht zum 25. d. M. wurde bei dem 
Gaſtwirt Jurozyk in Buſchkowo eingebrochen. Die Diebe 
wurden zwar geſtört, konnten aber trotzdem Kolonialwaren 
und Lebensmittel mitnehmen. 

Auf dem heutigen Wochenmarkte brachte Butter 
1,20—1,30 das Pfund, Eier 0,70—0,80 die Mandel, Kartoffeln 
1,40—1,50 der Zentner. Maſtſchweine brachten 42,00-—46,00 
der Zentner, Bacon⸗Schweine 39,00—41,00 der Zentner. 


b Friedingen (Mirowice), Kreis Bromberg, 28. Mai. In 
der vergangenen Woche gelangten Diebe in die Küchen der 
Beſitzer Heiſe, Dobek und Kneblewſki und ent⸗ 
wendeten Lebensmittel, Kleidungsſachen, Raſiermeſſer und 
Schuhe. Von den Dieben fehlt jede Spur. 


DE Gneſen (Gniezno), 26. Mai. Joſef Budner⸗ 
Winiary bei Gneſen hat ſein acht Tage altes Kind umge⸗ 
bracht und wurde dem Polizeigefängnis zugeführt. 

Dem Beſitzer Fr. Eucezak⸗Sulim wurde eine Kuh im 
Werte von 200 Zloty aus dem Stall von bisher unbekannten 


Dieben geſtohlen. — Aus der Tifhleret von Franz Cieſle⸗ 


wicz, Lorenzſtraße 32, wurden Tiſchlerwerkzeuge im Werte 
von 50 Zloty entwendet. — Drei Paar Schuhe im Werte 
von 35 Zloty wurden aus dem Schuhgeſchäft von Lipnowſki, 
Friedrichſtraße, geſtohlen. 

Der heutige Wochenmarkt war gut beſucht. Butter 
erzielte 1,40 für das Pfund, Eier wurden mit 0,80—0,90 die 
Mandel bezahlt. 


J Jarotſchin, 26 Mai. Der Kreisausſchuß ver⸗ 
pachtet auf dem Wege einer öffentlichen Verſteigerung die 
Obſtalleen an den Kreischauſſeen. Die Verſteigerung findet 
am Freitag, dem 9. Juni d. J., um 10 Uhr vormittags, im 
Bureau des Kreiswegeamts in Jarotſchin ſtatt. Die Ver⸗ 
ſteigerungs⸗ und Pachtbedingungen werden vor der öffent⸗ 
lichen Verſteigerung bekanntgegeben. 


1. Natel (Nakto), 26. Mai. Diebe drangen in den 
Fleiſcherladen der Fa. Bacon⸗Export und ſtahlen zwei Kiſten 
Schmalz, ſowie einen Teil der vorhandenen Wurſtwaren. 
Die Diebe ſind unerkannt entkommen. — Bei hellem Tage 
erbrachen Diebe die Tür des Wäſchebodens im Hauſe Haber, 
ul. Dabrowſkiego 20, wo die Wäſche der dort wohnenden 
Familie Glitza zum Trocknen hing. Die Diebe ſtahlen 
einen Teil der Hemden und einige Servietten. Der Schaden 
beläuft ſich auf ca. 100 Zloty. Auch hier find die Diebe unbemerkt 
entkommen. 

Auf dem heutigen Wochenmarkt wurde gezahlt: für 
Butter 1,35 —1,50, für Eier 0,85—0,90, für drei Köpfe Salat 
0,25, für Spargel 0,80. 


j Neuſtadt a. Warthe, 26. Mai. Ein allgemeiner 
Jahrmarkt findet hier am 14. Juni 1933 ſtatt. Der 
Auftrieb von Vieh iſt geſtattet. * 

In der Nacht zum Mittwoch ſtahlen Zigeuner vom 
Vorwerk Swietomierz zwei Pferde. Dem Förſter Gar⸗ 
barek gelang es, bei der Verfolgung hinter dem Rittergut 
Chocieza ein Pferd anzuhalten. Dank der ſofortigen 
Intervention der Polizei konnte auch das zweite Pferd in 
der Nähe von Mieſzköw ergriffen werden. Die Pferde⸗ 
diebe ſind leider entkommen. 


& Poſen, 286. Mai. In den Hungerſtreik ein⸗ 
getreten ſind am Mittwoch die Arbeiter der Fabrik Dr. 
Roman May in Luban bei Poſen zum Proteſt dagegen, daß 
ihnen die rückſtändigen Löhne nicht gezahlt wurden. 
Am Sonnabend wollen die Arbeiter der „Lubonſka Fabryka 
Drozdzy“ und der „Fabryka Przetworow Ziemniaczanych“ 
in einen einſtündigen Sympathieſtreik treten. 

Die Ehefrau Hedwig Tulecka aus der fr. Harden⸗ 


bergſtraße 35 unternahm nach einem heftigen Streit mit 


ihrem Manne einen Selbſtmordverſuch durch Ber- 
giftung und wurde in hoffnungsloſem Zuſtande ins Stadt⸗ 
krankenhaus geſchafft. — Wegen Arbeitsloſigkeit wollte ſich 
der 21jährige Otto Szdyber in der Warthe nahe beim 
Schilling ertränken. Er wurde jedoch noch lebend aus dem 
Waſſer gezogen und dem Stadtkrankenhauſe zugeführt. 

In der fr. Berlinerſtraße, Ecke fr. Viktortaſtraße, er⸗ 
folgte ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Perſonen⸗ 
kraftwagen und einem Motorrade. Der Motorradfahrer: 
Cöleſtin Baſinſki aus Kattowitz erlitt außer anderen 
ſchweren Verletzungen einen Beinbruch und wurde dem 
Stadtkrankenhauſe zugeführt. — In der fr. Wrangelſtraße 
ſtütrzte der 5Bjährige Maurer Anton Antoſzewſki vom 
Baugerüſt und zog ſich mehrere ſchwere 


0 Nippenbrüche zu, 
die ſeine Überführung in das Stadtkrankenhaus erforderlich 


machten. 


1. Sadke (Sadki), Kreis Wirſitz, 27. Mak. In der Nacht 
drangen unbekannte Diebe auf den Speicher des Beſitzers 
Janke und ſtahlen drei Zentner Roggen und drei Zentner 
Gerſte. — Sodann wurde dem Beſitzer Bimbiniſta auf 
dem Felde aus der Miete ein Kaſten Kartoffeln, inhaltlich 
30 Zentner, geſtohlen. — Bei der Witwe Schmidt, Ilſen⸗ 
ort, drangen unbekannte Diebe in den Hühnerſtall und ließen 
10 Hühner und einen Hahn mit ſich gehen. 


» i 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſterſtand der Weichſel vom 27. Mai 1983. 


Krakau — 2,90, Zawichoſt + 1,02, Warſchau + 1,01, Plock . 0,68, 
Thorn + 0,70, Fordon + 0,74, Culm + 0,69, Graudenz + 0,88, 
Kurzebrak + 1,00, Biedel + 0,30, Dirſchau + 0,16, Einkage + 228, 
Schiewenhorſt + 246. 


— — . — — 
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ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr 121 
und „Die Scholle“ Nr. 11. 


Heute: „Illuftvierte Weltſchau “ Nr. 21. 


\ 
N 
N 
Ei 


n 
33 
au 

un 
am 


Deutſches Privatgpmnaſium 


Bydgoszcz 
Dr. Emila Warmiüftiego 13 
Unſere bisherige Wſtepna (4. Vorklaſſe) un 
ar erite und zweite Gymnaſialklaſſe (5. un 
6. Schuljahr) gehen mit. Beginn des neuen 
Schuljahres als 4. bis 6. orklaſſe an 2 
Dregerlyzeum über. 


Aufnahmeprüfungen 


für die 1.-6. Gymnaſialklaſſe — 90 bis 
12. Schuljahr — (früher Kl. 3—8) find am 


Freitag, d. 16. Zuni 1933, um g ühr 


Bein Abc Geburtsurkunde, letzter Impf⸗ 

ſchein, Abgangszeugnis. Vorherige ſchriftliche 

Anmeldung mit Angabe der Klaſſe erforderlich. 
Die Leitung. 


Dregerſches Privatlyzeum 
und Vorſchule 


Bydgoſzez. ulica Beteriona 1. 
Die Vorſchule des Deutſchen Privatgym⸗ 
naſiums geht mit Beginn des Schuljahres 
1933/ an das Dregerſche Lyzeum über. 
8 5 0 e Pe . 
1 5 naben un ädchen) un e 
Die aner Kinder. Losealtiagen Ib Vi bie Mitwoch. D. 14. Jun 
an den Wochentagen von 12—1 Uhr in der 
. orzulegen: Geburts⸗(Tauf⸗) 
177 letzter Impſſchein, Abgangszeugnis 
(Überweiſung), Nachweis d. Staatsbürgerſchaft. 


Aufnahmeprüfungen 


Freitag. den 16. Juni von 9 Uhr ab. 


Die Verlobung unserer Tochter 
Irmgard mit dem Bergassessor 
Herrn Gustav Wilde zeigen wir 
hiermit an 


Otto Hoene-Pempau 
Luise Hoene geb. Boie 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Irmgard Hoene, Tochter des 
Rittergutsbesitzers Herrn Hoene- 
Pempau und seiner Frau Luise 
geb. Boie zeige ich hiermit an 


Gustav Wilde 


4402 
Pepowo, p Zukowo 


pow, Kariuzy Essen, Camillo Sitte-Platz 9 


Heute morgen 7 Uhr entſchlief ſanſt nach ſchwerem Leiden, 
wohlverſehen mit den heil. Sterbeſakramenten, unſer lieber 
Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager und 


Onkel, der Schuhmachermeiſter 


Paul Spiske 


im 71. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


Swiecie, den 28. Mai 1933. 


Exporte zur Kirche Montag, den 29. d. M., 8 Uhr RR 
anſchließend Beiſetzung. 


t 


wert 


Homöopath 
A. Sekowski 
iſt nach Danzig, Strauß⸗ 
gaſſe Nr. 2, verzogen. 
Empfehle meine billig. 
Kuren gegen Krebs 
u. Verkalkung. Brief⸗ 

ch kann man en 
anfragen. 


Hebamme 


erteilt Rat mit gutem 
Erfolg. e us 
geſichert. 


Für die vielen nr herzlicher 
Teilnahme und die ſchönen Kranz⸗ 
ſpenden beim Heimgange unſeres 
lieben Entſchlafenen ſprechen wir 
hiermit allen Verwandten und 
Bekannten, insbeſondere Herrn 
ge Staffehl für die troſtreichen 

Worte am Grabe unſeren 


herzlichſten Dank 


zeitig: auf Wunſch auch früher. Papiere nicht 
nötig. 


0 > Engliſch u 
Bydgoszcz, den 27. Mai 1933 erteilen T. u. 


RE EEE 


(früh. 11). Franzöſiſch⸗ 
engliſche Ueberſetzung. 


3 11 
ieszkowskiego 24, | Its. 


16. VL, 
729 Uhr ſtatt 


ſondern am Mittwoch, dem 


VVV 


. 
Reparaturen 


an . und Gold⸗ 
ſachen werden preis- 


ausgeführt 
F. Luckſzat, Pomorſta 35 


ö 
Sommerſproſſen 


Beſtandsprüfungen (Klaſſenreife) aleich- | Doſe jetzt nur 2.— zu. 


beſeitigt unt. Garantie wenn auch schwie- 

„Axela“ Creme; die rigsten Rechts- Straf., Byde 0OS2CZ „ 
— Prozeß-, Hypotheken-, - 

les * 92007 2 Aufwertungs-, Miets-, empfiehlt sich 


Goetheſchule Grudziadz 


- bee, Mm Berichtigung 


Die Aufnahmeprüfung findet nicht am Freitag, dem 


für die Sommer-Saison für Blusen und Pullover 25 
in herrlichen Pastellfarben Marke: „Tröjkat w Kole““ 5 
in großer Auswahl bereits eingetroffen. 27 


Kurzwaren-Engroshandlung Eu 


Morgenstern 1 Ska, Bydgoszcz, Stam Rynek 20 


Fabriklager für Wollen Marke: „Tröjkat w Kole“. 


Danses 
LEITTETTTTT 


2 


Sämtliche 


OTR 


soweit nicht am Lager, 
besorgt auf schnellstem Wege 


W. Johne's Buchhandlung 


Bydgoszez, Pl. Wolnosei 1— ul. ‚Gdanska. 


F. Eberhardt 


beistand 
Bares ie Samen om Er 


St. Banaszak, 
Bydgoszez & 


ul, Cieszkowskiego 4 
Telefon 130 
Bearbeitung von allen, 


unter Garantie 
8944 


Maschinenfabrik 


Erbschafts- und Gesell. 


schaftssachen usw. — zur sachgemäßen 


Ausführung 
ErfolgreicheBeitreibun ämtli 
von Forderungen. u Dampfkesselbau.. ep ch 
Langjährige Praxis! 1 

a Eisengiesserei 8 


Reparat urwerkstatt Zahlungs U. 


und günstigen 


pn — 
BE Konkurrenzlos zu 


Reklame- preise 


„Vor Nach 
Gebrauch“ Gebrauch“ 


ommer- 


14. VL, 


8 ; | Sangjähr. Aufenth. in | Der Direltor * prossen ten 2 795 4.98 25 

. Für die vielen Glückwünsche und England u. Frankreich. V 4399 bs e Krava . A 

Telegramme zu unierer Vermählungs- 1 5 Frucht’s „ Schuhe .. „ 20.90 16.90 10.90 7.95 

„ Socken „. . „ 1.75 1.25 0.85 0,65 

| feier Tagen wir allen unferen Unterricht it deal Schwanenweiß Damen-Socken, “m 118 136 0.85 0.45 
Stenographie i [ mit deuiſcher 2 un 7 ümpfe . „ 2.95 1. Y 

f herzlichiten Dank Jahresabielüffe Br vatſchu E Unterrichtsſprache i 5 4 n Erhältl. bei.d. Monopol- Seidensträmpfe 396 285 1.75 1.25 

| Belmuf Behnke acer -er Stviecie n. W. f i., Oc , sowierin|Hausschuhe e „ 8 385 250 1.8 

Bücher - Revifor ecie n. W. weiß und farbig. allen een di. Seidensehlünfer - . „ 5.50 4.95 0 8 

und Frau Irmgard geb. Witt? G. Vorreauenmemungen für alle Klaſſen, jeden Don- große Auswabl,| schäften und bei r D05 DES. AMD 528 

Gzarnöwko, im Mai 1933 ER Marſzalka Focha 10. W 6 en Diudifiego 2 . ende. H. Borkowski. Danzig. Soidenbluser „ 2710.90 8.95 58 3.50 

1. 2 ll Mitzubringen: Geburtsurkunde, letztes Schul⸗ Chamotte-Steing — — TR Veen EFT I a —ç— > 

aueriwe en zeugnis, letzter Impfſchein und Ausweis über Schö n 30.— 25. 19.90 

Autu. bill. 8 die Stantsangehörigtet. 4406 O. Sc pper, Schli „ 458 295 150 075 

PrivatklinikDr.Kröl a Dalla 17. Die Leiterin. Bydgoszez — Zduny 9. | Blumenpflanzen — 2g 3 435 2.50 

Bydgoszes, e e ee 22252752252222 2522222222227 522 2722222222222 5822782288852 | Gemüsepflanzen e g 1. Öpauken ee 


b) Chirurgisch - gynäkologische und Geburts- 
hiltliche Abtellung 
Röntgen-institut. Elektrotherapie (Dia- 
thermie — Höhensonne — Sollux usw.) 
Medizinische Bäder etc. ?893 


Subanuales Darmbad 


wieder in Betrieb, 
Voranmeldungen erwünscht. 


Dr. med. Bol. Manasz 


Poznan, Pocztowa 31a. Tel. 3559, 
9—1 und 4-6 Uhr. 4246 


Hiermit zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich in der 


eröffnet habe. 


Artikeln ausgestattet und führe es unter der Firma 


‘ insbesond. Krebskrankheiten, Zuckerkrank- 


Hurtownia Papieru :: 
heit, Lungenleiden und Knochenfraß, alle p 


4419 


ulica Dworcowa 90, Ecke Sniadeckich ein 


Papierwaren-Engros-Geschäft 


Dasselbe habe ich reichaltig mit sämtlichen Büro- und Schul- 


Kazimierz Michalski. 


Um gütige Unterstützung meines Unternehmens bittend, zeichne ich 


artykuly. szkolne i biurowe 


einige Tausend 
Tomatenpflanzen 
mit Topfballen, 
Coniferen, jetzt 
beste Planzzeit 
etc. etc. 

alles-in größter 
Auswahl 4088 


Gärtnerei ROSS 


Grunwaldzka 20. 


2.95 2,75 
Herrensportstrümpfe „ 2.50 7.95 1.25 0.85 


ebnen. MERCEDES Ze: 
Jalouſien 
. Kiesinski. ul. $laska 41. 


Elegante 


erer 
Brinatlimpufne” Schweizerhaus 


bill.a.verm.E-Czarnecki,| 4. Schleuse. 
Kratomita 3. Tel. 128. Empfehle dengeelgten 
Gästen meinen schatti- 


Hokz-u.Eilenbumd. | Karee m N. een 


Moderne 3897 


öhelstoffe 


Hochachtungsvoll 
Streng homöopatisch kuriere 2 5 . Möbelleder I und Kuchen. 
ich fast alle Krankheiten, Kazimierz Michalski Ir“ ante baut , M. Kleinert. 


Bydgoszer 
Gdaüska 78, Tal. 7821 Spuchalſti. Koronowo. m.. 
PF d T 


g e enen er ee e e us ER Ai rene RAR u 
die ältesten ‚Magenleiden. Asthma-, ‚Nerven- 2 ul. Dworcowa 90, NaroZnik Sniadeckic 4 Hiermit dem geehrten Publikum zur gefl. Kenntnis, daß 5 
ö kranhäcken; ee und! Inner- Gemessen as eee 828 T 2838288222 888882888882 V e ee 3 Der : 
9 2 in ganz Polen um Einzel⸗ Am billigſten kaufen Sie Dauerwellen die E öff 10 TEE 
„. : unterricht Krawatten u. Hoſenträger aan di t nr 18 i 
FFFCCTC0ͤ ¾˙A eat Ai ee nan UN n 
Vom 3%. Mai befinden sich meine Büroräume bene Tau, | ul „ Marsz. Focha 16. — (Feſte Fabritpreiſe.) P. Kroenke, unter der Firma „ ITALIA 4 


Bahnhofstraße / Ul. Dworcowa 14 Kehren Ramiororazis 


(gegenüber der Deutschen Rundschau), 4407 (Safe dee 10h 
en 
A. Zreitkopf, Rechtsanwalt.“ Badge 


aßb j j d er e ee 
6 Stück Stück sofortmit- 175 Kirchenzeltel. 


n d. 28. Mai 1933 
zunehmen 
4327 


Exaudi) 
FO TO- ATELIER 


Annahme von Inseraten 


ſowie Beſtellungen auf die 


„Deutiche Nundſchau 


Inowroclaw 
1 Ar entgegen 


L. nien, Inowroctaw 
Kilinfriego Nr. 3. 


* Sedeutef anſchließende 
Anendmahlsfeier. 


Frisiersalon für 
Damen und Herren, 
Dworcowa 3, 3951 


erfolgt, Hervorragend gutes Gebäck. Gleichzeitigwerden auch 
Bestellungen und Lieferungen außer dem Hause entgegen 
genommen, 

Hochachtungsvoll Der Wirt. 


Telefon 101. 


5 2 dees 
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Tel. J Prinzenthal. Nachmitt. 

nur Gdanska27 12 ge Sottesbienf, und meh — 

Ahr Anne Krol. Ja lei. 

Freiwillige ae umSiilerarbeiten]Ranihölzer,BaLLEN ginie ift alles! at ainide KT awig 
Nadjlap- Verſteigerung fein), 1iy, uhr Ander. deutscher Eichler. Zur und Bretter 5 Eine wunderbare 


zu Neubauten 


ſolw. auch lomplett 
fertige Bauten 


wie Wohnhäuſer, 
Ställe und Scheunen 


Kutſch⸗, Geſchüſts⸗, Feſert villiaft u. schnell > 
Lochowo. Vorm hr leicht. Kaſtenwagen 
Predigtgoltesdienſt. Fleiſcherllütze seat 


Cielle. Vorm. 10 Uhr 
Leſegottesdienſt, anſchl. ZboZowyRynek 1 2148 


Kindergottesdienſt. 
Ein Meisterwerk amerikan. Filmkunst! 


Am Freitag, dem 2. Juni, von 10—1 Uhr 
vorm., werde ich im Hofe der Speditionsfirma 
M. Serie, Byd oc. 5 1 — 5 76 
öbel verſ Mahagoni u. andere, 
Lederklubſeſſel, Spiegel, 2 Nähmaſchin., 
Staubſauger, Schnitzereibank, Bilder 
uſw. meiſtbietend gegen bar verkaufen 
A. Mroczynski,tongeii. Verſteigerer und 
Taxator, Tarator. Bydgoszcz, Gdanska 10. 4400 


Fir Hausſchneiderin 2045 


Kinderwagen “| perf.. empfiehlt ſich und 


neueſte Modelle, bil⸗ fährt aufs Land. Ausk. 
liaſte Preiſe. Diuga 5.'Michejeft, Bomorfta 54. 
KINO 


KRISTAL 


Beginn 7 und 9 
Sonntags ab 3.20 dramatischen SchluB, 


gottes dienſt. nachm. 4 Uhr en bitte an Ges 
Blaukreuzjahresfeſt. ma ſtsſtelle Netzegau, 
Baptiſten - Gemeinde. ul. 20 ſtueznia 20 r., Nr. 2 
Rinkauerſtr. 41. Bormitt, (Goetheſtraße). 
10 Uhr Gottesdſt., Pred. 
Becker,! IUhrgindergottes⸗ 
dienſt, nachm. 4Uhr Mutter- 
taasfeter mit Verloſung, 
Pred. Becker, Donnerstag 
4409 | abends 8 Uhr Bibelſtunde. 
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und Baugeſchäft 


Nowawies wielka 
vowiat Bydgoſzcz. 


Heute, Sonnabend, Premiere! 
Der große Schlager der National New Vork der Saison 1933. Ein fasci- 


nierend und erregend,. auf künstlerischem Niveau stehender Aben- 
.teuerfilm, mit fabelhafter Ausstattung, größter Spannung bis zum 
Fabelhafte Regie von A. Wellmann 


Figur gibt nur ein gut 

ee Korſett 

a 175 ſundheits⸗Leib⸗ 

ürtel. Anfertig. binn. 

8 Stunden. 

Anna Bittdorf, 
Pomorſta 22. 


t Du ſchon gekauft 
duenne fe, Pale 


für den Sonntag von 


Centrala Optyezna, 
Gdanska 9. 3873 


Der Rächer tes Tung 


20 sensationelle Attraktionen! 


An.der Spitze des Programms 


120 Krokodile ..Gireus-Arena 


Heute, Sonnabend, 27. 5. und Sonntag, 28. 5. 


je 2 Vorstellungen, um ! Uhr nchm. u.8.30 Uhr abds. 


Die Vorstellungen finden bei jeder Witterung statt, 
da das Cireus-Zelt wasserdicht ist. 4384 


In den Hauptrollen: Spannung! Beiprogramm: 2 
Die jugendl., yon Regie! Fox- Wochenschau. 
Loreffa Young Ausstattung! Hawanna-Coctail 
Fabelhaftes ausgeführt v. Castro-Örchester 
und Edward 6. Rohinsen Spiel! DeutscheBeschreibung 


2137 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 28. Mai 1933. 


Nr. 121. 


Pommerellen. 


27. Mai. 
Graudenz (Grudziadz). 


Immer dasſelbe. 


Wiederum ſtimmt Inſpektor Wodwud öffentlich eine 
Klage an über die Verwüſtungen der ſtädtiſchen 
Gartenanlagen uſw. Er ſagt u. a.: „Bitte einmal 
auf den katholiſchen Friedhof zu ſchauen, der zum großen 
Teil ſeiner Einzäunung beraubt iſt, auf die die Spuren der 
Zerſtörung tragenden Bäume in den Parks, auf die rück⸗ 
ſichtslos niedergetretenen Raſenflächen. In der Rehdener⸗ 
ſtraße (Hallera) und der Brombergerſtraße (Bydͤgofſka) iſt, 
ſo heißt es weiter, nicht einer der Stützpfähle der dortigen 
Schmuckbäumchen übrig geblieben; geraubt ſind auch Hun⸗ 
derte ſolcher Pfähle in anderen Straßen; mittels Meſſern 
zerſchnitten die Stämme von Alleebäumchen, vernichtet alle 
Einfriedigungen der Bankniſchen im Stadtpark, zerſchmettert 
die Steinplatten auf dem Schloßberge und ausgeriſſen die 
eiſernen Barrieren an den Treppen, gleichſam als wären 
ſie ein Hindernis für die dort Wandelnden geweſen. So 
wird alſo zu jeder Tages⸗ und Nachtzeit entwendet oder aus 
reinem Mutwillen zerſtört, was mit ſo viel Aufwand an 
Arbeit, Zeit und Geld zum allgemeinen Beſten hergerichtet 
worden iſt.“ 

Aber nicht nur das öffentliche Eigentum leidet unter 
der Verkommenheit der Menſchheit. Auch Privatleute 
können oftmals ein Lied davon ſingen, wie ihnen z. B. 
friſch geſtrichene Hausfronten oder Zäune von nichtsnutzi⸗ 
gen Händen beſudelt werden. Ein Kapitel für ſich bilden 
hier ja die aus nationalem Haß angerichteten Be⸗ 
ſchmierungen, deren Spuren, z. T. infolge der Dauerhaftig⸗ 
keit des dazu verwendeten Materials, das äußere Stadtbild 
auf lange Zeit hinaus verſchandeln. Davon ſoll jedoch in 
dieſem Zuſammenhange nicht die Rede ſein, ſondern von den 
aus bloßer Freude an der Schädigung des Nächſten ge⸗ 
ſchehenden Beſchmutzungen, die man bei einem Gange durch 
die Straßen gewahr werden kann. Kein Wunder, daß Inſp. 
Wodwud eine Auslaſſung des „Dzien Wilenſki“ zitiert, in 
der über dieſes trübe Thema ebenfalls Klage geführt und 
erwähnt wird, daß angeblich Ungarn, Dänemark, England 
und neuerdings einige Staaten der Nordamerikaniſchen 
Union körperliche Strafen für derartige Freveltaten 
eingeführt haben. Mehr aber als ſelbſt die härteſten Süh⸗ 
nungen könnte u. E. eine Hebung der allgemeinen Wirt⸗ 
ſchaftslage, mit der Eindämmung der Arbeitsloſigkeit, Be 
Haupturſache des ſittlichen Verfalls, bewirken. 


Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 27. d. M., bis einſchließlich Freitag, 2. Juni, 
hat Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die Schwanen⸗ 8 
(Apteka pod Labedziem), Rynek (Marktplatz). 


x Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Auto und einem 
ländlichen Fuhrwerk ereignete ſich am Sonnabend auf der 
Chauſſee zwiſchen Rehkrug (Sarniak) und Graudenz. Dabei 
erlitt der Landwirt Wiktorowicz dadurch erheblichen 
Schaden, daß ſein Pferd einen Beinbruch davontrug. * 


x Geflügeldiebſtahl. Aus dem Stalle von Felix Ka⸗ 
rolemwicz, Unterthornerſtraße (Torunſka) 2, wurden 
nachts 21 Hühner im Werte von 100 Zloty geſtohlen. Die 
Einbrecher haben ſich zu dem Ziele ihres Verlangens da⸗ 
durch Zutritt verſchafft, daß ſie ein Loch in eine Felten 
mauer ſchlugen. 


# 


Thorn (Torun). 
Mit einem altbekannten Gaunertrick 


wurde am Mittwoch eine Landfrau aus dem Brieſener 
Kreiſe gehörig hineingelegt. Sie hatte in einer hieſigen 
Bank einen Betrag von etwa 250 Zloty ausgezahlt erhalten. 
Als ſie das Kaſſenlokal verließ, trat eine andere Frau an 
fie heran und „machte fie darauf aufmerkſam“, daß die Bank 
ſich geirrt und ihr zu wenig Geld ausgezahlt habe. Der 


„Herr Bankpräſident“ befände ſich gerade in dem gegenüber⸗ 
liegenden Hauſe und ſie ſolle nur ſofort mitkommen, damit 


Graudenz. 


mate, Mich Schuliahr 1933/34 
Unterricht Buhlührung d: ‚sind > ahr 
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Emil Romey 


Pap!erhandlung 


3000 Zioty 


Sins Kindergeld auf 
tad ug Kun. 


Schl. Kriedie, rudziad: 


21 2.10 
Torufiska Nr. 16 


relet. Nr. 438. Versand nach 
3891. 


Sonnige 


enger: au 


Größte N in: 


Linoleum 1 pam. .6 ‚Sri po 
Wachstuch e , e , rer e . 


zu billigſten Preiſen 3 mer u. Rüdenben, 


empfiehlt 4266 f 


Grudziadz. Tel. 517. Grabowſki, Dworcowa Bi 


Wasser-Sport — 


Ich weise auf mein großes Lager hin 
von mehr als 1000 Bänden in 
billigen, wertvollen Büchern 

zum Preise von 
5.00 
Beachten Sie meine Schaufenster! 


außerhalb am Tage 
des Eingangs der Bestellung, 4400 


Arnold Kriedte, Grudziadz 


Mickiewieza 10 


s Mitbew. möbl od. 
möbl, an ält. Ehe» Iuftkunt Ten ı 


Jaul Morſchler, . er Tuchler Heide (Post Osie). 


Herrlich gelegen am Schwarzwasser und 
Walde. 5 Minuten von Bahnstation Tlen.— 
Motorboot vorhanden. 
Beliebter N. 
zu zeitgemäß. Preisen. 
Um eigen Zuspruch bittet 4339 
Herrmann Schauer. 


er fih von dem Irrtum perſönlich überzeugen könne. Die 
gutgläubige Frau tat dann auch, wie ihr empfohlen wurde 
und ging mit. Der „Herr Bankpräſident“ in höchſteigener 
Perſon empfing ſie dann in einem Hausflur, ließ ſich das 
Geld geben, zählte es durch und ſtellte feſt, daß die Kaſſe 
ihr 13 Zloty zu wenig ausgezahlt habe. Er war ſo freund⸗ 
lich, gleich eine Anweiſung auszuſchreiben und tat dieſe zu⸗ 
ſammen mit dem Gelde in einen Briefumſchlag, den er dann 
zuklebte. Er empfahl der Frau, ſich ſofort zurückzubegeben 
und den Brief an der Kaſſe abzugeben, damit fie die 13 Bioty 
noch nachgezahlt erhielte. Die Frau ging zurück, gab den 
Brief ab und als er an der Kaſſe geöffnet wurde, ſtellte man 
feſt, daß er nur eine zuſammengefaltete Zeitung enthielt. 
Der „Herr Bankpräſident“ hatte den Umſchlag mit dem 
Gelde für ſich behalten und der Frau einen anderen in die 
Hände geſpielt. Als der ſo Betrogenen endlich die Augen 
aufgingen, waren der „Herr Bankpräſident“ und die freund⸗ 
liche Helferin natürlich ſchon längſt über alle Berge! Die 
Polizei iſt bemüht, die Schwindler ausfindig zu machen.“ * 

Alle deutſchen Kinder, 5 
die in dieſem Jahre das ſiebente Lebensjahr vollenden 
werden, gelten als ſchulpflichtig und ſind bei der 
Schulleitung der Volksſchule mit deutſcher 
Unterrichtsſprache in Thorn, an der Eſplanade, un⸗ 
weit der Feuerwache, anzumelden. — Für den Fall, daß der 
Schulleiter irgendwelche Zweifel betr. der deutſchen Natio⸗ 
nalität äußert, iſt die Einholung einer Nationalitäts⸗ 
erklärung beim Stadtpräſidenten der Stadt Thorn nötig, 
damit dieſe der Schulleitung vorgelegt werden kann. 
Daraufhin iſt der Schulleiter verpflichtet, der Anmeldung 
des Kindes nichts in den Weg zu legen. 

Deutſche Eltern, die von dem Leiter einer anderen 
Schule ein Anmeldeformular erhalten haben, müſſen der 
Schulleitung erklären, daß ſie deutſch ſind und ihr Kind 
(ihre Kinder) in der Volksſchule mit deutſcher Unterrichts⸗ 
ſprache anmelden werden. 

Die noch nicht erfolgten Anmeldungen ſind nun dring⸗ 
lich geworden. g 

t Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
14. bis 20. Mai gelangten beim Thorner Standesamt zur 
Anmeldung und Regiſtrierung: 16 eheliche Geburten 
(10 Knaben und 6 Mädchen), 5 uneheliche Geburten (zwei 
Knaben und 3 Mädchen) und 2 Totgeburten (Mädchen), 
ferner 15 Todesfälle (12 männliche und 3 weibliche Per⸗ 
ſonen), darunter 2 Perſonen im Alter von über 60 Jahren 
und 3 Kinder im erſten Lebensjahre. In demſelben Date 
raum wurde eine Eheſchließung vollzogen. 


= Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am Himmel⸗ 
fahrtstage und Freitag früh unverändert 0,73 Meter über 
Normal. — Der Frachtenverkehr hat infolge des niedrigen 
Standes leider nachgelaſſen; zur Verladung kommen haupt⸗ 
ſächlich Getreide und Mehl. Eingetroffen ſind wieder einige 
Holztraften. ws 


+ Ein Motor⸗Schnellboot hat die Polizei für ihrem 
Wacht⸗ und Sicherheitsdienſt auf der Weichſel 
in Betrieb genommen. Das kleine Fahrzeug flitzt, wie ſich 
Spaziergänger am Himmelfahrtstage überzeugen konnten, 
mit koloſſaler Geſchwindigkeit, faſt nur auf dem Heck 
gleitend, über das Waſſer dahin. Dabei iſt von einer wege 
welle faſt gar nichts zu bemerken. 


» Thorn auf der Strecke des internationalen Flugwett⸗ 
bewerbs. Am heutigen Tage werden etwa 17 ausländiſche 
und einige polniſche Flugzeuge, die an dem internationalen 
Flugwettbewerb in Warſchau teilnehmen, in Thorn er⸗ 
wartet. Die Flieger haben auf der Teilſtrecke Warſcha u 
Gdingen eine Zwiſchenlandung auf dem hieſigen Flug⸗ 
platz vorzunehmen und ſetzen dann nach kurzer Unterbre⸗ 
chung ihre Fahrt nach Gdingen fort. Zur Begrüßung der 
auswärtigen Gäſte wird ſich das Jubiläums⸗Komitee * 


Stadt auf dem Flugplatz einfinden. 


t Der Berufsverband ſtädtiſcher Angeſtellter der Re⸗ 


publik Polen hat ſich für ſeine Jahresverſammlung gleich⸗ 


falls das 700 Jahre alte Thorn als Sitzungsort auserkoren. 


Schwalbe, Brofeflor mice Bee 


Uebernehme auch Sonderprüfungen zur Fe 
ſtellung der Klaſſenreife. 
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Zimmer für 


pro Maß 0,20—0,25. 


vielfach . 
unſere Stadtväter dieſer Angelegenheit keinerlei Beachtung 
geſchenkt und nichts zur Beſeitigung dieſer ſkandalöſen Zu⸗ 
ſtände unternommen. Wenn heute ſchon einzelne Paſſanten 


KATOL: TÖTET. 


Ungeziefer, Insekten. 


Die Delegierten aus allen Teilen des Landes kamen Frei⸗ 
tag früh zur hl. Meſſe in der St. Johanniskirche zuſammen. 
Um 10 Uhr vormittags fand ſodann im geſchmückten Theater 
die Eröffnung der Hauptverſammlung ſtatt in Gegenwart 
der Spitzen der ſtaatlichen, militäriſchen und kommunalen 
Behörden. Mittags wurde am Coppernicusdenkmal ein 
Kranz niedergelegt, ſodann fand gegen 4 Uhr die Ein⸗ 
weihung des hieſigen Verbandslokals in der Bäckerſtraße 
(ul. Piekary) 35 ſtatt und anſchließend ein gemeinen 
Mittageſſen. 


t Die eee der e des Berufs- 
verbandes der Förſter aus ganz Polen, die im Hinblick auf 
das 700⸗Jahrjubiläum Thorns hierher einberufen war, 
wurde am Donnerstag in Gegenwart von einigen hundert 
Abgeordneten im Stadttheater eröffnet, nachdem ein Gottes⸗ 
dienſt in der St. Johanniskirche und Kranzniederlegung am 
Coppernicus⸗Denkmal vorausgegangen waren. Nach den 
Begrüßungsanſprachen wurden zwei Referate über „Die 
Wälder Pommerellens“ ſowie „Pommerellen und ſeine Be⸗ 
deutung für Polen“ gehalten. Am Nachmittag begannen im 
„Artushof“ die Verbandsberatungen. Freitag vormittag 
begaben ſich die Teilnehmer nach der Oberförſterei Oſiek Bu 
Schirpitz. 


+ Der Freitag⸗Wochenmarkt war ſehr vielſeitig beſchickt, 
jedoch bei weitem nicht ſo ſtark wie ſonſt. Es koſteten: 
Eier 0,80—1,00, Butter 1,20—1,60, Geflügel wie bekannt, 
Spargel 0,30—1,00, Spinat 0,10—0,20, Salat pro Kopf 0,3 
bis 0,20, Radieschen 0,10, Zwiebeln 3 Pfund 0,25 uſw., Apfel 
0,30—1,50, Apfelfinen pro Stück 0,30 —1,20, Zitronen pro 
Stück 0,10—0,20, Bananen pro Stück 0,50—0,70, Morcheln 
Der Fiſchmarkt auf der Neuſtadt, ſehr 
gut beſchickt und beſucht, brachte Zander zu 2,40, Aale zu 
1,60-—1,80, Karauſchen zu 1,20, Karpfen desgl., Hechte zu 
1,00—1,30, Schleie zu 0,90—1,10, Quappen zu 1,00, Barſche 
zu 0,80, Breſſen zu 0,70, Krebſe zu 1,00-—1,50 pro Mandel, 
ſodann Wels zu 0,90—1,00, Fiſchkoteletts zu 0,70—0,80, 
Pomucheln zu 0,40, Räucherflundern pro Stück 0,50, Räucher⸗ 
bücklinge pro Stück 0,20—0,30, Salzheringe pro Stück 2 
bis 0,15, Räucheraal zu 3,00 uſw. 


v Der Mangel an öffentlichen Bedürfnisanſtalten für 
Perſonen beiderlei Geſchlechts macht ſich durch die zu⸗ 
nehmende Verunreinigung der abgelegenen Straßen, 
Winkel und Hausflure immer fühlbarer. 


auf dieſen übelſtand hingewieſen wurde, haben 


ihre Notdurft öffentlich auf der Straße verrichten, ſo 
läßt ſich leicht vorausſehen „zu welchen unerträglichen Zu⸗ 
ſtänden der Mangel an derartigen Anſtalten bei einem 
weiteren Anwachſen der Stadt führen muß. Was die 
Innenſtadt anbetrifft, fo haben wir nur zwei Bebdürfnis⸗ 
anſtalten für Perſonen beiderlei Geſchlechts, je eine auf 
dem Altſtädtiſchen Markt (Staromiejſki Rynek) und auf 
dem Neuſtädtiſchen Markt (Nowomiejſki Rynek). Mit Rück⸗ 
ſicht auf die Einwohnerzahl von über 50 000 Seelen muß 
dieſe Zahl als völlig ungenügend bezeichnet werden. Mit 
dem Bau weiterer Bedürfnisanſtalten müßte daher un⸗ 
verzüglich begonnen werden. Und dies umſo mehr, 
als die Stadt Thorn in dieſem Jahre anläßlich ihrer 
700 Jahrfeier mit einem gewaltigen Fremden⸗ 
zuſtrom aus dem In⸗ und Auslande rechnen muß. Für die 
Errichtung einer Bedürfnisanſtalt käme in erſter Linie die 
Gegend am Theaterplatz in Frage. An dieſem Haupt⸗ 
verkehrspunkt der Stadt wickelt ſich der größte Teil des 
Fußgängerverkehrs von und nach der Culmer Chauſſee und 
nach Mocker ab. Außerdem befindet ſich hier der Gummi⸗ 
bahnhof und die fr. Eſplanade, auf der an jedem Markt⸗ 
tag die Landleute mit ihren Fuhrwerken Aufſtellung 
nehmen und einige Stunden verweilen. Weiter muß die 


prompt und gut 


wirken ke eher bei allen rheu- 
matischen Leiden, Schmerzen in den Ge- 
lenken und Gliedern, Neuralgie und Er- 
kältungskrankheiten. Seit mehr als 15 Jah- 
ren werden mit Togal überal. die besten 


Heilerfolge erzielt. Über 6000 Ärzte, da- 1 


runter viele bedeutende Professoren an- 
erkennen die gute Wickung der Togal- 
Tabletten. Ein Versuch überzeugt! In al- 
len Apotheken erhältlich, achten Sie aber 
auf die unbeschädigte Originalpackung! 
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Errichtung einer gleichen Anſtalt in der Gegend der Bank 
Polſki gefordert werden, wo ſich nach Fertigſtellung der 
neuen Wegebrücke über die Weichſel der jetzt ſchon äußerſt 
lebhafte Perſonenverkehr noch gewaltig ſteigern 
dürfte. wir 

v Unter dem Ausſchluß der Öffentlichkeit fanden am 
Dienstag im Thorner Appellationsgericht zwei Verhand⸗ 
lungen wegen Verrates von Staatsgeheimniſſen ſtatt. In 
der erſten Sache nahm der Redakteur des „Expreß 
Jluſtrowany“ in Gdingen, Jerzy Leweſtan, der des 
Staatsverrats in der Preſſe angeklagt iſt, auf der An⸗ 
klagebank Platz. In der im März d. J. vor dem Bezirks⸗ 
gericht in Goͤingen ſtattgefundenen erſtinſtanzlichen Ver⸗ 


handlung hatte das Bezirksgericht gegen den Angeklagten 


auf einen Monat Gefängnis erkannt. Infolge der durch 
den Staatsanwalt gegen das Strafmaß eingelegten Be⸗ 
rufung wanderte die Sache vor das Appellationsgericht, 
welches das erſtinſtanzliche Urteil aufhob und den Anz 
geklagten zu drei Monaten Gefängnis verurteilte. — In 
der zweiten Sache verhandelte das Appellationsgericht 
gegen den 62jährigen Reſchotzkowſki, den das Gericht 
in Gdingen im Januar d. J. wegen Verrats von Staats⸗ 
geheimniſſen zu 15 Jahren Gefängnis verurteilt hatte. Die 
Verhandlung fand in Abweſenheit des Angeklagten, der 
ſeine Strafe im Gefängnis Swietokrzyſki abſitzt, ſtatt. Nach 
durchgeführter Verhandlung beſtätigte das Gericht, was die 
Schuld anbetrifft, das Urteil der erſten Inſtanz und er⸗ 
mäßigte dem Angeklagten die Strafe auf 10 Jahre Ge⸗ 
fängnis. * * 

v Die Ausſchreitungen in Schönſee. Im Mai vorigen 
Jahres kam es in Schönſee zu ſkandalöſen Ausſchreitungen. 
Aufgehetzte Arbeitsloſe überfielen den Bürgermeiſter 
Kuechler und es wurden Rufe aus der Menge laut, die 
zur Ermordung desſelben aufforderten. 
Dieſe Vorfälle fanden ein gerichtliches Nachſpiel vor dem 
Thorner Bezirksgericht, welches gegen die Ange⸗ 
klagten auf folgende Strafe erkannte: Antoni Kemp 19 Mo⸗ 
nate Gefängnis, Jan Heldt 16 Monate Gefängnis (auf 
Grund der Amneſtie auf 5 Monate ermäßigt), Florjan Kur⸗ 
zynſki 1 Jahr Gefängnis (auf Grund der Amneſtie auf ſechs 
Monate ermäßigt), Jan Mröwinſki und Broniſtaw Kur⸗ 
zynſki je 6 Monate Gefängnis (auf Grund der Amneſtie 
vollſtändig geſchenkt). Die weiteren Angeklagten, Przyby⸗ 
ſzewſki, Liſewſki und Kedzierſki wurden mangels ausrei⸗ 
chender Beweiſe freigeſprochen. Gegen dieſes Urteil legten 
die Angeklugten Berufung ein. Die Reviſionsver⸗ 
handlung fand dieſer Tage vor dem Thorner Appella⸗ 
tionsgericht ſtatt. Nach durchgeführter Verhandlung be⸗ 
ſtätigte das Gericht, was die Schuld anbetrifft, das Urteil 
der erſten Inſtanz, änderte jedoch bei Kemp die Strafe auf 


1 Jahr und bei Heldt auf 6 Monate Gefängnis ab. Betr. 


f heit. 


der anderen Angeklagten wurde das erſtinſtanzliche Urteil 
im vollen Umfange beſtätigt. * * 


+ Durch einen Revolverſchuß in die Herzgegend ver⸗ 
übte am Himmelfahrtstage, abends gegen 11% Uhr, der 
28 Jahre alte Leutnant Tadeuſz Poplawſki vom hieſigen 


8. Pionier-Bataillon in ſeiner Privatwohnung Parkſtraße 


(ul. Konopnickiej) 27 Selbſtmord. Über die Beweg⸗ 
gründe zu der Tat ſoll die von der Militärgendarmerie 
eingeleitete Unterſuchung Aufklärung bringen. * * 


Die Polizeiberichte von Mittwoch und Donnerstag 


verzeichnen fünf Diebſtähle, von denen zwei ſchnell auf⸗ 
geklärt werden konnten, zwei Betrügereien, elf Über⸗ 
tretungen nolizeilicher Verwaltungsvorſchriften, zwei Zu⸗ 
wiberhandlungen gegen ſanitätspolizeiliche Beſtimmungen, 
einen Verſtoß gegen die Meldeordnung, einen Fall öffent⸗ 
licher Ruheſtörung, eine Beleidigung und eine Schlägerei. 
— In Polizeiarreſt genommen wurden vier Perſonen 
wegen Diebſtahls, drei andere wurden wegen Schwarzfahrt 
auf der Eiſenbahn dem Burggericht zur Beſtrafung zu⸗ 
geführt. Wegen Herumtreibens auf eiſenbahn⸗fiskaliſchem 
Gebiet wurden zwei Perſonen der Burgſtaroſtei übergeben. 


Endlich erfolgten noch zwei Siſtierungen wegen Trunken⸗ 
* *. 
0 


* N 
t Podgorz (Podgörz) bei Thorn, 26. Mai. Wegen 
Ermordung ihres neugeborenen Kindes wurde hier ein 
Dienſtmädchen verhaftet. Die Leiche des Kindes wurde 
vorgefunden und die ärztliche Unterſuchung ergab, daß es 
bei der Geburt gelebt hat. 


* i * 


t Calm (Chelmno), 26. Mai. Das hieſige Standes⸗ 


amt regiſtrierte in der Zeit vom 1. bis 15. Mai 14 ehe⸗ 
liche Geburten (8 Knaben und 6 Mädchen), 2 uneheliche 
Geburten (je ein Knabe und Mädchen), 7 Todesfälle leine 
männliche und ſechs weibliche Perſonen), darunter 2 Kinder 
im erſten Lebensjahre. In demſelben Zeitraum wurden 
5 Eheſchließungen vollzogen. 


* Culmſee (Cheimza), 26. Mai. Die Polizei er- 
mittelte die Verüber des Stoffdiebſtahls bei Abraham 
Wojeberg (nicht Waldberg) und zwar drei junge Leute 
von hier, im Alter von 23, 20 und 18 Jahren. Die ge⸗ 
ſtohlene Ware, die einen Wert von ungefähr 1100 Ztoty be⸗ 
ſitzt, konnte dem Geſchädigten zurückgegeben werden. Das 


. wurde der Gerichtsbehörde zur Verfügung 
geſtellt. 

h Gorzno (Görzno), 26. Mai. Durch eine Schießerei 
wurden in der vorletzten Nacht die Bewohner der Fretta⸗ 
ſtraße aus dem Schlafe geweckt. Dort ſtieß der Nachtwächter 
Bendyk auf ſeinem Dienſtgange auf zwei verdächtige Ge⸗ 
ſtalten. Da ſie ſeiner Aufforderung, ſtehen zu bleiben, nicht 
befolgten, gab er mehrere Schreckſchüſſe ab. Die beiden 
Männer erwiderten das Feuer. Es wurden über 20 Schüſſe 
gewechſelt. Schließlich hielten es die Fremden für ratſam, 
ihr Heil in der Flucht zu ſuchen. 

Dem Schuhmachergeſellen Siegesmund Brokus wurde 
aus der Werkſtube ſeines Meiſters ein Fahrrad im Werte 
von 100 Ztoty geſtohlen. / 

tz Konitz (Chojnice), 26. Mai. In Kladau kam es geſtern 
zu einer ſchweren Schlägerei in der Gaſtwirtſchaft des 
Hironimus Narloch zwiſchen Kopitzern und Kladauern. 
Der Sohn des Gaſtwirts und ein Arbeiter aus Zbenin 
kamen zu einem Wortwechſel, in den ſich andere hinein⸗ 
miſchten und bald war eine Schlacht von etwa 20 Perſonen 
im Gange, wobei Meſſer, Gewichte, Stühle, Gläſer und 
Flaſchen eine große Rolle ſpielten. Ein Chauffeur aus 
Konitz verlor dabei mehrere Finger, einem anderen wurde 
das rechte Ohr vom Kopf geſchnitten und ſchließlich 
blieben 11 Schwerverletzte auf dem Schlachtfeld, die mit 
Autos ins Konitzer Borromäusſtift gebracht werden mußten. 

Wir berichteten, daß aus dem Plötziger See die Leiche 
des am Tage nach feiner Hochzeit verſchwundenen Swig⸗ 
czuynſki aufgefiſcht wurde. Die Unterſuchung hat jetzt er⸗ 
geben, daß nicht, wie angenommen, Selbſtmord vorliegt, ſon⸗ 
dern daß Sz. ermordet und dann die Leiche in den See 
geworfen wurde. Die Polizei hat eine energiſche Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet. a 

Anläßlich des 100. Gründungstages der Vinzent⸗ 
vereine wurde vom hieſigen Vinzentverein eine Gedenk⸗ 
feier veranſtaltet. Nach der Meſſe hielt Vikar Etter eine 
Anſprache. Nachmittags fand im Marienheim eint gemein⸗ 
ſame Kaffeetafel ſtatt, worauf Herr Domherr Makowbſki einen 
Vortrag über chriſtliche Nächſtenliebe- hielt Ein gemein⸗ 
ſames Lied beſchloß die Feier. ; 

Der Oberwachtmeiſter Neumann aus Lutöwko, Kreis 
Zempelburg, wollte geſtern vormittags nach der Rückkehr 
vom Dienſt ſeinen Karabiner nachſehen, als ein Schuß los⸗ 
ging, der ſein gegenüberſitzendes Söhnchen in die Seite traf 
und es auf der Stelle tötete. 

g Stargard (Starogard), 26. Mai. In der Nacht zum 
Donnerstag wurde dem Fleiſchermeiſter Bruno Wett aus, 
der Konitzerſtraße mit einem Ziegelſtein die Schaufenſter⸗ 
ſcheibe von unbekannten Tätern eingeſchlagen. 

Frau Anni Lewandowſki aus Stargard wurden 
500 Tomatenpflanzen im Werte von 100 Zloty geſtohlen. — 
Ferner brachen Diebe bei Marta Zydorczyk aus Star⸗ 
gard ein und entwendeten Geld und Gegenſtände im Werte 
von 200 Zloty. } 

H Strasburg (Brodnica), 25. Mai. Eingebrochen 
wurde in die Reſtauration des F. Zuchowſki. Durch ein 
Fenſter verſchafften ſich die Diebe Eingang in das Lokal 
und entwendeten für ca. 30 Zloty Schnaps und Zigaretten. 
— Vom Speicher des Anton Miſtelſki ſtahlen unbekannte 


Täter 5 Zentner Roggen. — In Szezynka hieſigen Kreiſes 


ſtahlen unbekannte Täter zum Schaden des J. Gawryſzewſfki 
und des Alexander Roman 4 Hühner und 1 Fahrrad Marke 
„Brennabor“, Regiſtriernummer Brodnica 4054. 


— Tuchel (Tuchola), 26. Mai. Der Polizei iſt es nun⸗ 
mehr gelungen, den ſ. Zt. zum Schaden des Gutsbeſitzers 
Luczaf verübten Kartoffeldiebſtahl in Sieiny, 
Kreis Tuchel, aufzuklären. Die Täter, die mit einem zwei⸗ 

ſpännigen Wagen etwa 30 Zentner Kartoffeln aus einer 
Miete entwendet hatten, wurden verhaftet. 

In Liskau (Lyſzkowo), Kreis Tuchel, bat ein Bettler bei 
der Frau des dortigen Lehrers Wyſocki um ein Almoſen. 
Da es gerade Mittagszeit war, gab ihm die Frau W. eine 
Mittagsmahlzeit. Als die Frau W. ſich zur Viehabfütterung 
begab, nutzte der Bettler die Gelegenheit aus und entwen⸗ 
dete 35 Zloty Bargeld und machte ſich ſchleunigſt auf die 
Wanderſchaft. Bereits am nächſten Tage konnte der Dieb 
in Tuchel gefaßt werden. 

Der heutige Wochenmarkt war ſehr ſtark beſucht 
und reichlich beſchickt. Für das Pfund Butter zahlte man 
1,30—1,50 und für die Mandel Eier 0,90—1,00. Das Paar 
Ferkel wurde mit 25—38 Zloty abgeſetzt. 


x Zempelburg (Sepölno), 24: Mai. Ihren traditionellen 
Sommerausflug unternahmen am Dienstag die hie⸗ 
ſige Volksſchule ſowie die umliegenden Dorfſchulen nach 
dem unweit der Stadt gelegenen Sportplatz. Unter Voran⸗ 
tritt der Muſikkapelle marſchierten die feſtlich gekleideten 

Kinder vom Schulhofe aus durch die Hauptſtraßen nach dem 
Feſtplatz, wo ſich ſpäter auch die Angehörigen der Kinder 
einfanden und mit Intereſſe den Spielen und Beluſtigungen 
derſelben zuſahen. Leider beeinträchtigte die an dieſem 
Tage herrſchende „Maikühle“ etwas die allgemeine Feſt⸗ 
freude, die jedoch in vorſorglicher Weiſe durch geſpendeten 
heißen Kaffee aus der „Gulaſchkanone“ immer wieder auf⸗ 
gefriſcht wurde. Auch mehrere Verkaufsſtände hieſiger Ge⸗ 
werbetreibender ſorgten für das leibliche Woht aller Feſt⸗ 
teilnehmer. 


Reit- und Springturnier 


des Danziger Reitervereins. 


Trotz aller ungünſtigen Umſtände, die ſich traditions⸗ 
gemäß bei den Zoppoter Rennen einſtellten, wurde das 
Reit⸗ und Springturnier am Himmelfahrtstage zu 
einem vollen Erfolg des Danziger Reitervereins. Die 
Meldungen erſtreckten ſich nicht nur auf Danziger Tiere, 
auch Reiter von außerhalb hatten ſich dem Starter geſtellt, 
ſo die Vertreter der Reichswehr (R. R. Oſterode), der 
Elbinger Polizei, dann der Marienburger Reit⸗ und Fahr⸗ 


ſchule u. a. m. 0 


Die Eignungsprüfung für Reitpferde Klaſſe 
A. o. M., in drei Abteilungen geteilt, machte mit einer 


‚ ser Meldungsziffer den Anfang, wobei ſich viel länd⸗ 


N 


e Teilnehmer mit Pferden beteiligten. Auch der Preis 
der Stutbuchgeſellſchaft wurde in drei Abteilungen aus⸗ 
geritten. Als weitere Prüfung ſtieg eine Konkurrenz in 
Dreſſur für Reitpferde der Klaſſe 1, für die der Senat einen 
Preis gegeben hatte. 

Beſonderes, allſeitiges Intereſſe galt den Springkonkur⸗ 
renzen, von denen drei ausgetragen wurden. Das Jagd⸗ 
ſpringen um den Preis von Zoppot Klaſſe 1, Ehrenpreis der 
Zoppoter Kurverwaltung, ſah ſcharfe Konkurrenten auf der 
ſchwierigen Bahn. Die Spannung ſtieg mehr und mehr, je 
öfter die z. T. ſchwierigen Hinderniſſe geworfen wurden, 
und brauſender Beifall ertönte, als. Polizeileutnaut · I eſt e æ⸗ 


ling ⸗ Elbing auf Fuchswallach „Oskar“, fein Pferd über 
die 14 bedeutſamen Hinderniſſe fehlerfrei hinwegbrachte. 
Aber — Pech iſt Pech. Er verſah ſich in der Bahn, ritt einen 
falſchen Bogen und mußte beſtimmungsgemäß ausſcheiden. 


Dafür war es demſelben Reiter vergönnt, den dunkelbrau⸗ 


nen Wallach „Quirl“ mit nur 4 Fehlern in der Zeit von 
1,48 Minuten zum Sieg zu reiten. Das Jagdſpringen der 
Klaſſe A ſicherte ſich „Betty“ des Herrn Warkentin⸗Gnojau 
unter dem Beſitzer. Ein intereſſantes Intermezzo bot das 
Gruppenſpringen zu dreien, bei dem ſich dite Danziger Reit⸗ 


geſellſchaft mit nur 8 Fehlern gegen doppelte Konkurrenz 


der Danziger Schutzpolizei ſiegreich behaupten konnte. 


Im Rahmen des weiteren Programms zeigte die Schutz⸗ 
polizei eine ſaubere Quadrille. Als überraſchungseinlage 
ſtieg eine Konkurrenz zwiſchen Reiter und Automobil. Den 
Abſchluß bildete das „Frohſinn“⸗Rennen, das „Pappel“ des 
Herrn Dr. Naſt⸗Danzig, von Berufsreiter Brillowſki mit 
einigen Längen Vorſprung gewann. 


Die Sieger der Hauptkonkurrenzen. 


Eignungsprüfung K. A. o. M. Abt. 1: Patriotin. 
Abt. 2: Liebhaber. Abt. 3: Lette. Jagdſpringen Kl. A: 
Minka, 0 Fehler, Zeit 1.10 Min. 3. Preis der Stutbuch⸗ 
geſellſchaft: 1. Abt. Juno; 2. Abt. Lola. 4. Gruppen⸗ 
ſpringen: Danz. Reitgeſellſchaft. 5. Dreſſurprü⸗ 
fung Kl. 1: Kautz. 7. Jagdſpringen um den Preis 
von Zoppot: Quirl. 9. Frohſinn⸗ Rennen: Pappel. 


Bei Ischias erfolgt auf ein Glas natürliches „Franz⸗Joſeſ“ 
Bitterwaſſer, früh nüchtern genommen, beſchwerdelos ausgiebige 
Darmentleerung, an die ſich ein behagliches Gefühl der Erleich⸗ 
terung anzuſchließen pflegt. Arztlich beſtens empfohlen. (3458 


Aundfunk⸗Programm. 


Montag, den 29. Mai. 


Königswuſterhauſen. 5 
06.20: 1. Tagesſpruch. 2. Morgenchoral. Anſchl.: Konzert. 09.45: 
Emil Biſchoff: „Der Ballon“. 10.10: Schulfunk. Max Grübı: 
Nil aufwärts ins Herz Afrikas. 11.30: Zeitfunk. 11.45: Eng⸗ 
liſcher Schulfunk. 12.20 ca.: Neue Schallplatten. 14.00: Untere 
haltende Charakterſtücke (Schallplatten). 15.00: Künſtleriſche Hands 
arbeiten. 15.45: Bücherſtunde. 16.00: Von Breslau: Konzert. 

» 17.00: Pädagogiſcher Funk. Kultusminiſter Hans Schemm: Die 
chriſtliche deutſche Volksſchule. 17.35: Deutſche Lieder für Frauen⸗ 
terzett. 18.00: Das Gedicht. Anſchl.: Tänze und Virtuoſes aus 
drei Jahrhunderten. 18.50: Wetter. 19.00: Stunde der Nation. 
Von Berlin: „Das Erbe der Väter“. 20.00: Kernſpruch. Anſchl.: 
Kurze Einführung in Glucks Oper „Iphigenie“. 20.10: Von Ber⸗ 
lin: Perſonenverzeichnis zu der nachfolgenden Übertragung. 
20.15: Von Berlin: „Iphigenie in Aulis“ 22.00: Nachrichten, 
Sport. 23.00— 24.00: Von Leipzig: Nachtmuſik. 


Breslau⸗Gleiwitz. 
06.20: Konzert. 


12.00: Schloßkonzert. 13.15: Schallplatten. 16.00: 


Unterhaltungskonzert. 17.00: Vom Deutſchlandſender: Die 
chriſtliche deutſche Volksſchule. 17.35: Landwirtſchaftl. Preis⸗ 
bericht. Anſchl.: Der Zeitdienſt berichtet. 18.05: Kurt Bieneck: 


Tu etwas für deinen Körper! Uralte und doch moderne Heil⸗ 
kunde. 18.30: Von Breslau: Frühlingslieder. 18.30: Von lets 
witz: Alfons Perlick: Pfingſten im oberſchleſiſchen Volkstum. 
19.00: Stunde der Nation. Von Berlin: „Das Erbe der Väter“. 
20.00: Konzert. 21.10: „Südſeeflug“. Ein heiteres Hörſpiel von 
Peter Steinbach. 

Königsberg- Danzig. 
06.20-08.00: Konzert. 11.30: Bon Hamburg: Schloßkonzert. 13.05 
bis 14.90: Konzert. 16.00: Konzert. 17.00: Vom Deutſchland⸗ 
ſender: „Die chriſtliche deutſche Volksſchule“, 17.452 Von Danzig: 
Stunde der Stadt Danzig. Kapitän Otto Talies: Vom Hafen 
Danzig⸗Neufahrwaſſer. 18.25: Lieder von Franz Schubert. 19.00: 
Stunde der Nation. Von Berlin: „Das Erbe der Väter“. 20.05: 
Abend unterhaltung. Kleines Orag⸗Orch. Ilſe Vahlpahl, 
Sopran; Eugen Wilcken, Violine. 21.15: Autorenſtunde. 21.45: 
Engliſcher Sprachunterricht. 22.15: Wetter, Nachrichten, Sport. 


Leipzig. 

06.20: Konzert. 06.90: Von Hamburg: Konzert. 12.00: Orcheſter⸗ 
konzert (Schallplatten). 13.15: Tänze von anno dazumal (Schall⸗ 
platten). 14.90: Frauenfunk. 15.00: Wir ſtellen vor: Hilde 
Brand, Sopran; Klavierbegleitung: Friedbert Sammler. 16.20: 
Unterhaltungsmuſik. 18.0: Vom Deutſchlandſender: Die chriſt⸗ 
liche deutſche Volksſchule. 19.00: Stunde der Nation. Von Ber⸗ 
lin: „Das Erbe der Väter“. 20.00: Luſtiges Durcheinander. Ein 
bunter Abend, zuſammengeſtellt und geleitet von Hanns Peter 
Schmiedel. 22.30 — 24.00: Nachtmuſik. 


Warſchau. 5 
12.10—13.20: Schallplatten. 15.50: Schallplatten. 17.00: Konzert 
auf zwei Klavieren. 18.00: Leichte Muſik. 20.00: „Rigoletto“, 
Oper von Verdi (Schallplatten). 22.90: Tanzmuſik. 23.00: Tanz⸗ 
muſik. 


Dienstag, den 30. Mai. 


Königswuſterhauſen. ; 
E-Moll, Op. 4. (Hans Baſtian, Violine: Helmuth Hidhegett, 
Schönheitspflege? 10.10: Schulfunk. Volksliederſingſtunde Fur 
die Schule: Hellmut Seidler mit ſeiner Singſchar. 11.30: Zett⸗ 
funk. 12.00 ca.: Franzöſiſch für Schüler. Anſchl.: Balladen von 
Carl Loewe (Schallplatten). 14.00: Von Oper zu Oper (Schall⸗ 
platten). 15.00: nnn 15.45: Ernſt v. Wildenbruch: 
Kindertränen. 16.00: Bon Leipzig: Konzert. 17.00: Für die 
Frau. Frau und Nationaleugenik (IH). Beſprechung v. Hörer⸗ 
briefen. 17.25: Zeitfunk. 17.35: Edvard Grieg: Violinſonate 
C⸗Moll, Op. 44. (Hans Baſtfan, Violine; Helmuth Hidgegeti, 
Flügel). 18.00: Das Gedicht. 18.05: Lebende Tonſetzer. Werke 
von Grete von Zieritz. 18.30: Politiſche Zeitungsſchau. 18.50: 
Wetter. Anſchl.: Kurzbericht des Drahtloſen Dienſtes. 19.00: 
Stunde der Nation. Bon Langenberg: „Abn Haſſan“. 20.00: 
Kernſpruch. Anſchl.: Zeitfunk. 20.10: Von Berlin: Wir ſpielen 
zum Tanz! 29.45: Dr. Hans Henningſen: Der ſtändiſche Ge⸗ 
danke. 21.10: Schloßmuſik a. d. „Schlüterhof“. Werke des 17. und 
18. Jahrhunderts. Philharmon. Orch. Ltg.: Erich Kleiber. 22.00: 
Nachrichten, Sport. 22.45: Seewetterbericht. 23.00 24.00: Von 
Hamburg: Spätkonzert. 

Breslau⸗Gleiwitz. 
06.20: Konzert. 
12.00: Konzert. 
(Schallplatten). 
16.30: Klaviermuſik. 8 
2 er f 

25: Edwin Eri winger lief 
Deutsc 19.00: Stunde der Nation. Von Langenberg: „Abn 

aſſan“. 20.00: Zeitdienſt. 20.30: Abendmuſik. 22.25: Politiſche 

eitungsſchau. 23.00-24.00: Von Hamburg: Spätkonzert. 


Königsberg⸗Danzig. 
06.20—08.00: Konzert. 


11.45: Fünfzehn Minuten für die Landwirtſchaft. 
13.15: eier und Tänze aus aller Welt 
15.40: Kinderfunk. 16.10: Das Buch des Tages. 
17.00: Sagen aus der deutſchen Zips. 17.20: 
Anſchl.: Unterhaltungskonzerr. 
aus ſeinem Buch: „Wir rufen 


11.06: Bon Danzig: Sade .f 

11.90: Konzert. 13.05: Schallplatten. 2 nderfun 00: 

Unterhaltungskonzert. 19.00: Stunde der Nation. Von Lan⸗ 
genberg: „Abu Haſſan“. 20.00: Nachrichten des drahtloſen Dien⸗ 
ſtes. 20.10: Das Meer. Dichtung und Muſik. Zuſammengeſtellt 
von Gert Randolf⸗Schmalnauer. 21.00: Von Wien: Wiener 
Serenade. 22.30: Nachrichten. 

Leipzig. 8 u 
06.20: Konzert. 10.10: Schlilfunk. 10.45: Gartenrundſchau für 
Juni. 22 Sites — — . au Min 

kstümliche Inſtrumente allplatten). 16.00: 0: 
Stunde der Nation. Von Langenberg: „Abu Haſſan“. 20.00: 
Wir find die deutſche Polizei. 7 

Warſchau. / . 
12.10—13.20: Schallplatten. 15.50: Schallplatten. 17.00: Sinfonte 
konzert. 18.00: Leichte Muſik. 20.00: Abendkonzert. Funkorch., 
Dir.: Oziminſki. Wraga, Baß. Am Flügel: Urſtein. 5 
———— —— — —— ——ö ä — — 

Briefkaſten der Redaktion. 


Briefkaſten anfragen können im Laufe des Monats 
Juni nicht beantwortet werden. Wir bitten unſere Leſer, 
davon freundlichſt Kenntnis zu nehmen. 


„ Pirol“. 1. Sie müſſen im Termin erſcheinen, wenn Sie nicht 
zwangsweiſe vorgeführt werden wollen. 2. Die Friſt zur Stellung 
des Antrags auf Beſtrafung beträgt 3 Monate; aber die Friſt ve⸗ 
ginnt mit dem Tage, an dem der zum Strafantrag Berechtigte von 
der Handlung und von der Perſon des Täters Kenntnis erhalten 
hat. 3. Das fragliche Wort iſt unzweifelhaft ein Schimpfwort. 


Es iſt an dem Täter, ſich wegen einer Beleidigung zu entſchuldigen 


und nicht zu erwarten, bis er von dem Beleidigten dazu aufgefordert 
worden iſt. , 3 

„Alter Abonnent.“ Nach § 907 des Bürgerlichen Geſetzbuchs 
kann der Eigentümer eines Grundſtücks verlangen, daß auf dem 
Nachbargrundſtück nicht Anlagen hergeſtellt oder gehalten werden, 
von denen man mit Sicherheit an nnd daß ihr Beſtand 
eine unzuläſſige Einwirkung auf ſein Grundſtück zur Folge hat. Fur 
Schweineſtälle, Kloaken, Dung⸗ und Lohgruben genügt nach dem 
Allgemeinen Landrecht ein Abſtand von 3 Fuß von den benachbar⸗ 
ten Gebäuden, aber nach dem B. G.⸗B. kann man die Beſeitigung 
der Anlage verlangen, wenn ſich ihre unzuläſſige Einwirkung bes 
merkbar macht. Ob eingeſäuerte Rübenblätter und Schnitzel zu 
ſolchen Anlagen gehören, deren Beſeitigung man fordern kann, 
möchten wir bezweifeln. Auf dem Lande muß man ſich mit ganz 
anderen Gerüchen abfinden. 

„1000 Bromberg.“ Wir können Ihnen leider eine ſolche Anſtalt 
nicht angeben. N 

„Nr. 50 Ruth.“ Wenn die Hypothek vor dem 1. Juli 1992 ent⸗ 
ſtanden iſt, dann fällt ſie unter das Geſetz über die Zinsſenkung. 
D. h. der Schuldner braucht nur 6 Prozent zu zahlen. Nur die 
Sypötpefen, die nach dem 1. Juli 1932 entſtanden find, fallen nicht 
unter das genannte Geſecz. n l 


— 


Generaliicchendifitation 
in den Kirchenkreiſen 
Bromberg I und I. 


V. 


Die Gemeinde Gogolin wurde 1872 unter der Be⸗ 
zeichnung „Crone Land“ gegründet, 1902 nahm ſie als ſelb⸗ 
ſtändige Gemeinde den Namen Gemeinde Gogolin an. 
1892 hat ſie ihre Kirche erhalten, die 1008 bei Anwachſen 
der Gemeinde erweitert wurde. Erſt 1905 wurde das 
Pfarrhaus gebaut. Zur Gemeinde gehören 11 Ortſchaften, 
die Seelenzahl betrug 1914 1400 Seelen, die durch Ab⸗ 
wanderung auf 890 herabſank. Eine Predigtſtätte iſt außer 
der Kirche in Gogolin noch in der Schule zu Wiskitno. In 
der Gemeinde ſteht ſeit einem Jahr Pfarrer Bickerich im 
Amt. Eine evangeliſche Schule mit deutſcher Unterrichts⸗ 
ſprache befindet ſich in Hohenfe Im Viſitationsgottes⸗ 
dienſt am Montag predigte Pfarr Bickerich, und General⸗ 
ſuperintendent D. Blau hielt die Viſitationsanſprache. Die 
Kirche war feſtlich geſchmückt. Geſang des Kirchenchors ver⸗ 
ſchönte den Gottesdienſt. 


Am Nachmittag teilte ſich die Kommiſſion, ein Teil 
unter Führung von D. Hildt fuhr nach Wiskitno, um in 
der dortigen Schule einen Gottesdienſt zu halten, der gut 
beſucht war. Beſonders erfreulich war es, daß hier ein 
kleiner Chor, beſtehend aus fünf jungen Mädchen und zwei 
jungen Männern, die Andacht belebte. Nicht weit von der 
Schule befindet ſich der Friedhof von Wiskitno, der gut ge⸗ 
halten iſt und ganz im Grünen liegt. Leider erinnerten 
eine ganze Reihe von zerſchlagenen Tafeln an eine Zeit, da 
verhetzte Buben die Ruhe der Toten geſtört hatten. 


Eine weitere Gruppe fuhr unter Leitung von General⸗ 
ſuperintendent D. Blau zum Gottesdienſt nach Hohenwalde, 
wo Pfarrer Steinke⸗Mrotſchen die Predigt hielt. Die 
kleine, ſehr beſcheidene Kapelle war mit viel Liebe ge⸗ 
ſchmückt, auf der Dorfſtraße waren viele junge Birken⸗ 
ſtämme aufgeſtellt und die große Zahl der verſammelten 
Gemeinde lieferte den Beweis dafür, wie dankbar die Ge⸗ 
meinde war, daß ſie bei dem Beſuch des hohen Gaſtes nicht 
vergeſſen wurde. Auch hier grüßte Pfarrer Katſcher die 
Jugend und D. Blau die Hauseltern. Ein kleiner, ge⸗ 
pflegter Kirchenchor half auch bei dieſem Gottesdienſt, die 
Gemeinde zu erbauen. Die dritte Gruppe beſuchte die 
Schule in Moritzfelde zur Prüfung des Religions⸗ 
unterrichts und Pfarrer Wolter hielt auf dem Fried⸗ 
hof in Bachwitz vor einer zahlreichen Gemeinde eine An⸗ 
dacht. Die Gemeinde Bachwitz iſt inſofern ein eigenartiges 
Gebilde, als ſie wohl noch eigene kirchliche Körperſchaften 
beſitzt, aber keinen eigenen Pfarrer, vielmehr teilt ſich die 
Gemeinde in drei Teile, ein Teil wird weiterverſorgt von 
Mrotſchen durch Pfarrer Steinke, ein zweiter von 
Lindenwald durch Pfarrer Wilke und der dritte durch 
Pfarrer Bicke rich aus Gogolin. 


Am Morgen des 23. Mai ging es dann nach Crone. 
Crone iſt eine alte Gemeinde, deren Gründung im Jahre 
1805 erfolgte. Die Kirche iſt im Jahre 1831 und das Pfarr⸗ 
haus 1866 erbaut, außerdem hat das zugehörige Buſchkowo 


geweiht wurde. Die Stadt ſelbſt iſt ſchon im 18. Jahrhun⸗ 
dert als deutſche Siedlung unter dem Namen Schmeißen 
entſtanden und wurde im Jahre 1288 Stadt mit deutſchem 
Recht. Die Gemeinde, die 1914 2800 Seelen zählte, hat heute 
noch 1000 Seelen und umfaßt 21 Ortſchaften. Im Viſita⸗ 
tionsgottesdienſt, der die Kirche bis auf den letzten Platz 
füllte, predigte der Ortspaſtor Weiß über Röm. 8, 12—16. 
In der Viſitationsanſprache ging Pfarrer Röhricht aus von 
den Geſtalten des Altarfenſters, Chriſtus, dem Einladenden, 
den Apoſteln Johannes und Paulus. Die Beſprechung mit 
der Jugend hielt der Generalſuperintendent, Pfarrer 
Katſcher grüßte die Hauseltern und D. Hildt ſammelte über 
100 Kinder im Kindergottesdienſt. Pfarrer Wolter be⸗ 
ſuchte die 14 Gefangenen in der Strafanſtalt. 


Nach Beſuch der Friedhöfe in Althof und Crone fuhr 
die Kommiſſion nachmittags zur Kapelle nach Buſchkowo, 
wo Pfarrer Wolter die Predigt hielt. 


Von Crone als Standquartier ging es am folgenden 
Tage, dem 24. Mai, weiter in nördlicher Richtung bis an 
die Grenze von Pommerellen nach Monkowarsk, einer 
jüngeren Gemeinde, die zur Zeit verwaiſt von Soſno in 
Pommerellen durch den jungen Pfarrer Hankwitz mit 
verwaltet wird. Das Gründungsjahr der Gemeinde iſt das 
Jahr 1895, 1901 erhielt ſie die Kirche, 1904 das Pfarrhaus. Zur 
Gemeinde gehört auch Schanzendorf mit einer 18% er⸗ 
bauten Kapelle, hier war auch zunächſt der Sitz der Pfarre, 
die erſt 1904 nach Monkowarsk verlegt wurde. Die Ge⸗ 
meinde zählt nur noch 520 Seelen und iſt weit zerſtreut. 
Der Einſamkeit der Gemeinde nimmt ſich in rühriger Weiſe 
der Alteſte Pohbein an, der die Kommiſſion als Gaſt 
in ſein Haus aufnahm. Sehr erfreulich war die feſtliche 
Teilnahme der Gemeinde an den beiden Gottesdienſten 
in Monkowarsk und Schanzendorf. Rührend hervorgehoben 
ſei der Kirchenchor in Monkowarsk, der an muſikaliſchen 
Darbietungen bisher zweifellos das Beſte bot. P. 


Kleine Rundſchau. 


Über 60 000 Turner und Turnerinnen in Stuttgart. 


Eine Rieſenbeteiligung an den allgemeinen Freiübungen 
beim 15. Deutſchen Turnfeſt in Stuttgart iſt zu erwarten. 
Nicht weniger als 42 479 Turner und 17078 Turnerinnen 
haben ſich zu den allgemeinen Freiübungen gemeldet. Trotz 
ihrer gewaltigen Ausdehnung reicht die große Feſtwieſe, die 
faft doppelt fo groß wie die Jahnwieſe in Köln iſt. nicht 
mehr für dieſe Menſchenmaſſen aus. 


Fährboot⸗Anglück fordert 33 Todesopfer. 


Iſtambul, 27. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Auf 
dem kleinaſiatiſchen Fluſſe Kilkit ſank bei Tokut während 
eines Sturmes ein Fährboot mit 50 Türken. 33 Perſonen 
ertranken. 0 


Marga von Etzdorf zum Auſtralienflug geſtartet. 


Berlin, 27. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Heute mor⸗ 
gen 3.05 Uhr ſtartete zu einem neuen Fernflug nach Auſtra⸗ 


benutzt eine Klemm⸗Maſchine und wird vorausſichtlich einen 
Abſtecher nach den Philippinen, Borneo und 
Celebes machen. Vorläufig geht der Flug nach Bankfoof, 
da die Fliegerin dort weitere Nachrichten für die Über 
fliegung und die Einfluggenehmigung abwarten muß. 


Großfeuer in den Zeiß⸗Ikon⸗Werken. 


Berlin, 26. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Am Freitag 
früh um 4.50 Uhr brach aus unbekannter Urſache im Goerz⸗ 
Werk der Zeiß⸗Ikon⸗Werke am Teltower Kanal in Berlin⸗ 
Zehlendorf ein Brand aus, der mit großer Geſchwindigkeit 
um ſich griff. Die Feuerwehr rückte mit acht Löſchzügen an 
und ſetzte insgeſamt 16 Schlauchleitungen zur Bekämpfung 
des Feuers ein. Der Brand, der in der Expedition ent⸗ 
ſtanden war, dehnte ſich bald auf das Rohmaterialienlager 
aus. Gegen acht Uhr war das Feuer eingekreiſt, ſo daß ein 
Teil der Löſchzüge wieder abrücken konnte. Der Schaden iſt 
erheblich. 


= 
Zwei Tote, vier Verletzte bei einem Flugzeugabſturz. 


Paris, 26. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Ein italieni⸗ 
ſches Waſſerflugzeug, das den regelmäßigen Dienſt auf der 
Strecke Barcelona Marjeille— Genua verſieht, iſt am Don⸗ 
nerstag nachmittag kurz nach dem Start in Marſeille in 
das Meer geſtürzt. Zwei Inſaſſen, ein Amerikaner 
und der Funker, waren auf der Stelle tot, während vier 
andere mehr oder weniger ſchwere Verletzungen erlitten. 
Das Waſſerflugzeug war geſtartet und hatte noch nicht ge⸗ 
nügend Höhe erreicht, als es von einer plötzlich auftretenden 
Boe wieder auf das Waſſer gedrückt wurde. Bei dem bef- 
tigen Anprall verſchwand die Maſchine ſofort unter der 
Waſſeroberfläche. Glücklicherweiſe hatte man vom Ufer aus 
das Unglück bemerkt und ſofort einige Motorboote aus⸗ 
geſandt, denen es auch gelang, die beiden Führer, den 
Mechaniker und einen ſpaniſchen Fluggaſt an Bord zu 
nehmen? Die Leichen des Funkers und des amerikaniſchen 
Fluggaſtes wurden erſt geborgen, als es nach ſtundenlangen 
Bemühungen gelang, das Flugzeug zu heben und einzu⸗ 
ſchleppen. 

r ͤ . . . Eu 

Zu Pfingften eſſen wir nicht mehr fo mäßig wie im Winter, 
ſondern wir paſſen uns der Leichtigkeit des Frühlings an und 
lieben leichtere Fleiſchſpeiſen wie Geflügel und Fiſch. Auch junges 
Gemüſe und Salate feiern ihren Einzug auf der Feſttafel. Als 
Süßſpeiſen bleiben aber immer die ſchmackhaften und leichtver⸗ 
daulichen Puddings⸗ und Cremeſpeiſen beliebt, die man ſehr ein⸗ 
fach und ſchnell aus den Puddingspulverpäckchen der bekannten 
Firma Dr. Oetker herſtellt. — Die Wahl des Feſtkuchens zu 
Pfingſten muß der Hausfrau überlaſſen werden. Vielfach wählt 
man Quarkkuchen und Gebäcke, über die recht guten Rezepte in dem 
neuen Gratis⸗Rezeptbuch von Dr. Oetker zu finden ſind. Siehe 
auch das heutige Inſerat. 4366 


Herzbad Reinerz. Seit vielen Jahren wird Bad Reinerz als 
höchſtgelegener Badeort Preußens ſehr gern zu Pfingſten auf⸗ 
geſucht, weil deſſen anregendes Wald⸗ und Höhenklima in Ver⸗ 
bindung mit den Bädern auch ſchon in wenigen Tagen eine recht 
erhebliche Auffriſchung der Nerven und des ganzen Körpers be⸗ 
wirkt. Für Unterhaltung ſorgen die berühmte Schleſiſche Phil⸗ 
harmonie, Bälle, Tennis, Gondelfahrten und nicht zuletzt die herr⸗ 
liche Umgebung. Der Badebeſuch hält ſich auf vorjähriger Höhe. 


eine eigene Kapelle, die ſeinerzeit ſchon durch D. Blau ein⸗ lien die bekannte Oſtaſien⸗Fliegerin Marga von Etzdorf. Sie 3587 


Unseren Hausfrauen 
ein schönes Geschenk! 


in Form eines Original - Oetker - Rezeptbuches über schmackhafte Kleingebäcke, Torten, Nachspeisen, usw. 
Op Rezeptbuch, 64 Seiten stark mit schönem farbigem Umschlag ist gänzlich umsonst in jedem 
einsch 


ägigen Geschäft zu haben »der gegen Einsendung von 10 Groschen Briefmarken von 
Dr. August Oetker, Oliwa. 


Ländliche | 


SS rintinbefoinie 


im Johannesheim 
des Evangeliſchen Vereins für Landmiſſion 
für Knaben: vom 16. Juni bis 7. Juli 
für Müdchen: vom 10. Juli bis 1. Auguſt | 
Großer Park. Gute Pflege. Mütterl. Aufſicht. 

Hortnerin im Hauſe. 
i 3 W̃ 45.— t 
K. witer. 20. Jof. 


Anmeldungen an die Heimleitung Diakon 
Herrmann, Olekszyn, p. bagiewniki Kosc., 


Danziger Rur - u Seehäder 


Oliva-Glettkau | 
Brösen 
Weichselmünde 
Heubude und Krakau 


Westl. Neufähr 


sind Kurtaxfrei! 
Prospekte durch die Städt. Kur- und $Seebäderverwaltung 


Danzig, Jopengasse Nr. 38 4350 — ar 
und Danziger Verkehrszentrale, Stadtgraben Nr. 5. 
ECC TTT 
Vorschriftsmäßige | 
Sommergäſte Dauerpenſion] Kurgäfte Miets- Quiftungsbücher 
zi J. 


; u niedr. Preiſ. finden aufs Land nehme auch 
g ee Damen sb, en nem, Jet aut 
Nüte Bromba, — geb Gut, Nähe Brom⸗ - 00 35 1 8 en 
reich. Gegend, b. mäßig. Natürgegd., viel Wald 
geb., Wald und Waller. |Naturgegd,, viel Wa 
8 Gefl. Anfr. unt. A. 2075 und See, Bahnſtat. ca. 


a.d Geſchſt. d.geitg.erb. |3 Min. vom Orte, f 
Sommerfriſchler 


Benſionat Rompko 
mm.. Ocppel. v. Starogard 
finden angenehmen 
Aufentbalt in wald u. 


waſſerreicher Gegend. 
Penſionspreis 3.— 31. 
täglich. Gefl. Angebote 
an Willy Hagt 

BT 


Aufenthalt, alles ein begriffen: 
7 aa 45/85 Ku oder 33,85 od 69,65 6 


A E N Reise 


Versand nach außerhalb 
gegen Einsendg. von 21 1.50 


A, Dittmann, „„ Bydgosze | 
Marszalka Focha 6. 2318 


B. et 88 


„eiten Sts ch eine 


20 


8 


in herrlicher Gebirgslage der Grafschaft Glatz, 
568 m Seehöhe, 100000 Morgen Hochwald 7 Kohlen- 
säurereiche Quellen und Sprudel / Heilkräftiges Moorlager 
Glänzende Heilerfolge bei: Herz-, Nerven- und 
Frauenleiden, kei Rheuma, Gicht, Katarrhen, 
Mieren-, Blasen- u. Stoffwechsel-Erkrankungen 
Ganzjährig geöffnet. Prospekt kostenlos durch die Kurverwaltung 


— 


powtat 


Gelegenheitskauf! 


Am 14. Juli d. J. findet die Zwangsver⸗ 
ſteigerung einer 85 Morgen großen 4403 


Yynfiedlungstirtichnit 


guter Boden, mit voller Ernte, ſtatt. Lage 


„ 24 J., Blei , 
Fotografische Kunst-Anstalt Felchen 28g . 1ginnnen zer ge R 
F. Basche, Bydgoszez-Okole. Tel. 64. ep äftst. Mädch. für all. asc etzt in ungekündigt. eltene 
Zur Kommunion Berm. erwünſcht Aus- für alle häuslichen Ar⸗ Stell. in einem großen u verpachten. Erfor⸗ I e U 
nd Konfirmation: Beste Aufnahmen. führlihe Bildofferten beiten (Kaſſen u. Logis Exportbetrieb tätig, derlich 2500 21 bar. 4776 Gelegenheit 
u C Jahre 8 u. Nr. 4302 a. d. Geſchſt. frei) bei kl. 8 ſucht anderen 9. Dipte, Misniemwia, \ b 
Gratis- Verlosung großer Porträts. 3 A. Kriedte, Grudzigdz. Sf. an die Ge. irlungslreis. Dow. Sevolno (Pom) Haben günstig 20 


Iſſchättettelle dies. Zeitg. Angemeſſ. Kaut. kann verkaufen: 


tellt werden. Beſitzer * 17 zu 77 J f 
a n . Verlaufe e 0 

5 IE d ü 5 5 urch Herrn Heinri 
Sommer Re 9 für alle Hausarbeiten für ihren Betrieb ent neuestes Modell schmidt, Bielawy, p. Janowiec, k. Gniezna, 


* 


vom 1. Juni geſucht 2131 | weder einen älter. Be⸗ - ö 
und gelbe A|: - . 1 Marsz. Foch 12. Whg. 2 triebsleiter od. Böttcher Grundſtück 1 Ereilaut, 
ch rauen ?˙½e 
CK e e etz christen unter von! Morg. Torfwieſe ö 
schen Weich Harattero, err. N 4586 an d Geschäfts ⸗ in Kleinſtabt nur geg. 1 Ford Cabriolet 


ſtelle dieſ. Zeit. zu richt. 
in geſicherter Poſit. Kaufe auch eptl. eine Barzahlung von 900021 Luxusausführ., 


Sprossen 
Furunkel 


2727272 ͤ LIE RP RER 
Glänzende Exiſtenz in Deutſchland 
Ein in Schneidemühl gutgehendes 
und eingeführtes, modernes 


Konfeltionsgeſchäft 


beseitigt möchte nettem, evang. Au ebende Böttcherei fast 3 
Mädchen auf die. Wege g . * n iſt an chriſtlichen Herrn (Deutihen) fofort zu 
verkaufen. — — Erforderliches Barkapital 
1 Chrysler Type 52 0 RmE, Elegante 4 Zimmer-Wohnung 


er 

mit, ch ohne Einrichtung kann mitüber⸗ 
nommen werden. Off. u. J. 4324 a. d. Dt. Rdſch. 
— — 


Deutſchland. 


Altbekannte, gute Gärtnerei inGarniſon ; 
ſtadt, über 1 ha u. Pachtland, 8 Häuler, 
ca. 350 Frühbeetfenſter, erſtklaſſ. Blumen⸗ 


Roadster, 2sitzig. 


Insehrgutem Zu- 
stande, nehmen 


3900 
? 2 3 - liſch tel. Beltg. erbet 
am -Halin Ir | d. baldiger Seirat Sauslehterin Bin Beſitzer rentabler 
9 5 | Bin 27 J. alt, blond, Dwör Szwajcarski, Grundſtüde 


geſetzt, 4000 21 Vermög. 
Meberäll erhältlich, und Ausſteuer. Frdl.] Spöldz. z ogr odp. Berlin. Möchte tauſchen 
mit Grundſt. in Polen, 


Dflert, mit Ei. weld).|Jackowskiego 26. 4388 S gebrauchte Wa- 
Per 195 5 Geschäfts evtl. auch geg. ein Gut. gen in Zahlung. 
Kreichower, Automotor, 


PPC Ablolventin des Bie⸗ 
Vorzügliches Nühner- r eee ML NH e ee Sela 0 8 


geprüfte — 


Selbſtändiger „ samochodöw äft, gr. Woh E kauf. 40jähr. 
und Schweinefutter sanmerismeiter Inſpektor Lehrerin Renault Pozuad, MN Femke dels menu e ere 0 Jahre 
möchte ſich weg. Krankheit zur Ruhe ſetzen. 


- 9 5 „ dklbld., mi 0 5 ; Plac Nowomiej- 
von hohem Eiweißgehalt ee Schah. u. ene all. erkenn g grundſtück zu vertauſch. ( 7, Tel. 3401. Kein Mußverkauf, Beding: Kapitalträft. 
Mu uskubung ae Dauelehrerin|"" Sokolemı Kae A8 d Pee 8 


® ache 60 } 
b Einrichtg., wünſcht ſich der poln. Spr in Wok ſofork oder ipäter. An⸗ ul. Sniadectich 52 2130 
m.ev.Damev.17-243,m, | der po ft tt 1 ebote unt. K. 4325 an | ere er . 
g. Char. u. ſtattl. Ausſeh. 1. Schrift mächtig mit 5 Rdſch. erbet. Molkerel-Bebäude kima L 2 .. 
G r 9 — 2 N ſow. eniipr. Bermög, zu| Buchführung u, Guts⸗ die Dich. Nied erbet, mit auch ohne Maſch. Tim Faftanto 2 ſehr gut erhaltene, offene 


verheiraten.Off.m.Bild, ang N Suche 1 * 6. od. ſpät. zu kauf. ad. pachten gei. Transmiſſion, Wiege⸗ 


das zurückgeſ. wird, u. aug ellung Schmidt. Mirucin, . 8 

(gepreßt) 4287 en Anin.-Cap. beiheiben Unnehkhen ols Wirtin pow. Wuruft. __ 210 Mori Bath, di E 3 e El Unengu 05 
— EFT ı12} Juli 7 75 7 i „ 7 4 

g am Laer, zum Preisp von a 180 a un 3 Steine Selienrgelhäit e e |" nut amertenkden Seren. nr Ps 

m. Einrichtg. zu verkf. geſchirr, billig abzugeb. bzw. 8/24 PS, preiswert aus Privathand 


50 kg inkl. Sack, ] Bydgos ze, Ollert unt. M. 4343 an 
er. nee Geldmarkt 8 q Reota, kee de Raute l ele zu verkaufen. 
Zestellungen werden erbeten an: Wirtſchaftsbeamter u Telefon _ 5 Zuſchriſten an Poſtamt Torun 3, trutta 
g 100 000 Bl { 12 J. Brazis, gute Em. |Gefl. Offert, u, S. 4247| Prima Zuchtbullen Bu: ee 
Bacon Export Gniezno, A. B. oty 0-daimler 


pfehlung,, ſucht Stellg. a. d. Geſchſt. d.Zeitg.erb.| aus Herdbuchherde u. 

als erftſtellige Hypothek. Bruks. Szckevice. Auſtro⸗Dalmler 
Tel. 23-12 BYDGOSZCZ Gdariska 16|auf la Landgut, in der 
7.7... heebereeiinsiareiee/ VAR eure 


p. Keynia pow. Szubin Wirtin Tu Stellung Zuchteber 4jißig, elegant, billig zu W Stacheldraht 
Nähe von Gdynia, 4394 utshaushalt. gibt zu zeitgemäßen . in Kreuzböcken, Gewicht ca. 33 kg ein- 
3990000000000500100000090990 geſucht. Angebote unt. Landwirtsſohn, evgl., reifen wieder ab, — Larbarv 2 Büro. au heitlich (ununterbrochen) in der ganzen 
E. 4309 g. d. Geſchäfts⸗ 27 J. alt, ſucht Stellung ff. Gut abgeführter 4354 6 Ibftf 1 
Jagdhund | VELDIINDEEL 


d Länge, verkaufen gelegentlich 
itelle d. Zeitg. erbeten, cuf Gut Modrzejowskie Zaklady, Bydgoszez, 
Ss eee 

dos-ä-dos od. Sportw,, 
geſ., auch 10 Ztr. gebr. 


4888 Jagiellonska 38, — Tel. 16 25. 


. N 5 
3 s Hofverwalter N 
Suche für pünktliche al . dbeſonders Waſſer⸗ und 
Jins⸗ 1000-5000 7} oder Feldhüter Neiteres Fräulein Hühnerjagd, zu kaufen 2 
aahler b. kl. Geh. Off. u. B. 4283 | gebildet. 4 geſucht. 0 . 
Grundtke, Lipowa 14, W. 3. d. d. Geſchſt. d. Zeitg erb! mit Koch⸗ u Nähtennt- 6 6 Nr. 
m re niſſen ſucht Stellung im Goertz, Gorzechöwlo. 
Beſt 518 Wegen Parzellierung |frauenloj Haushalt od. v. Jablonowo, Pom. A.- Ariedte Grudzigt 
ter in momentaner des Gutes empfehle zur Unterſtütz d. Haus⸗ 1 gebraucht. Landauer⸗ 2 
Berlegenbeit Tucht bis menen evangf jung. freu . 20 0 an Wolfs unde Nane denz, 2 ge- 
. Auguft 2. Beamten als 4404, yiebeichaftsttelled.ätg. brauchte Spazierwagen, 


haben in gesunder Qualität 
preiswert abzugeben 


auf eiſernen Schwellen 


eee 


4 
Nate n 300 r Sof. u. Sppifper Trans Agen waer nere Kippwagen 
Ind e ede enen Se taufen wir jofort gegen bar. 
Bünde - 2. Au 5 ſucht ſofort Stellung in — U. 3724 Offerten find zu richten unter „Kippwagen“ 
Cheimno n $|Amortif.- Sphotheten eriun kl. Sachen alsgapenmdd. 8.4371 an die Geſchäftsſtelle“ der Beuiſchen 
Telefon Nr. 18. beſorgt 2119 Derſelbe iſt hier Jahre mit Fam.⸗Anſchl. zu R. Nass, FF 
: e e N a Ormigo. 
9 r Tr 1 . Fänge) er Jablonowo, pow. 
. ͤ— e Vo bnungen 
1 ind Gi 3 evgl., 17 J. " kaufen x 
lekretärarbeit. geführt. Mädchen, Se" 8. Chinchilla⸗Kaninchen 8 ab Wohnung, 6 Zimmer, 


ing omee: "8 


v. Gordon. Konopat, ftänd. u. Er ſucht aus erſtkl. Zuchtſtamm, 


Deutſchland Bietet] ter, Kinder - Garderobe. B. Tereſpol Poni. billig zu verkf, Bever, n uyugoszez, | Parkett, 2 Balk“ 1 Stock. 

ic eme ger be 1. erittiilig, 0 0 — — Stunts Lehrmüdch. OD. Mröcga. ur Ul. Dworcowa 75. int., nah — 3 

F dſmere stelen K eee e Pereomar en iedanigeeite Itatöntnta 

L. Seſchtt d. Jeg rb 5 mweide wert darauf e De. bieier g. 
d. d. .d. Zeitg erb. : legen, einem wirklich a. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. Gerſtenlaffee⸗ 4·31 mer⸗Wohn 

ö Spezialiſt . Mädchen, ai. dacht a Nöſt Sah Mid Im. 

Wir empfehlen: vertrauten v. ſof od. fpät. Stellun 5 inden. ebraücht er, . ab ſof. zu vermiet. 2122 


Hackmaschinen- 


Schare aller Sorten H reel on ganz präziſe Arbeit die Betriebsleitun zu S mehr, zu kaufen geſucht 4⸗ . 
zu „Pflanzenhilfe“ | B gewohnt, ist gelacht. übergeben, bitte lichſof. Dre 28. Kön . 80 > gegenstafje od.Taui® in 4-Simmer-Bohng. 


ö 6 4 ur ſchriftliche O „unter P. 4355 a. die G 7 ölter m/ 20 kg Trom.- 7 
„Dehne“ etc. mit na . 10 . Felinbalt u, Zdadia. Kammer und Küche ab 
Iität bei’iiiesten ie & 2 Ewald Le eng. ul. S. Janska 14 
Köstler I Ska { 3% Telefon 33 


lität bei billiesten I —————— me 5 
Freisen . Kunſteis beliefert Fabr. harmonijekustnych Wiele 

pflugschare 18 täglich, Fe eee l. W. er are Erlen⸗derief Eber. mot 
Streichbretter | "Sonnen .barkowe| Ae Sadowa 1. ao Fohrbarer Holzſtämme 3-4 Zimm.⸗Wohn. 


und Anlagen baut und 3 a ee ca. 2 Mtr. lang, verkauft ſof. od. jpät., Nähe Zen- 
gebohrt — un- Pumpen repariert Lehrling 5 „Aehltronmolor Lubochin. 2. trum. Offert bitte zu 
gebohrt f A. Dietrich Sohn achtbarer Eltern, der feine Lehrzeit be» Clettrigitätsw. Berlin’ | mm |Tiäht. an E. Koztowfti, 
Kultivator-Zinken | Danzigerſtraße 78. 2154| evang ‚d. poln. Sprache endel ſucht Ste ac, 25 PS. 33 Amp., 220/380 . mes. u Juwelier. 
und -Schare 90 10 hinter) Volt, 1450 Umdrehung. 0 en | ionen . —— 
amal „NDS Heirat. Me Stund ascher, Bot — fema|(Saltuna Me Sindern Wahn Jene Nähe 
ü marengeſchäft und wii, Bloto, umzugshalber find Un er 5 1 
schrauben Neſftaurant — e. Ebene, Seſcha fte deere 5g zu verkaufen: auf Went vi Eine Schülerin Sdanſta, jofort geſucht. 
Behürdl. genehmigte braucht, ſehr gut erh., find. gute Pens. mütterl. 


ee Tüßtigen d Ma Eich IE überholt, | Pfl. Beauſſicht. d — Bin erben. 
0 i att, vollkommen, eg eguſſicht. Derion _ > 7 72, 
Yähmaschinen- Ghevermittelung Säneiderlehrling b betrieöstertig.1. 2021| Saucen, e.Weibner, |WDghnung, 2 Zimmer 
ſucht bei freier Koſt 4415 ; erren-Sommermant. 3 > u | >woreowa fd Ae mieteabzugeb. Auerit. 

Fr. J. Wagner liebt Falte abard. kurs. Pelzrock, Elektra, bei rundtte 


5 Wilen 473 zu vermieten. 4395 


kompl. mit 


Ersatzteile 


In größt. Auswahl Poznan, skryika norztowa 199 * 
Schlagleisten ae potzlowa e ee | 5 8 eil, Olen, Bücher und Kpodzie Runet g. WERNE Livewg 14, 8, J 28. 
zu Drosohmaschinenfl| ee eee Apfel ge Biverie Sacen.| Gebrauchter, gut er-| mobl. Zimmer E 


Kugellager danita 195, 11. St. r. haltener, ſiehender ab 1.6, zu verm. Reno» 


—— 4336 
i Olſzewla ftowo, vierg. koſtet extra 15024 
Mahlsoheiben Ausländerinnen Arnd Shaufleur erfabr, in Außer mente 10 ge 225 12 b Dampfleſſel aus f u ul. Jaina 28. 
5 h. eiche. viel. vermögende 1 ehrerlaubnis 1 * en arza “ 1 iet. 

Cokomobil.-Noste ] deutich. Damen wänſch. Mädchen 1 l. Schuljahr See eot Kautton | Donmerstag, 5. J. unf faut Billig Rafielitn1s, Winzeintemfliegng 10 Seen Simmer 3. verm, 


))!!! 
Het ei eroelelle lesen 0e. 50 Me, Varmislliege 12, 2156| gebe e unter f. 426 Möbllert. Zimmer Dam 25 
arbarn 24, Büro. ara 
Reparaturen Neellesseirntsgeiu. | Rittergut Stupowo, gear ‚bat, tuht, eitht dune enten —— u 
I., m. ca, 8000 Zl. nach⸗ tellung. E l poltpreiſen.] 2 Büro-Schreibtische, Ata in Sg 
Telefon 79. Fan dwirtſeb. einbeirat. . billig abzugeben. 4349 


Ersatzteile ohne Vermögen. Bewerbung. mit von 6—10 m? Heizfläche 2120 
Teile zu land t. Stabrey, Berlin, aniprüch 12.80 d m. Rocberd ar einsel, 
x ſofort. ; „ſanſprüchen u. an u 
aschinen. 5 Sener ir 2 fer a a 6. A5 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. zu verm. P. eie 20, 
rtie Handkoff., Büch 1 —ů—ů—— Podwale 12, 
gut und billig. unger Müller und voczta Mrocza, 4367 auf gute Zeugn a., Strohpresse „Welger Möbliert. Zimmer Zimmer m. 7. 2180 
Bydgoszcz BE weisl, Verm., kann ſof. Okazla, J Stutzuhr mit Konsole, 
Nowa 10. 2157 
itz. i x Obſtbäumen beſtehen⸗ e ee e 
Sil die dnn Jahre alt, REN. 1 den, etwa Morg. groß. Flachſtridmaſchine 


. duale 
sowie alle übrigen ] Vorſchläge an Damen nisabſchrif Flelſcher © — 2 > Mels 
ame zu verm. Meldg. 
Maschinen. 3430 Stolpiſcheſtr. 48. 3375 rau Falkenthal, . ſchon als Meet Peter, Sar geg 2 Tr. rech bi. 1520 
en * nicht üb, 30 pow. Bydgoszcz. ſofort oder fpäter" 18 9. Fredrich. — . en gelegent« || Geldschrank, 2-türig Büro e 
Brucia Rumme b . . i Lolal f. Sete 
IR d beſetzten, = 
ul. Grunwaldzka 24, in Waſſermühle mit kl. rs a RT? erbitt, . 2900 90 . am 2-rädrige Handwagen 
2 gut möbl. imm. 2 Zimmerwohnung 


Dworcowa 56, v. 10-12. 


i | Mühle kann jo. a. eig. Murten han, art Gtwal|3 zähner, 23 em, zum 3. vrm. Gdanſta 28. M. 4. zu verm. Sehr geeignet 
nee Lebring 6 ‚ inte enhfEn Son Seit . 
Schweinezüchter I! 2,6 d it 5.8 itg. erb Aepfelbäume, vorwie · Ei u. zum An⸗ Kamel haarriemen f. i][Waſſer gelegen. Nehme 

A a.d.Geiöhit. d.Zeitg,erb.| von fofort 8 gend Stettiner. cas tricken bill. zu verkauf. 18 30 Meter X 180 mm Möbl.Zimm. Herren | auch Sommergälte auf. 
a mgltiukter Tücht. Landw., geb. evg. Hotel Engel, Chojnice, Güglaff, Mosgowin, |Rralinftiego 15. W. 1. undeelevatorgurte zu iu. voll. Beni, zu verm.|Bei. Mabite, Lachewo 
krprobles Geil: und bermad, pol. Staatsb,, kel rene . —— verkaufen. Kolonial- Promenada 12. Wg. 11. [bei Klonkowo, pow. 

Anowenmeb 2 85 E Eins Col Münden _ vowiat Chelmno. _ warengeſch. Bielicka 6, 2123 Bydgoszcz. me 
a 3tr. 1250 Kl. m. mindeſt. 10000 21 5 un 
3 3 zw pom Lande für Küche, ſuch lung ebrauchten 

Sentügeralinter 1 | e ee ; "Freihlas BRDLIL: ro⸗ 

Beites Seitügelfutter Ehren). Off. u. 9.4319 — utshaushalt FL 1 7 


2 + urzer Lebenslauf, 58 ö 
= . 2885 trag an d. Geſchſt. d. Zig. erb. baltsanlpr.unt. 4.4373 engl. Fabr. 58 Zoll, Loto 
füttern von Wleifch-| Aelterer Dame wird) d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


ürtner e eee und Lagerräum 
in heikatungs Gärtner Folonialworen- err Höhe = 2e nation Un 


eee ee eee mit 3 Zim 
n ſe gut be⸗ = 
Gebe dau fend ag 0 n) gepoten in g. Bäderer- Laden zu vermieten. «83 


Stubenmäbhen en Face out be ann. [Bomoeita 32. Leder. Ambos S ge. 
en, geg Stellung ermieten | Gardinen! Marizalta Focha 16. 


Gebe laufend ab. 3984 h 8 n 

und Konditorei, Offert. mit Nähkenntniſſ. vom niſſen, ſucht Stellung. ſofort zu vermieten. eiſen 126 kg, mit Horn, 
Renlfelſti. Klamry unt. N. 4231. an le, geſucht. —— Off. u. W. 2109 an die|Grudzigdz,Chelminska 67 u ver! Bracia Somit, 
vow. Cheimno, Tel.130lichäftsitelle dieſ. Zeitg. Malo 5 4285 Geſchäftsſtelle d. Ztg. 4410 odgoſzez, Grodzka 21. 


für 2 Fenſter 3. verkauf. 
Jagie 8 Whg. 6 


im Bauen von Werk⸗ i da 17, Wa. 6., 
zeugen u. Stanzen. der Fachmann 258 Pere Stad nhalt ca ao 200 f. Bromenada 17, 2a 


3. Blatt. 


ebendort im Jahre 1533 hochbetagt 


Bromberg, Sonntag den 28. Mai 1933. 


Deutſche Rundſchau. 
Veit Stoß — 


Nr. 121. 


ein Blatt des Gedenkens 


im 400. Jahre nach feinem Tode. 


Der größte deutſche Meifter in Polen war Veit Stoß, der — aus Nürnberg gebürtig — als Zeitgenoſſe Albrecht Dürers 


geftorben iſt. Der genaue Todestag iſt nicht bekannt. Im Röhepunkt feines Schaffens und 


Lebens hat Veit Stoß vornehmlich in Krakau, dann aber auch in Gnefen und anderen Orten, auch unferer engeren Reimat 
unſterbliche Werke ſeiner Kunſt hinterlaſſen. Wir feiern den großen deutſchen Weiſter in Polen als einen Diener Sottes und 
feiner Schöpfung, zugleich aber als ein Symbol für den unvergänglichen Wert deutfch-chriftlichen Empfindens in der öſtlichen Welt. 


der Schöpfer des Marienaltars 


Veit Stoß ſchlug die Tür hinter ſich zu und trat auf 
die St. Floriansgaſſe. Der Diener des Ratsherrn hatte 
den Schlüſſel hinter ihm im Schloß umgedreht; als ſeine 
Schritte längſt im Flur verhallt ſind, ſteht der Meiſter 
noch immer regungslos in der Dunkelheit. Haſtig atmet 
er die kühle Nachtluft einige Male ein. Sie tut ihm wohl, 
aber gleichzeitig verſetzt ihn dieſer jähe Gegenſatz wieder 
in die Ratsſtube da oben. Da war es heiß, drückend heiß! 
Und noch heißere Köpfe gab es, als er hartnäckig bei ſeinen 
Plänen beharrte. 

Die Ratsherren hatten anfangs gelächelt. Gewiß, 
dieſer Nürnberger Meiſter ſollte den Hochaltar in der 
Marienkirche errichten; keiner war dazu berufen wie er. 
Aber die gigantiſchen Entwürfe, die er ihnen vorgelegt 
hatte, ſchienen Wahnwitz. 

Sind dieſe Ideen überhaupt ausführbar? ... Werden 
ſich die Koſten dazu aufbringen laſſen, ohne die Bürger 
mit beſonderen Abgaben zu belaſten? ... Würde er ſelbſt 
bei ungenügenden Mitteln die Arbeit fortſetzen können?? 

Veit Stoß hatte alle dieſe Fragen entſchieden bejaht. 
Achſelzucken war die Antwort der Ratsherren. — Die 
Zweifel an ſeinen Fähigkeiten erregten ihn dermaßen, daß 
er die Entwürfe zuſammenrollte und kurz grüßend aus 
dem Raum ging. — Man traute ihm alſo die Ausführung 
des Werks nicht zu! ... Ein höhniſches Lächeln verzieht 
kurz ſeine Mundwinkel. Geringſchätzig ſchaut er zu den 
erleuchteten Fenſtern auf, dann wendet er ſich kopfſchüttelnd 
ab und geht langſamen Schrittes dem Marktplatz zu. 

Es iſt Frühling, die Nachtluft noch recht kühl. Krakau 
ſchläft. 
turm. Heute ſtören den Meiſter die Hornklänge, die ſonſt 
ein Gefühl der Geborgenheit in ihm auslöſten. In dieſem 
Augenblick fühlt er ſich fremd in den Mauern dieſer Stadt, 
auf die er ſo große Hoffnungen geſetzt hatte. Hier glaubte 
er Verſtändnis für ſein großes Werk zu finden. Nur Ent⸗ 
täuſchungen waren ihm in den letzten Stunden begegnet. 
Grenzenloſe Verlaſſenheit und Einſamkeit erfüllen ſeine 
Seele. Unverſtanden hatte man ihn allein mit ſeinen 
Plänen gelaſſen. 

Als er am Hauptportal der Marienkirche vorbei geht, 
zieht er ſein Barett. Niemals werden wohl die Gläubigen 
die Knie vor ſeinem Altar beugen. — 

* 


Die Ratsherren erhoben ſich. Mit dem Meiſter war 
nicht gut auszukommen. Sie hatten ihm beſcheidenere 
Ausmaße für den Altar nahegelegt. Doch vergebens. 
Stoß ließ ſich nicht umſtimmen. Sie kannten den hart⸗ 
näckigen und aufbrauſenden Menſchen, der oft ſeinem 
Temperament in Worten und Werken unterlag. Doch man 
wollte ſich den deutſchen Künſtler nicht für alle Zeit ver⸗ 
ſcherzen. 

* 


Der Türmer bläſt ſchon Mitternacht vom Marien- 


Einer Aufforderung Folge leiſtend, ſteht Veit nun 
wieder vor dem Rat. Man ſieht in ihm doch den Meiſter. 
Langpeter, Ereydler und der Stadtſchreiber Rebenz hatten 
ſich für Veits Pläne eingeſetzt. Sie werden zu Bauherren 
und Verweſern des Altars ernannt, und Veit wird die 
Ausführung übertragen, ohne den Ausmaßen ſeiner Pläne 
Grenzen zu ſetzen. 

Auf den Gaſſen, in den Häuſern, überall ſpricht man 
vom Altarbau. Über vierzig Fuß hoch und fait ebenſo 
breit ſoll er werden ... das meſſen ja die Häuſer! .. 
ungläubig ſchütteln die Bürger die Köpfe. 

* 


Fahles Morgenlicht ſtiehlt ſich durch die Fenſter der 
Werkſtatt, klettert langſam über dicke Rundhölzer, Werk⸗ 
zeuge und Tiſche und bleibt auf den ausgebreiteten Zeich⸗ 
nungen ſitzen. 

Knackend wird ein Riegel zurückgeſchoben. Ein Mann, 
ſchlank, in mittleren Jahren, tritt ein. Aus dem ſcharf⸗ 
geſchnittenen, hageren Geſicht blicken lebhafte, faſt unruhige 
Augen. Es iſt Veit Stoß. Er tritt auf die Hölzer 
feine feinnervige und dabei kräftige Hand fährt liebkoſend 
über die runden Leiber, klopft prüfend hier und da. Ein 
Lächeln gleitet um ſeine Mundwinkel. Schon mehr als 
zehn Jahre trocknen dieſe Lindenſtämme! Auserleſenes 


Material! 
Morgen iſt Feſttag von St. Urban, überlegt der 
Meiſter, in einigen Tagen kann er mit dem Altar be⸗ 


ginnen ... man ſchreibt ſchon das Jahr 1477 .., das Werk 
erfordert Arbeit ... ungeheuere Arbeit. 
* 


Bis zur Dede iſt die Werkſtatt mit Gerüſten angefüllt; 
und dazwiſchen ſteht ein Wald von Stämmen rieſige 
Lindenſtämme, faſt vier Fuß im Durchmeſſer und an zehn 
Fuß hoch. Für jede der oͤreizehn Rundfiguren des Mittel⸗ 
ſchreins iſt ſolch ungeheuerer Block beſtimmt. 


Späne fliegen, Meißel und Bohrer graben ſich in die 
Rieſenſtämme. Die letzten Maitage ſind verfloſſen; ſchon 
über eine Woche bereiten einige Geſellen die Hölzer für 
den Meiſter vor. Er ſelbſt überträgt die Entwürfe der 
Flachreliefs für die vier Altarflügel auf flache Linden⸗ 
platten. Doch alles geſchieht ihm viel zu langſam. Trotz 
wiederholter Bitten der Geiſtlichen ſind die Opfer für den 
Altar gering, denn keiner der Kirchenbeſucher glaubt recht 
an ſeine Vollendung. 3 


Wir verweilen unſere Leſer auf die unſerer heutigen 
Ausgabe beigegebene illuſtrierte Beilage, in wel⸗ 
cher — aus Anlaß der Eröffnung der Veit⸗Stoß⸗Gedüchtnis⸗ 
Ausſtellung in Nürnberg — des großen deutſchen Meiſters 
in Wort und Bild gedacht wurde. 

Die Schriftleitung. 


* 


zu; 


Monate ſind vergangen, Jahre wurden daraus. Noch 
immer lahmt die Arbeit. 

Unbefriedigt legt Veit nach jedem Arbeitstag Hammer 
und Meißel aus der Hand. Das iſt kein Schaffen in ſeinem 
Sinne. 

Ganz Künſtler und zu wenig wirtſchaftlich veranlagt, 
iſt er ſtets in Geldſchwierigkeiten. Ohne Berechnung borgt 
und verleiht er Geld. Vom Rat fließen die Beträge für 
Veit nur ſpärlich. Von eigenem Verdienſt hat er ſeine Ge⸗ 
ſellen bezahlt. Nun iſt es auch damit zu Ende. Dazu 
ſterben noch die ihm geneigten Verweſer des Altars. 

Um das Jahr 1480 tritt erſt eine Beſſerung ein. 
Johannes Clethner, Jacob Glaſer und beſonders Johannes 
Thurſo und der Stadtſchreiber Heydeke de Danmis ſetzten 
ſich für die Beſchaffung von Geldmitteln ein; und ein Jahr 
ſpäter kann in das Stadtbuch eingetragen werden, daß 
„Meiſtir Vit der bilderſnytezer“ ein Haus von Sophie 
Leymiterin gekauft hat. 

Schenkungen häufen ſich, Spenden werden reichlicher. 
Der Erlös ganzer Häuſer wird an die Bauherren über⸗ 
wieſen. Oft iſt's ein letzter Wille: „Czu geben von ſeynen 
guttern 10 reyniſche gulden ezu der toffel*) dy man machit 
of den hochen altar alhir zu vnſir liben frawen am Ring.“ 
Viele deutſche Stiftungen werden in deutſcher Sprache 
in den Ratsakten der Stadt Krakau eingetragen. 

* 


In dieſer Zeit ſiedelt Mathias Stoß, ein Maler, nach 
Krakau über. Veit hat ſeinen Bruder aus Siebenbürgen 
zu ſich gebeten, und ihm Vollmacht in verſchiedenen kauf⸗ 
männiſchen und gerichtlichen Angelegenheiten gegeben. 

Ihn ſelbſt feſſelt jetzt die Werkſtatt, die Arbeit. Durch 
größten Eifer iſt das Werk weit fortgeſchritten. Unermüd⸗ 
lich ſchafft der Meiſter. Bald ſieht man ihn oben auf dem 
Gerüſt am Haupte eines Apoſtels ſchnitzen, bald kniet er 
am Fuße eines Rieſenſtammes und hilft mit ſeiner 
Meiſterhand einem Geſellen über Schwierigkeiten hinweg. 
Er geht von einem Gehilfen zum andern, befiehlt dort 
tiefer zu gehen und hier flacher zu ſchnitzen. Oft nimmt 
er einem der vielen das Werkzeug aus der Hand und ver- 
ſucht an einer Stelle vorzuarbeiten, um einen Eindruck des 
Vollendeten zu erhalten. Ungeduldig und doch mit er⸗ 
ſtaunlicher Sicherheit fährt dann ſein Meißel mit kurzen 
Schlägen in das Holz, gibt da den Gewändern den kühnen 
Faltenwurf und hier einem Glied die letzte Form. Späne 
bleiben an ſeinen Kleidern hängen, 
ſetzen ſich in ſeinem Haar feſt. Unfehlbar führt die Linke 
den Meißel, kräftig und zugleich mit größter Vorſicht 
ſchlägt die Rechte. Unter den zuſammengezogenen Augen⸗ 
brauen folgt der Blick angeſtrengt der Meißelſpitze. Und 
trotz der Spannung glimmt ein verborgenes Leuchten in 
ſeinen Augen. Taſtend gleiten die Finger über die er⸗ 
habenen Stellen, verſchwinden in den Höhlungen, prüfen 


ſpringen vom Holz, 


*) Tafel, Schrein. 


die lultungeſchihtlice Bedeutung des Beit Stob. 


Von Dr. Eberhard Lutze. 


Veit Stoß zählt zu den wenigen Perſönlichkeiten der 
deutſchen Kunſtgeſchichte, deren Ruhm die Geſchmacksrichtun⸗ 
gen und Stile des Barock, Rokoko und des 19. Jahrhunderts 
nicht haben verdunkeln können. Neben dem Dreigeſtirn 
Albrecht Dürer, Adam Kraft und Peter Viſcher 
wird ſein Name ſorgfältig durch die Jahrhunderte in den 
Annalen der Nürnberger Kunſt⸗ und Reiſeliteratur ver- 
merkt. Dies iſt zu gutem Teil dem bewegten Lebenslauf 
des Meiſters zuzuſchreiben, dem tragiſchen Geſchick, welches 
den unruhvollen, hitzigen Mann ereilte. Wurde er doch im 
Jahre 1503 „falſcher Brief halben“ durch beide Backen ge⸗ 
brannt und ihm auf Lebenszeit das Verlaſſen der Stadt 
Nürnberg unterſagt. Erſt ein Privileg Kaiſer Maximilians 
vermochte dem Meiſter ſein bürgerliches Anſehen einiger⸗ 
maßen wiederzugeben, welches nach dem ehrenvollen Ab⸗ 
ſchluß des großen Marienaltares in der Krakauer Marien⸗ 
kirche (1477—1489) derart geſunken war, daß der Zerfall 
ſeiner Werkſtatt nicht ausbleiben konnte. Seine Gehilfen 
liefen ihm davon. Die Kirche verſagte dem Gebrand⸗ 
markten Aufträge von Altären. Veit Stoß arbeitete in die⸗ 
ſen Jahren vorwiegend Gedächtnisbilder, die von Privaten 
im die Kirchen geſtiftet wurden. Andererſeits hatte die Ent⸗ 
leerung ſeiner Werkſtatt zur Folge, daß der perſönliche 
Stil des Meiſters von ſelbſtändig gewordenen Kräften weit 
verbreitet wurde, ähnlich wie das ſchon während ſeiner 
Tätigkeit in Polen der Fall geweſen war. Im Lauf des 
erſten und zweiten Jahrzehnts ſtieg die Zahl der perſön⸗ 
lichen Aufträge jedoch wieder: befreit von dem ſeeliſchen 
Druck durch den Schickſalsſchlag vom Jahre 1503, findet der 
Meiſter wieder Klänge, die den Wohllaut der ſchönen Ma⸗ 
donna von ſeinem Wohnhaus wieder erreichen, die er um 
1500 geſchnitzt hatte. bs 


Der großen Volkstümlichkeit des Bildſchnitzers, die ſich 
in erſter Linie an den Engliſchen Gruß in der Nürnberger 
St. Lorenzkirche (1517/18) und an mehrere Kruzifixe in 
Kirchen zu Krakau, Nürnberg, Florenz und im Germani⸗ 


ſchen Muſeum heftet, entſpricht ſowohl die geſchichtliche Be⸗ 
Nürnberger und die deutſche 


deutung des Meiſters für die 


Kunſtgeſchichte als auch die immanente Entwicklung ſeines 
perſönlichen Stils. 5 5 

Mit dem für Veit Stoß annähernd erſchloſſenen Ge⸗ 
burtsjahr 1448 wurde der Meiſter in eine Generation 
hineingeboren, deren Stil deutlich eine doppelte Richtung 
befolgt: die einer aus der Beobachtung der Natur geſchöpf⸗ 
ten harmoniſchen Ruhe und die einer fließenden, ſich ver⸗ 
ſchränkenden Bewegung, welche die Wirklichkeit überſteigert. 
Die auf den Plan tretende Gießhütte Peter Viſchers d. A. 
(begr. 1453 von Hermann Viſcher) repräſentiert in Nürn⸗ 
berg während der Jugend des Veit Stoß den erſtgenannten 
Stil. Die großen Schnitzaltäre, welche an die Werkſtakt 
Hans Pleydenwurffs und Wolgemuts vergeben wurden 
und ſich noch heute zahlreich, insbeſondere in den Nürn⸗ 
berger Kirchen, erhalten haben, ſind Schöpfungen der zwei⸗ 
ten Richtung, unter deren Augen Stoß zum Meiſter heran⸗ 
reifte. Er muß, Meiſter geworden, in Nürnberg an ſolchen 
Werken mitgearbeitet und ſich einen Namen gemacht haben; 
denn 1476 gibt er ſein Nürnberger Bürgerrecht auf, um in 
Krakau wegen des bei ihm in Auftrag gegebenen Altar⸗ 


werks anſäſſig zu werden. 1486 treffen wir ihn wieder in 


Nürnberg, 1488 in Krakau; ein Jahr darauf wurde der 
Altar der deutſchen Mariengemeinde übergeben. (Erſt ſeit 
1533 iſt dieſer die Kirche von den Polen fortgenommen wor⸗ 
den.) Ein mächtiger Strom der Beeinfluſſung iſt von dieſem 
gewaltigen Werk in die polniſche Umgebung ausgegangen. 
Mit einem Schlag hatte die in breitem Fluß geſchaffene 
handwerkliche Schnitzkunſt Nürnbergs einen Vorſtoß in die 
europäiſche Kunſtgeſchichte getan. Stoß hat in den Charak- 
tergeſtalten der Apoſtel des Krakauer Marientodes eine 
neue Raſſe geſchaffen. Damit iſt der Anfang zu der Reihe 
der deutſchen ſpätgotiſchen Meiſteraltäre gefunden, wie ſie 
die Schnitzaltäre in Kefermarkt, St. Wolfgang (Michael 
5 8 und Creglingen (Tillmann Riemenſchneider) dar⸗ 
ſtellen. 

Für Veit Soß iſt die Stillage von 1480 nur eine Phaſe 
in ſeiner künſtleriſchen Entwicklung. Um 1500 und zu Be⸗ 
ginn des Jahrhunderts belädt ſich die Sprache der virtuos 
unterſchnittenen Gewänder ſeiner Holzfiguren noch mit ba⸗ 
rockem überſchwang; die Darſtellung des-Iterbenden Chriſtus 


am Kreuz erreicht eine pfychologiſche und anatomiſche 


die nur mit den 
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d. J. einen Vergleich zuläßt. Stoß iſt der vielſeitigſte der 
zeitgenöſſiſchen Nürnberger Plaſtiker. Adam Kraft iſt er 
an Reichtum der Form, der Viſcherſchen Werkſtatt an Ur⸗ 
ſprünglichkeit und Temperament des Gefühls überlegen. 
Aus der frühen Zeit des Meiſters find Kupferſtiche mit ſei⸗ 
ner Marke erhalten, 1504, in der Verbannung zu Münner⸗ 
ſtadt, malte er vie Flügel eines Altares, deſſen plaſtiſches 
Mittelſtück, von der Meiſterhand Tillmann Riemenſchnei⸗ 
ders, er gleichfalls zu faſſen und „auszubereiten“ hatte. 
Schon in Krakau hat er au mehreren Grabmälern feine 
hohe Gabe als Bildhauer bewieſen; in Nürnberg ſetzt ſich 
Er bildhaueriſche Tätigkeit mit höchſt bedeutenden Werken 
ort. 5 

Die Kunſt Albrecht Dürers hat den Spätſtil des Veit 
Stoß zu einer klaſſiſchen Vollendung und zu harmontiſcher 
Beruhigtheit gewandelt. Das läßt der in edler Verklärt⸗ 
heit geſchaute Kruzifixus in der St. Sebalduskirche zu 
Nürnberg (1520) erkennen, dieſer neue Geiſt lebt vor allem 
in dem Hauptwerk des greiſen Meiſters vom Jahre 1523, 
dem Marienaltar in der Oberen Pfarrkirche zu Bamberg. 
Wenn man das jugendliche Feuer des Krakauer Altars und 
ſeines Kreiſes neben das unvollendete Alterswerk hält, ſo 
wird die Bedeutung des zwiſchen September und Dezember 
1533 verſtorbenen Meiſters deutlich. Er gehört zu den 
deutſchen Menſchen, welche in ſich — Stoß noch als alter 
Mann — die neue Zeit der Roformation und der Re⸗ 
naiſſance, geiſtig und künſtleriſch, erlebten. überall, wo 
Veit Stoß anpackte, ob als Bildhauer oder Schnitzer, hat er 
die handwerkliche irdiſche Bürgerlichkeit der hergebrachten 
Kunſtübung in die glasklare Höhenluft meiſterhafter 
Künſtlerſchaft erhoben. Darin liegt ſeine perſönliche Lei⸗ 
ſtung für die Nürnberger Kunſt, die ihn z. B. weit über 
Adam Kraft heraushebt. In größerem Zuſammenhang ge⸗ 
ſehen, ſtellt er ſich in die erſte Reihe der altdeutſchen Maler 
und Bildner, deren Werke immer zu den ſchönſten Erzeug⸗ 
niſſen des deutſchen Geiſtes zählen werden, ſeiner Bedeu⸗ 
tung entſprechend, deren wir Nachgeborene in dieſem Jahr 
gedenken: als größter Bildͤſchnitzer der alten Reichsſtadt 
Nürnberg. Das Deutſchtum in Polen kann ihn gleichzeitig 
als den bedeutendͤſten deutſchen Künſtler feiern, der im 
Weichſellande gewirkt hat und bei beiden Nationen unver 
geſſen geblieben iſt. „ 8 ih er 
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die Safer und versuchen die Glätte. Unmerklich ift es 
dunkel geworden. 

„Grüß Gott, Meiſter!“ 
ihm ſteht 


Veit wendet ſich um; hinter 
der Stadtſchreiber. „Ach, Ihr ſeid's, Freund 
Heydeke!“ „Noch immer fleißig, Meiſter?“ — Dieſer ſieht 
ſich ſuchend um. Die Werkſtatt iſt verlaſſen. Es iſt längſt 
Feierabend. „Der Rat wird ſeine Freude an Eurer 
Kunſt haben, Meiſter! Wann wollt Ihr ihm Euer Werk 
vorführen?“ Veit Stoß überlegt kurz: „Wohl erſt im 
Herbſt ... in einem halben Jahr!“ 
f 0 


Regen rieſelt gegen die Scheiben. Der Herbſt hat die 
Wolken tief in die Gaſſen gehängt. Schon ſehr früh wird 
die Werkſtatt leer. Doch ſeit einigen Tagen wird fieber⸗ 
haft gearbeitet. Die großen Rundfiguren, die zwölf 
Apoſtel und die ſterbende Mutter Gottes, ſtehen kurz vor 
der Vollendung. Streng prüft der Meiſter ſeine 


zum letzten Male an. Der Stahl berührt kaum das Holz 
und doch treten plötzlich ungeahnte Feinheiten hervor. 
Unter ſeiner Meiſterhand werden Augen ſprechend, Ant⸗ 
litze leidender oder verzückter, Hände lebendig. Alles, was 
er berührt, ſcheint aufzuleben . Nun wendet ſich der Meiſter 
Mariä Himmelfahrt zu. Immer wieder ſchneidet der 
Meißel mit größter Vorſicht winzige Teile vom Holz. Oft 
ſetzt er ihn an, im nächſten Augenblick wieder 
ſinken zu laſſen. 

Der Meiſter weiß, daß oft gerade die letzten Augen⸗ 
blicke eines Kunſtwerkes über das Gelingen entſcheiden. 
Da beginnt im Innern ein Kampf, ein tief empfundenes 
Ringen, um dieſe letzten Schwierigkeiten zu überwinden 
und dem Werk den einzigartigen Charakter feiner un⸗ 
vergänglichen Kunſt zu geben. 

Und wie er nach einer Weile zurücktritt und mit ſeinen 
Blicken das Schnitzwerk abtaſtet, fühlt er, daß der letzte 
Schnitt bereits getan iſt. 

Hammerſchläge ſchallen aus dem Nebenraum. Staub 
vergraut die Luft. Die Gerüſte werden abgetragen. 
Morgen ſollen die Ratsherren die Rundͤfiguren beſichtigen. 

* 


Die Stadtväter waren gegangen. Das Geſchaute über⸗ 
traf alle ihre Erwartungen. Sie gaben ihrer Bewunderung 
in folgendem Ausdruck: 

Als Veit im gleichen Jahre Zunftmeiſter der Bild⸗ 
ſchnitzer in Krakau wurde, hatte er nicht geglaubt, daß dieſe 
Ehrung noch im gleichen Jahre übertroffen werden ſollte. 

f * 


um ihn 


Kultusminiſter Nuſt 
über Probleme des Auslandsdeutſchtums. 


Der Verein für das Deutſchtum im Aus⸗ 
lande, Landesverband Mark Brandenburg E. V. veran⸗ 
ſtaltete am Dienstag abend in den Kroll⸗Feſtſälen in Ber⸗ 
lin eine große Kundgebung unter der Loſung „Kultur⸗ 
arbeit für das Deutſchtum jenſeits der Gren⸗ 
zen — eine Ehrenfrage des deutſchen Volkes“. Zu der 
Kundgebung waren alle Berliner Schulleiter, Schulräte, 
Schullehrer und Gruppenführer des Vereins eingeladen. 
Als Ehrengäſte nahmen Vertreter faſt aller Reichs⸗ und 
preußiſchen Miniſterien teil. a ö 
Der neue Reichsfährer des BDA, Dr. Haus Steinacher, 
gab in großen Zügen ein Bild von dem neuen Geiſt im 
BDA. Man ſtehe heute wieder an der Stelle, wo ſich der 
deutſche Volkstumgedanke neu forme. Es gebe nicht nur 
eine deutſche Staatspolitik, ſondern auch eine deutſche Volks⸗ 
tumpolitik, die keine Grenze kenne. Man könne nicht von 
Frieden reden, ſolange vor den Grenzen der Kampf gegen 
dentſches Volkstum mit allen Mitteln der Verführung, der 
Gewalt und der Zerſtörung tobe. Der BDA weile das 
deutſche Volk offen und mit aller Schärfe auf die Kampf⸗ 
plätze deutſchen Volkstums jenſeits der Grenze hin und 
fordere, daß Opfer gebracht würden. 

Kultusminiſter Ruſt, der mit großem Beifall begrüßt 
wurde, ſagte in ſeiner Anſprache u. a.: Heute wiederholt ſich 
jenſeits der Grenzen das Spiel das wir in den Jahren 
ſchweren Ringens innerhalb der deutſchen Reichsgrenzen 
erlebt haben, weil man unfähig iſt, das neue Denken in ſich 
aufzunehmen. Völkiſch denken heißt nichts weiter, als die 
Wünſche des einzelnen und die Anſprüche des engeren 
Lebenskreiſes unter allen Umſtänden den Notwendigkeiten 
des geſamten Volkes unterſtellen. Wir find keine Im⸗ 
perialiften; denn Imperialismus iſt mit unvölkiſchem 
Denken aufs innigſte verbunden. Die deutſche Erbmaſſe 
iſt Vorausſetzung des Deutſchtums. Am Ende des Pazifis⸗ 
mus, der keinen Einſatz für das Volkstum kennt, ſteht der 
Tod des Volkstums. 


Wir ſind davon überzeugt, daß es in der Welt noch 
niemals eine ſanberere und reinere internationale 
Atmoſphäre gegeben haben wird, als wenn die Völker 
in gegenſeitiger Hochachtung ſich das Recht des Lebens 
zugeſtehen, ſtatt ſich mit ſchönen internationalen 
Phraſen zu begaukeln und in der Stille Waffen zu 
ſchmieden. Wir wollen der Welt die Wahrhaftigkeit 
zurückgeben, die aus ihr verſchwunden iſt. 


In dem Augenblick, wo wir das Glück genießen, zu uns 
ſelber gekommen zu ſein, wenden ſich unſere Gedanken in 
heißer Liebe nach draußen, und wir proklamieren 
in aller Deutlichkeit den großdeutſchen Gedanken. Unſere 
Gegner haben im Kriege die Parole ausgegeben: Selbſt⸗ 
beſtimmungsrecht der Völker. Wir nehmen fie 
jetzt beim Wort und machen dieſe Parole, die eine Waffe 
zur Niederwerfung Deutſchlands ſein ſollte, jetzt zu einer 
Waffe für Deutſchland. ; 

Der BDA muß, jolange die Auffaſſung in der Welt 
beſteht, daß der Nationalſozialismus eine 
Parteiſache und imperialiſtiſch, angriffsluſtig und inter⸗ 
national unverträglich ſei, ſich die allergrößte Mühe geben, 
keine Mißverſtändniſſe zu erregen, ſondern das 
Deutſchtum ſchlechthin zu vertreten. Ich ſtehe zum VDA 
und ebne ihm auf den preußiſchen Schulen jeden Weg, aber 
wir dürfen den Brüdern jenſeits der Grenzen das Leben 
nicht ſchwerer machen, als es ſchon iſt. Eines Tages wird 
das Ausland ſich genau ſo über die Wahrheit und 
das Weſen des neuen Deutſchland und der natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Bewegung klar werden, wie es im Innern 
bereits der Fall iſt. 

Wir haben keine gepanzerte Fauſt, wir reden auch 
keine großen Worte, aber dies Deutſchland ſtirbt eher, als 
daß es darauf verzichtet, ſeine Ehre von der Welt zurück⸗ 
zufordern. Deshalb können heute unſere Brüder draußen 
das Haupt wieder freier tragen“ 


Schnitzereien. An manchen Stellen ſetzt er ſeinen Meißel 


Die Rundfiguren des Mittelſchreins find in der 
Schnitzerei bereits vollendet. Noch achtzehn Tafeln der 
Altarflügel harren ihrer endgültigen Vollendung. Die Be⸗ 
malung und Vergoldung der Schnitzereien beginnt ſchon im 
folgenden Jahre. Mathias Stoß, Martin, Bernhart 
Opitzer, Friedrich Schilling, Mathias, Bernhart ſind die 
Maler, Goloſchläger und Goldſchmiede des Altars. 

Der Meiſter hat viel Unannehmlichkeiten, als ver⸗ 
ſchiedene Veruntreuungen der Goldſchläger aufgedeckt 
werden. 

Als Stoß im Jahre 1486 Krakau für zwei Jahre ver⸗ 
läßt und nach Nürnberg überſiedelt, hat er bereits alle 
Schnitzarbeiten des Altars beendet. Seine Familie und 
ſein Vermögen vertraut er ſeinem Freunde, dem Stadt⸗ 
ſchreiber Heydeke, an, dem er weitgehende Vollmachten 
erteilt. 

Während Veits Abweſenheit werden die Tiſchler⸗ 
arbeiten, die Bemalung und Vergoldung fortgeſetzt und 
fertiggeſtellt. Nach der Rückkehr kann er bald mit der Auf⸗ 
ſtellung des Altars beginnen. Viele Hände ſind behilflich, 
die Anordnungen des Meiſters auszuführen. Zwiſchen 
mächtigen Gerüſten wird das Kunſtwerk errichtet. Endlich 
wird nach Monaten das Geſpreng aufgeſetzt. — Die Koſten 
des Hochaltars betrugen 2808 Gulden, eine Summe, für 
die man in der damaligen Zeit zehn Bürgerhäuſer erſtehen 
konnte! 4 


Es iſt am Jacobstage — am W. Juli 1489. 

Als die oberſten bunten Glasfenſter der Marienkirche 
in den erſten Sonnenſtrahlen aufleuchten, beginnen die 
Gerüſte am Hochaltar zu fallen. Ein ſeltener Lärm in den 
ſchweigſamen hohen Mauern. Die letzten Balken liegen 
am Boden, als es zu dunkeln beginnt. Meiſter und Ge⸗ 
ſellen haben das Gotteshaus verlaſſen. Unbemerkt iſt Veit 
Stoß zurückgeblieben. Einſam ſteht er ſchon geraume Zeit 
im Schatten eines Pfeilers. Vor ſeinen Augen ragt aus 
den abgetragenen Balken und Brettern — ſeine größte 
Schöpfung. 

Und dabei ziehen in ſeiner Seele Jahre vorüber — 
zwölf lange Jahre voller Kampf und Sorge um das Werk. 
Des Meiſters Züge verklären ſich, als er ſieht, daß nun 
ſeine Arbeit und Mühe mit Gelingen gekrönt wurden. 

Matter Kerzenſchein bricht ſich in dem Gold des neuen 
Hochaltars und ſtrahlt mit ſeinem Glanz auf den Meiſter 
zurück, Lautlos verläßt die Kirche von Sankt Marien der 
„Magister Vittus Alemanus de Norinberga“ („der deutſche 
Meiſter Veit aus Nürnberg“). So wird Veit Stoß in 
einer Urkunde genannt, die am Marienaltar angebracht 
und 1533 geöffnet wurde. 


* 


Nuſt plant ein 9. Schuljahr 
als „Landjahr“. 

Die Berliner „Kreuzzeitung“ bringt eine Unterredung 
mit dem preußiſchen Kultusminiſter Ruſt, in der er ſich 
über einen neuen, außerordentlich bedeutſamen Schu [plan 
äußert, der bereits 1934 in Kraft treten ſoll. Der Miniſter 
erklärte u. a.: ‚ 

„Ich habe die Abſicht gehabt, den 9. Jahrgang der 


Volksſchule ſchon 1933 einzubehalten. Ich wollte dabei 
nicht den bisherigen Lehrplan für die 


ſondern hatte die Abſicht, die deutſche Jugend für ein gan 
Jahr in den Landheimen in Verbindung mit dem Boden 
und mit den Kameraden des Landvolkes zu bringen. Eine 
Kabinettsvorlage war bereits vorbereitet, Lehrerkoſten und 
Unterhaltungskoſten würden nicht ſehr erheblich werden. 
Schwierigkeiten macht natürlich die Ernährung. 

„Mit Rückſicht auf die Finanzlage habe ich jedoch für 
dieſes Jahr von meinem Plane abgefehen Für 
das Jahr 1934 werden jedoch alle Vorbereitungen getroffen. 
Es handelt ſich um etwa 360 000 Schüler. Die Zahl wird 
vielleicht dadurch etwas vermindert, daß in beſtimmten 
Jahreszeiten mit Rückſicht auf die Ernte nur die Großſtadt⸗ 
kinder zur Verfügung ſtehen. Schon dies wäre aber von 
der größten Bedeutung für die Geſamtentwicklung der 
deutſchen Jugend. Ich denke dabei nicht bloß an die 
geiſtige Entwicklung, ſondern in erſter Linie an die 
Erhaltung des deutſchen Volkskörpers durch eine ſtär⸗ 
kere Verbindung mit der Natur und dem Boden. 


Kardinal Faulhabers Verbot. 


Wie der „Völkiſche Beobachter“ berichtet, hat Kardi⸗ 
nal Faulhaber in München dem als nationaler Vor⸗ 
kämpfer bekannten Pfarrer Dr. Häuſer verboten, die 
Weihe der Schlageter⸗ Gedenkfeier auf der Zug⸗ 
ſpitze, die an Chriſti Himmelfahrt ſtattfinden follte, vorzu⸗ 
nehmen. 4 


Der Orden „Friedrich der Große“ wird nicht anerkannt. 


Die große Mutterloge „Zu den drei Weltkugeln“ 
Hatte bekanntlich unlängſt den Beſchluß gefaßt, ſich aufzu⸗ 
löſen und ihre Mitglieder in einem nationalen chriſt⸗ 
lichen Orden „Friedrich der Große“ zuſammenzu⸗ 
faſſen. 

Auf ein Schreiben der Loge an die Reichs leitung 
der Nationalſozialiſten iſt nun eine Antwort 
eingegangen, in der es, wie der „Angriff am Montag“ mel- 
det, u. a. heißt, daß die Wahrung der nationalen und ethi⸗ 
ſchen Güter des deutſchen Volkes in keinen beſſeren Händen 
ruhen könne, als in denen des Führers. Sie lehne des⸗ 
halb eine Zuſammenfaſſung deutſcher Menſchen in kleine⸗ 
ren Gruppen zum gleichen Zweck ab, da ſie ſie als Hemm⸗ 
nis der vom Führer angeſtrebten wirklichen Volksgemein⸗ 
ſchaft anſehen müſſe. 


Kein neues Vorgehen gegen Juden geplant. 


Die Lügenabwehr⸗Zentralſtelle der NSDAP. 
gibt bekannt: Die jüdiſche Telegraphenagentur in Waſhing⸗ 
ton verbreitet unter dem 18. d. M. die verlogene Meldung, 
daß die Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei die 
Betriebszellen angewieſen habe, dafür zu ſorgen, daß nach 
dem 1. Oktober keine Juden mehr in geſchäft⸗ 
lichen, ſowie in induſtriellen Betrieben tätig 
ſein dürften. Dieſe Lügenmeldung wird durch den Nachſatz 
in ihrer Gemeinheit inſofern noch unterſtrichen, daß in die⸗ 
ſer Anweiſung betont worden ſei, es dürfe keine Gnade 
geübt und keine Ausnahme gemacht werden. Die 
ehemaligen jüdiſchen Frontſoldaten — ſo heißt es weiter — 
ſeien unter irgendwelchen Vorwänden ebenfalls zu entlaſſen. 

Hierzu wird erklärt: Die Meldung iſt in allen 
Teilen unwahr und eine hetzeriſche Lüge. Weder 


— . eines Tages, wie wir beſtimmt hoffen, das gemeinſame Geſetz 


die NSDAP, noch die nationalſozialiſtiſche Betriebszellen⸗ 
organiſation haben einen ſolchen Erlaß herausgegeben. 


Amerikaniſche Juden unterſtützen das deutſche Judentum. 


Wie der jüdiſche „Nais Przeglad“ aus Newyork 
meldet, hat dort das füdiſche Hilfskomitee eine große 
Propaganda in die Wege geleitet, um einen Zwei⸗ 
Millionen⸗Dollar⸗Fonds zu bilden, deſſen Sum⸗ 
men zur Unterſtützung der Juden in Deutſch⸗ 
land beſtimmt ſein ſollen. Zu gleicher Zeit hat der jüdiſche 
amerikaniſche Kongreß eine große Aktion in die Wege ge⸗ 
leitet, um einen „Fonds zum Schutze der jüdiſchen 
Rechte“ zu gründen. Dieſer Fonds ſoll die Höhe von 
1% Millionen Dollar erreichen. 

* 


Die „Internationale“ will den deutſchen Arbeiter 
brotlos machen! 


London, 286. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Hauptausſchuß des engliſchen Gewerkſchafts⸗ 
Kongreſſes hat einſtimmig beſchloſſen, alle Mitglieder 
zum Boykott deutſcher Waren aufzufordern. 


Ein polniſches Gefallenendenkmal 
in Frankreich. 


Am vergangenen Sonntag, dem 21. Mai, wurde auf den 
Schlachtfeldern von Artois, in der Nähe der Ortſchaft Neu⸗ 
ville⸗Saint⸗Vaaſt bei Arras, ein Denkmal fir die auf 
dieſen Schlachtfeldern gefallenen polniſchen Frei⸗ 
willigen unter großem Gepränge und unter Teilnahme 
von offiziellen Vertretern Polens und der höchſten franzöſi⸗ 
ſchen Behörden, ſowie einer nach Tauſenden zählenden 
Menge, namentlich polniſcher Grubenarbeiter, die die benach⸗ 
barten Ortſchaften bevölkern, enthüllt. Offizieller Vertreter 
Polens war der Botſchafter von Ehlapomijti; 
außer Vertretern des franzöſiſchen Staatspräſidenten und 
des franzöſiſchen Kriegsminiſters waren von prominenten 
franzöſiſchen Perſönlichkeiten u. a. der Marſchall Pé⸗ 
tain und der General Weygand erſchienen. 

Das Denkmal hat die Form eines Altars, der von einem 
Kreuz überragt wird. Das Kreuz trägt eine ſymboliſche 
Figur, die das wieder erſtehende Polen in den Armen 
Chriſti darſtellt. Ein Tiefrelief zeigt einen polniſchen ein⸗ 
fachen Soldaten, der ſich aus ruhender Stellung erhebt, um 
zu beten. Die Koſten wurden aus freiwilligen Beiträgen 
der dortigen polniſchen Bergarbeiter gedeckt. 

Die Feier begann mit einer Meſſe und religiöſen Lie⸗ 
dern. Dann wurden zahlreiche Reden gehalten. Nach dem 
Maire von Neuville⸗Saint⸗Vaaſt ſprach der Botſchafter von 
Chlapowſki, er legte zunächſt dar, weshalb die polniſchen 
Freiwilligen an dem Kriege teilnahmen und fügte nach der 
„Action Frangaiſe“ dann hinzu: 5 

„Die Stille der ruhmvollen Orte iſt nicht die Stille des 


Todes; ſie erſtrahlen in der unſterblichen moraliſchen Kraft 


der Gemeinſamkeit der höchſten Opfer und mahnen die Leben⸗ 
den, das Werk der Solidarität im Dienſte des Volkes fort⸗ 
zuſetzen und auf dem internationalen Gebiet den Prinzipien 
des Rechts und der Gerechtigkeit Geltung zu verſchaffen, die 


aller Völker der Erde ſein werden.“ 
Die Feier wurde durch ein Bankett in Arras, an dem 
Hunderte teilnahmen, abgeſchloſſen. R hi 


Das Heiligtum der Iehten Farin. 


Mit großartiger Prachtentfaltung, die unwillkürlich an 
die prunkvollen Gottesdienſte im Mittelalter erinnerte, fand 
dieſer Tage in der Ruſſiſch⸗ Orthodoxen Kirche in 
London eine eindrucksvolle Zeremonie zu Ehren eines 
wundertätigen Madonnenbildes ſtatt. 
einem ſchmalen hölzernen Schrein wird das Bildnis der be⸗ 
rühmten Madonna von Kurſk aufbewahrt, das in 
Rußland ſeit mehr als fünfhundert Jahren als heilbringend 
und wundertätig angebetet wurde. Dieſes Wunderbild wurde 
im Jahre 1920, als die Weiße Armee ſich auf dem Rückzuge 
befand und der Bolſchewismus in Rußland ſeine Herrſchaft 
antrat, von einem Vertrauten des letzten Zaren über die 
Grenze gebracht und vor der Vernichtungswut der roten 
Eroberer gerettet. Seitdem hat es die Runde durch ganz 
Europa gemacht und ſoll nach den Behauptungen der Gläu⸗ 
bigen überall unerhörte Wunder vollbracht haben. Vor 
einem Jahre wurde in Paris eine ſchwerkranke Frau, die 
die Arzte als unheilbar aufgegeben hatten, plötzlich geſund, 
nachdem ihr Gatte inbrünſtig vor dem Marienbeld gebetet 
hatte. 

Das Heiligtum war vor dem Umſchwung in Rußland 
im Beſitz der Zarin, die an feine Wunderkraft glaubte. 
Sie ſchrieb es auch den geheimnisvollen Mächten, die von 
dem Bildwerk ausgehen, zu, daß fie ihrem Gatten noch 
einen Sohn und ihrem Lande den erhofften Thron⸗ 
erben ſchenken konnte. Die ruſſiſchen Gläubigen ſind auch 
überzeugt davon, daß das Auftreten Seraphims von 
Saroff, des Propheten und Heiligen, deſſen Voraus⸗ 
ſagen vor hundert Jahren in der ganzen Welt 
Aufſehen erregten, mit der Kraft des Madonnenbildes zu⸗ 
ſammenhing. Seraphim von Saroff prophezeite unter an⸗ 
derem auch den Anbruch der kommuniſtiſchen 
Herrſchaft in Rußland und den Untergang des 
Zarenhauſes. Aber er ſagte auch voraus, daß hundert 
Jahre nach ſeinem Tode die Herrſchaft des Bolſchewis⸗ 
mus ein Ende haben werde. Der Prophet ſtarb im 
Jahre 1833 

In dieſem Jahre iſt nun das Wunderbild nach der eng⸗ 
liſchen Hauptſtadt gebracht worden. Die Ruſſiſch⸗Ortho⸗ 
doxe Kirche war prachtvoll ausgeſchmückt worden. Das 
Bildwerk ſtand auf dem goldverkleideten Altar, über und 
über mit funkelnden Edelſteinen und ſprühenden Perlen ge⸗ 
ſchmückt, mit Blumen und Palmenzweigen und kleinen 
Opfern der Gläubigen umgeben, die in langer Reihe andäch⸗ 
tig nahten, um das Heiligtum mit den Lippen zu berühren. 
Die prunkvolle Schönheit des Bildes wurde von dem magi⸗ 
ſchen Schein unzähliger Kerzen in ſchimmerndes Licht ge⸗ 
taucht. Den feierlichen Gottesdienſt hielten der ruſſiſche 
Erzbiſchof von Paris, in einem koſtbaren Gewand aus 
Goldſtoff, mit ſchweren Stickereien verziert, und der ruſſiſch⸗ 
Biſchof von London, der in ein Gewand aus blauem, reich 
mit Silber durchſponnenem Atlas gekleidet war. Die Gläu⸗ 
bigen ſtanden bis auf die Straße. In dem weiten Kirchen⸗ 
raum ſchwangen die herrlichen Stimmen des „echten“ Don⸗ 
Koſakenchors, der eigens nach London gekommen war, um 
der Zeremonie beigu mahnen. 


4. Blatt. 


Bromberg, Sonntag den 28. Mai 1933. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr, 121. 


Chinas 11. November. 
Zum Waffenſtillſtand auf dem fernöſtlichen 
Kriegsſchauplatz. 


Der fernöſtliche Krieg hat durch das am Diens⸗ 
tag abgeſchloſſene Abkommen zwiſchen den Hauptgegnern, 
der japaniſchen und der Nankingregierung, fein vorläu⸗ 
figes Ende gefunden. Es iſt ein „Waffenſtill⸗ 
ſtand“ abgeſchloſſen worden, dem der Friedensvertrag fol- 
gen ſoll. Ob allerdings durch dieſe Abmachungen ein end⸗ 
gültiger Friede in das von jahrelangen Kriegen durch⸗ 
wütete Gebiet einkehren wird, bleibe dahingeſtellt! Sehr 
wahrſcheinlich iſt es nicht. 


Sieht man ſich die Beſtimmungen dieſes Waf⸗ 
fenſtillſtandes an, ſo gehören nur ganz primitive Ge⸗ 
ſchichtskenntniſſe dazu, um zu entdecken, in welcher Schule 
die ſiegreichen Japaner gelernt haben. Man glaubt fa ft 
eine Abſchrift der Bedingungen zu leſen, die Deutſch⸗ 
land am 11 November 1918 im Walde von Com⸗ 
piegne auferlegt wurden. Auch damals hieß das Diktat 
in aller Welt „Waffenſtillſtand“ und war doch unbeſtreitbar 
eine übergabe auf Gnade und Ungnade, wo⸗ 
rüber man denn auch die Beſtgläubigen nachher in Ver⸗ 
ſailles gründlich aufklärte. Dieſes chineſiſch⸗japaniſche Ab⸗ 
kommen ſieht nicht anders aus, und wenn es auch „Waffen⸗ 
ſtillſtand“ heißt, ſo iſt und bleibt es doch dasſelbe wie ſein 
Vorbild. Wenn dazu noch von chineſiſcher Seite geſagt wird, 
es handle ſich um ein „gentleman-agreement“, fo erinnert 
auch das uns lebhaft genug an die maſochiſtiſche Selbſtent⸗ 
äußerung gewiſſer deutſcher Stellen anno 1918. Wie denn 
überhaupt der Begriff des „Gentleman“ in der Politik ſehr 
unterſchieden von der landläufigen Vorſtellung zu ſein 
ſcheint. 

Im Einzelnen ſieht der Waffenſtillſtandsvertrag im 
Fernen Oſten zunächſt einmal die Demobiliſierung 
der chineſiſchen Truppen bei Peking vor. Weiter 
müſſen die Chineſen alle Befeſtigungen bei Peking, 
Kalgan und Tientſin ſchleifen, ſodann ſind an der Küſte 
die Feſtungen und Forts bei Taku, Schanhaikwan 
und Tſchinwangtau zu zerſtören; japaniſche Marine⸗ 
truppen überwachen die Vernichtung der Feſtungswerke. 
Wer denkt da nicht an das Deutſchland von 1918! Die Trup⸗ 
pen werden demobiliſiert, die Feſtungen des Rheinlandes 
geſchleift und beſetzt, die Feſtungen im Innern und die 
Küſtenbefeſtigungen abgetragen, eine interalliierte Kom⸗ 
miſſion überwacht die Ausführung des „Vertrages“. Denn 


auch die Ausführung des Waffenſtillſtandes im Innern 


Chinas wird von einer beſonderen japaniſchen Kommiſſion 
kontrolliert. Alles, alles wie damals, als die interalliierte 
Kontrollkommiſſion in Berlin ſaß und im ganzen Reiche 
herumſchnüffelte. 

Es geht noch weiter: die Japaner haben noch mehr ge⸗ 
lernt: Zunächſt einmal wird alles chineſiſche Gebiet 
nördlich der Großen Mauer abgetreten, alſo 
zunächſt die Provinzen Dſchehol und Tſchaghan. Und 
wieder ſehen wir die Parallele: Elſaß⸗Lothringen und, wenn 
man will, das ganze linke Rheinufer, denn in der Praxis 
nach November 1918 hatte der Feindbund die Deutſchen nicht 
darüber in Zweifel gelaſſen, daß die Beſetzung des linken 
Rheinufers die Vorbereitung für die Lostrennung vom 
Reiche fein ſollte. So fällt alſo der Großen Mauer in 
China die Rolle des Rheines in Deutſchland zu. Das 
wird noch deutlicher, wenn man lieſt, daß die Strecke zwi⸗ 
ſchen der Großen Mauer und der Bahnlinie von Peking 
nach Tientſin von chineſiſchen Truppen geräumt und zur 
neutralen Zone erklärt werden ſoll. Genau, genau 
wie bei der 50⸗Kilometer⸗Zone auf dem rechten Rheinufer; 
es iſt wirklich kein Unterſchied da! Und wo man doch welche 
zu finden glaubt, da ſind ſie nur durch die gegebenen Ver⸗ 
ſchiedenheiten zwiſchen hüben und drüben bedingt. 

Aber es iſt noch keineswegs zu Ende mit dem Ver⸗ 
gleiche! Von japaniſcher Seite wird erklärt, die Notwendig⸗ 
keit einer Beſetzung Pekings würde die Notwendigkeit der 
Ausrufung eines neuen Staates nach ſich ziehen. Und 
als Antwort auf die Verhandlungsbereitſchaft und den Ver⸗ 
tragsabſchluß Nankings drohen die ſüdchineſiſchere 
Kantoneſen mit einer neuen Unabhängigkeitserklärung. 
Drohte der Feindbund nicht auch 1918 mit der Beſetzung 
Berlins? Rechnete er nicht auch mit einem Ausein⸗ 
anderfallen des Reichs? Und balkaniſierte er dort, 
wo ihm die Zerreißung gelang, in Oſterreich⸗un garn, 
nicht das ganze Gebiet zu wirtſchaftlich kranken, unduld⸗ 
ſamen und eiferſüchtigen Staaten? Was Anderes kündigt 
ſich in China an? Werden es die Japaner zur Gründung 
eines neuen nordchineſiſchen Staates mit der 
Hauptſtadt Peking kommen laſſen, trennt ſich Südchin a 
vom Kerngebiet, ſo ſind aus dem gewaltigen Chineſiſchen 
Reiche von vor einigen Jahren vier Staaten geworden: 
Mandſchukuo, Peking, Nanking und Kanton; wenn man 
will, ſogar ſechs; denn dazu kommt noch die ſelbſtändige 
Mongolei und Tibet. 
Reiches iſt zwar dem Feindbunde nicht gelungen, (nur eine 
niemals verwundene Amputation), aber fraglich iſt, ob ſich 
auch verhindern läßt, daß die chineſiſchen Landſchaften aus⸗ 
einanderfallen. 


Die Japaner haben alſo ihrem Rufe, recht ge⸗ 
lehrige Schüler zu ſein, alle Ehre gemacht. Das Ka⸗ 
pitel, das ihnen ihre Bundesgenoſſen 1918 beigebracht haben, 
haben ſie ausgezeichnet behalten. Und man braucht nicht 
daran zu zweifeln, daß ſie im Oſten eine ähnliche Ordnung 
der Dinge ſchaffen werden, wie Verſailles ſie im Weiten ge⸗ 
ſchaffen hat. Und da die ausgleichenden Mächte drüben 
immerhin ferner ſind als in Europa, wird ihnen das auch 
eher und dauerhafter gelingen als unſeren weſtlichen Nach⸗ 
barn. Daß freilich damit, ſelbſt mit einem öſt lichen 
Verſailles, das Kapitel China abgeſchloſſen wäre, 
darf man mit Fug beſtreiten. Selbſt ein verlorener Krieg, 
ſelbſt die härteſten Friedensbedingungen, ſelbſt die Zer⸗ 
ſtückelung des Landes durch den äußeren Feind und die 
Selbſtzerfleiſchung können das chineſiſche Volk und feine 
Zukunft nicht auslöſchen. Ebenſowenig wie man in Ver⸗ 
ſailles das deutſche Volk und feine Zukunft nicht auslöſchen 
konnte. : 

Ein weſentlicher Unterſchied beſteht freilich 
zwiſchen dem „Reich der Mitte“ in Europa und dem „Reich 
der Mitte“ in Aften Das gelbe Reich war unfähig, 


Die Zerreißung des Deutſchen 


ſich ſelbſt zu regieren. Die Herrſchaft der „Preußen des 
Oſtens“ wird ihm nur nützlich ſein. Deutſchland dage⸗ 
gen hat immer dann, wenn es den preußiſchen Geiſt bei ſich 
entdeckte und regieren ließ, den mitteleuropäiſchen Raum 
muſterhaft verwaltet. Verſchiedenen modernen Weisheiten 
zum Trotz: der Wert des Herrſchenden begründet und 
rechtfertigt die Herrſchaft. Das iſt vielleicht nicht „völkiſch“, 
aber preußiſch, hiſtoriſch, praktiſch und logiſch gedacht! 


Die oſtchineſiſche Eiſenbahn. 


Moskau, 26. Mai. (PAT) Die Lage an der oſt⸗ 
chineſiſchen Eiſenbahn wird von Tag zu Tag ge⸗ 
fahrvoller. Die Chunchuſen (chineſiſche Räuber) haben 
die Station Sotſchintſe zwiſchen Charbin und 
Pogranitſchnaja überfallen und vollſtändig geplündert. Die 
Stationsgebäude, vier Häuſer und der ſtehende Wagenpark 
wurden angezündet. Alle dort befindlichen Eiſenbahner, 
darunter viele ſowjetruſſiſche Bürger wurden entführt. 
Vier Eiſenbahner wurden ſchwer verletzt. Die Angreifer 
haben die Eiſenbahn⸗Schienen aufgeriſſen. Jede Ber: 
bindung zwiſchen Charbin und Pogranitſchnaja wurde 
unterbrochen. ; 


Im Zuſammenhang mit der Lage an der vjtchinefifchen 
Eiſenbahn Herriht in Moskau große Beun⸗ 
ruhigung. Es liegen zwar in Moskau Nachrichten 
über eine Konferenz zwiſchen den Vertretern Japans 
und der Mandſchurei in Tſchangtſchung vor, in welcher 
der Beſchluß gefaßt wurde, den Verkehr auf der oſt⸗ 
chineſiſchen Eiſenbahn zu unterbrechen; man glaubt in 
Moskau jedoch nicht recht daran, um ſo mehr, da bis jetzt 
keine amtliche Antwort Japans auf die Vor⸗ 
ſchläge Litwinows wegen eines Verkaufes der Eiſen⸗ 
bahn eingegangen iſt. Dieſe Tatſache iſt ſehr bemerkens⸗ 
wert, da das Verkaufsangebot bereits am 2. Mai gemacht 
wurde. Nach nichtamtlichen Meldungen ſollen die Ver⸗ 
handlungen über den Verkauf der Eiſenbahn gleichzeitig 
in Moskau und Tokio weitergeführt werden. 


Die Kriegserinnerungen Lloyd Georges. 


Der „Daily Delegraph“ beginnt in den nächſten 
Tagen mit dem Vorabdruck der Kriegs erinnerungen 
des ehemaligen engliſchen Premierminiſters Lloyd Ge⸗ 
orge. Das Blatt zahlt, wie verlautet, für die Zeitungs⸗ 
rechte allein zehntauſend Pfund. Das iſt vielleicht nicht zu⸗ 
viel; denn die Erwerbung der Kriegsmemoiren des Man⸗ 
nes, der mehr als jede andere in der Lage iſt, einen Blick 
hinter die Kuliſſen der Londoner Kriegsbühne zu vermitteln, 
iſt nicht nur ein erſtrangiger „Griff“ der Redaktion, ſondern 
wahrſcheinlich auch ein gutes Geſchäft, das die Auflage des 
„Daily Telegraph“ beſtimmt beträchtlich in die Höhe treiben 


wird. Es heißt, daß drei Londoner Blätter Lloyd George 
mit Angeboten beſtürmt haben, und daß eine amerikaniſche 
Zeitung den „Daily Telegraph“ weſentlich überboten habe. 
Lloyd George habe ſich aber geſcheut, durch einen Abſchluß 
mit dem amerikaniſchen Verleger die engliſche Kritik her⸗ 
auszufordern. 


Der „Daily Telegraph“ macht in Anzeigen darauf auf⸗ 


merkſam, daß die Membiren aufſehenerregende 
Enthüllungen bringen werden. Das Publikum werde 
zum erſtenmal äußerſt intime Einzelheiten über die Sorgen 
und Schwierigkeiten der Nation, beſonders während der 
erſten Kriegsmonate, erfahren. Lloyd George ſchildere die 
damalige Lage mit bemerkenswerter Offenheit. Er zerſtöre 
Reputationen, und die Kritik, die er an Zuſtänden und Per⸗ 
ſönlichkeiten ausübe, mache weder vor Toten noch Lebenden 
Halt. Namentlich Lord Kitchener werde ſcharf angegrif⸗ 
fen, dem Lloyd George vorwerfe, daß er Berichte des engli⸗ 
ſchen Oberbefehlshabers in Frankreich, Sir John French, 
die er dem Kabinett hätte weitergeben müſſen, unterſchlagen 
habe. Hätte die Regierung Kenntnis von dem gehabt, was 
Kitchener wußte und verſchwieg, ſo würde ſie wahrſcheinlich 
Maßnahmen getroffen haben, die dem ganzen Kriege 
eine andere Wendung gegeben hätten. 


Einem britiſchen Staatsmann — der Name 
wird in der Anzeige des „Daily Telegraph“ nicht genannt — 
macht Lloyd George den Vorwurf, daß er eine Karte, 
deren Ausſpielung den Krieg verhindert haben 
würde, verſteckt gehalten habe. Von einem „be⸗ 
rühmten Feldmarſchall“ heißt es, er habe an 
geiſtiger Arterienverkalkung gelitten, und jeder 
Verſuch, ihn zum Handeln in einem beſtimmten Sinne zu 
bringen, habe einen Schlaganfall zur Folge gehabt. Dieſe 
und ähnliche kleine Koſtproben haben ihren Zweck, den Appe⸗ 
tit des Publikums anzuregen, nicht verfehlt. pet 


Pekings Kapitulation. 


Die Kapitulation von Peking, der alten Hauptſtadt 
Aſiens, die faktiſch am 24. Mai 1933 mit der Unterzeichnung 


des japaniſchen Waffenſtillſtands⸗Diktats durch die Chineſen 


erfolgte, erinnert an die im Jahre 1900 von den verbünde⸗ 


ten europäiſchen Mächten erzwungene Kapitulation dieſer 


Stadt. Damals, wie heute, hieß es, daß es ſich um keine 
Kriegsaktion“ handle, ſondern leoͤiglich um ein notwendiges 
Mittel zur Wiederherſtellung des Fiedenrs im Lande China. 


In Wirklichkeit bedeutet der Fall der politiſchen und 
kulturellen Zentrale der geſamten Gelben Menſchheit den 


endgültigen Untergang der alten Ordnung auch im 
Fernen Oſten. g 


Dieſe Oroͤnung wurde hier, in der Reſidenz der Himmels⸗ 
ſöhne, in der gleichen Weiſe wie zur gleichen Zeit in Peters⸗ 
burg, in Stambul, in Teheran und in Wien im Sinne eines 
dynaſtiſch⸗bureaukratiſchen Zentralismus aufrechterhalten. 
Die große Linie der allgemeinen Entwicklung bleibt überall 
die nämliche. An Stelle der früheren Zuſammenballung 
enormer Landſtrecken unter einer Zentralverwaltung ſind 
wir Zeugen einer 


ſortſchreitenden Dezentraliſterung im politiſchen 


Der Erdball, noch vor kurzem unter wenige Weltmächte ver⸗ 
teilt, zerfällt heute in immer mehr Kleinſtaaten. 


Auf rein kulturellem Gebiete läßt ſich eine ent⸗ 
gegengeſetzte Erſcheinung beobachten: an Stelle meh⸗ 
rerer abgeſonderter Ziviliſationskreiſe, von denen ein jeder 
ſein ureigenes religibſes, ſittliches, wirtſchaftliches und ſo⸗ 
ziales, ja, auch raſſiſches Antlitz beſaß (Euro⸗Amerika, die 
Levante, Indien, der Gelbe Orient uſw.) — entwickelt ſich 
nach dem Weltkriege von 1914 ein neuer, internatio⸗ 
naler Kulturkypus der Menſchheit. Das Welt⸗ 
bürgertum mit ſeiner elektiſchen Weltanſchauung wird 
Trumpf und verdrängt auf allen Gebieten gleichmäßig 
die bodenſtändige Eigenart. 

Das iſt der Sinn des modernen geſchichtlichen Geſchehens, 
und Pekings Eroberung durch das moderniſierte Japan des 


Mikado und der Mits ui⸗Finanzdynaſtie bildet, von dieſem 


geſchichtlichen Geſichtspunkt aus betrachtet, einen bedeutenden 
Merkſtein auf dem Wege der fortſchreitenden Entwicklung 
der geſamten Menſchheit. 
Das moderne Japan, ausgerüſtet mit allen Kampf⸗ 
mitteln der Technik, räumt auf im dunkelſten Winkel der 
alten Welt, in Peking, wo die bezopfte Mandarinengelahrt⸗ 
heit in maſſiven tauſendjährigen Amtsſtuben, in ehrwürdi⸗ 
gen Paläſten, Hainen und Pagoden zu Hauſe geweſen iſt. 
Die letzten Spuren jener alten Welt ſollen nun von der 
Bildfläche verſchwinden, und die alten Geiſter verſchollener 
Hieroglyphenziviſation, die in der chineſiſchen Volksſeele 
immer noch ſpuken, ſollen nun verſcheucht werden durch den 
Geiſt moderner Staatsformen und moderner Lebensanſchau⸗ 
ung. i 
Im nördlichen Teile des eigentlichen Chinas 
wird von Japan ein mittelgroßer Staat, ebenfo 
wie gejtern erſt in der Mandſchurei, ausgebaut 
werden. ; 


Es wird ein Staat von handlichem Format werden, der 
nicht ſtark genug ſein darf, um ſich von der diplomatiſchen 
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Vorherrſchaft Tokios freimachen zu können, der aber auf 


der anderen Seite eine genügende Gewähr dafür bieten 


kann, daß alle Möglichkeiten zu einer „normalen“ finanziel- 
len kommerziellen und induſtriellen Ausbeutung von Land 
und Leuten durch die Mitſuikapitalien aufrechterhalten blei⸗ 
ben. Ein neuer Randſtaat nach Verſailler Muſter wird alſo 
aus dem Körper Chinas herausgeſchnitten, wie ſchon ein 
volles Dutzend anderspo geformt worden ſind in Europa 
und in Vorderaſien, — auf den Trümmern der Imperien 
der Zaren und der Kalife. - 


Die Grundrichtlinien der japaniſchen Politik weiſen mit 
Beſtimmtheit darauf hin, daß am Petſchili⸗Golf außer 1. dem 
„Mandſchuriſchen“ und 2. dem Pekinger „Nord⸗ 
chineſiſchen“ Staatengebilde, bald auch noch 3. ein 
„Dſchehol⸗ Mongoliſcher“ und dann wohl ein 
„Mittelchineſiſcher“ Staat von den Tokioter Diplo⸗ 
maten und Finanzmännern ausgebaut wird. 


Der Durchſchnitts⸗Europäer bildet ſich mit nichten ein, 
daß wir es in China mit einer ebenſolchen Nation zu tun 
haben, wie z. B. in Frankreich, Italien oder Deutſchland. 


China iſt kein Volk, ſondern ein Weltteil, 


nicht nur ſeiner Verſchiedenartigkeit nach im raſſiſchen, 
ſprachlichen und anthropologiſchen Sinne, ſondern auch der 
Zahl ſeiner Einwohner nach. China kann höchſtens Indien 
oder Europa gleichgeſtellt werden, keinesfalls aber einem 
einzelnen Volke jener Weltteile. Nur durch ſein Hierogly⸗ 
phen⸗Eſperante, ſeine ſozialien Traditionen und ſeine 
Rechtsauffaſſung wird dieſes Sammelſurium von Völker⸗ 
ſchaften des „Eigentlichen China“ mit ſeinen mongoliſchen, 
tibetaniſchen und mandſchbriſchen Kolonialprovinzen zu⸗ 
ſammengehalten. Dazu kommt allerdings der Einfluß des 
Literatenſtandes und der Geheimbünde, die durchweg ein⸗ 
heitlich⸗ſtaatspolitiſch eingeſtellt ſind. Mit dem Sturze des 
Drachenthrones von Peking im Jahre 1910 riß der pt⸗ 
knoten, der dieſe Bindefäden des alten Chineſenreiches zu⸗ 
ſammenhielt ... Und Peking, ſeit 1919 nicht mehr Haupt⸗ 
ſtadt, gehörte auf, ſeine hiſtoriſche Rolle zu ſpielen. 


Jetzt wird dieſem einſtigen Weltzentrum von 
japaniſcher Hand der Gnadenſtoß gegeben. 


Noch vor hundert Jahren mußte ſelbſt der Botſchafter Sr. 
Britiſchen Majeſtät buchſtäblich auf den Knien den Him⸗ 
melsſohn um Gehör anflehen. Kaiſer und Könige ganz 
Aſiens, von Polyneſien bis zur Kamtſchatka, von Bukhara 
bis Burma und Neapel hatten nach Peking den Jahres⸗ 
tribut zu entſenden. Der ſchwache Mikado ebenfalls 


Nun dieſe Wendung des Schickſals! 


Verödete Prachtgebäude. Verwahrloſte Luſtgärten. 
Leere Akademien und Muſeen. Ausgeplünderte Schatzkam⸗ 
mern und mit Gras verwachſene Plätze und Hauptſtraßen: 
— das iſt das Bild Pekings von heute. Morgen wird es 
nur eine von aller Welt vergeſſene Hauptſtadt eines kleinen 
chineſiſchen Randſtaates ſein: — ja, vielleicht wird es eben⸗ 
ſo wie Konſtantinopel, Petersburg und Mukden — zum 
Range einer ärmlichen Provinzſtadt jenes Kleinſtaates her⸗ 
abgewürdigt werden?! 


Armes, ſtolzes Peking! 


Dr. Eduard von Behrens, 
früher Kaiſ. Ruſſ. Konſul in China. 
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Miltſchaftlche Nundſchau. 


Die Wirtſchaft der Woche. | 
Der Warſchauer Wirtſchaftskongreß. 


Mageres Ergebnis. — Wieder die üblichen Empfehlungen 
2 und Anregungen. 


Der vom Regierungsblock nach Warſchau einberufene große 
Wirtſchaftskongreß, an dem über 600 Vertreter des Wirtſchafts⸗ 
lebens, der großen Wirtſchaftsorganiſationen und der Selbſtver⸗ 
waltungskörper teilnahmen, iſt beendet. Sein Zweck gipfelte darin, 
vor aller Öffentlichkeit zu aktuellen Wirtſchaftsproblemen Stellung 
zu nehmen, die bisherigen Bemühungen der Regierung im Kampfe 
mit der Kriſe aufzuzeigen und das künftige Wirtſchaftsprogramm 
feſtzulegen. Die Tagung präſentierte ſich zahlenmäßig als der 
bedeutſamſte Wirtſchaftskongreß, der in den letzten 
Jahren je in Polen zuſammengetreten iſt, die hohe Bedeutung, die 
ihm die Veranſtalter beimaßen, wurde ſymboliſch durch die An⸗ 
weſenheit des Staatspräſidenten unterſtrichen. 

Eine Reihe von Fragen drängen ſich dem Wirtſchaftspubliziſten 
auf, der, nachdem er ſich mühſelig durch das Geſtrüpp der vielen 
Referate, die in knapp drei Tagen „zur Lage“ erſtattet worden ſind, 
Seitn a m hat, heute eine Bilanz zu ziehen verſucht. War der 
Zeitpunkt für dieſe Veranſtaltung glücklich gewählt? War der 
Kongreß wirklich eine freie Zuſammenkunft aller maßgebenden 
Kreiſe des polniſchen Wirtſchaftslebens? Hat er ſeinen Hauptzweck 
erfüllt, nämlich durch Klarſtellung der brennendſten Wirtſchafts⸗ 
probleme die Vorausſetzungen für die Aufnahme einer „ſchöpfert⸗ 
ichen“ wirtſchaftlichen Initiative zu ſchaffen, um nach den langen 
Jahren der Defenſive, in die man ſich während des Kriſenverlaufes 
zurückgezogen hatte, zu erhöhter Aktivität, in die Offenſive über⸗ 
zugehen? Schon bei der Beantwortung der erſten Frage kommen 
dem aufwerkſamen Beobachter ernſte Bedenken. In einer 
Zeit, da auch die Öffentlihkeit unſeres Landes mit weltpolitiſchen 
und weltwirtſchaftlichen Fragen vollgepfropft iſt, da Probleme von 
ſchickſalhafter 0 daf wie etwa die Stabiliſierung des Dollar⸗ 
und. Pfundkurſes, das Feſthalten der Spitzenwährungen der Welt 
am Goldſtandard, das Schickſal der Abrüſtungs⸗ und Weltwirt⸗ 
ſchaftskonferenz, die Schuldenbereinigung u. a. m. zur Diskuſſton 
ſtehen, können naturgemäß innerwirtſchaftliche Fragen, ſo dringend 
auch die Nöte des Tages eine interne Erörterung erheiſchen, nur 
geringeres Intereſſe beanſpruchen. Kein Wunder alſo wenn der 
Kongreß nicht das Echo auslöſen konnte, das man von ihm erwartet 
hatte. Die Veranſtalter weiſen allerdings darauf hin, daß der 
Zeitpunkt der Tagung mit Abſicht und auch richtig gewählt war: 
der Kongreß, der ſich auch mit der bevorſtehenden Weltwirtſchafts⸗ 
konferenz befaßte, ſollte gewiſſermaßen ihr ſelbſtändiger Vorläufer 
ſein, um der polniſchen Delegation die nötigen Richtlinien 
nach London mitzugeben. Uns will es aber ſcheinen, daß der 
Hauptzweck, der dem Regierungsblock vorſchwebte, anderswo zu 
ſuchen iſt: Die Tagung war gedacht als eine wirkſame Maniſeſtation 
der leitenden Männer, als ein Rechenſchaftsbericht des zurück⸗ 
getretenen Kabinetts Pryſtorg, das das Verdienſt für ſich in An⸗ 
ſpruch nimmt, die Wirtſchaftskriſe überwunden zu haben, und 
leichzeitig eine Programmanſage des neuen Premiers Jedrze⸗ 
ewicz, die jene Anträge und Anregungen enthalten ſollte, die eine 
Wiederbelebung der Wirtſchaft herbeizuführen geeignet ſind. 

Auch bei der Beantwortung der zweiten Frage erheben ſich 
begründete Zweifel. Wohl umfaßte der Kongreß alle Landesteile 
und alle Wirtſchaftszweige und vereinigte einen ſehr weitgeſteckten 
Kreis von offiziellen Vertretern des Wirtſchaftslebens, der großen 
Wirtſchaftsorganiſationen und der Selbſtverwaltungskörper, aber 
es fehlten die Repräſentanten des praktiſchen Lebens, die in erſter 
Linie dazu berufen ſind, geſtüt auf die reichen Erfahrungen ihrer 
beruflichen Tätigkeit, die Fehler der bisherigen Wirtſchaftspolitik 
und die künftig zu befolgenden Richtlinien aufzuzeigen. Wenn 
auch in den einzelnen Kommiſſionen auch Praktiker ab und zu zu 
Worte kamen, die großen Referate über Landwirtſchaft, Induſtrie, 
Außen⸗ und Innenhandel, Arbeitsbeſchaffung, ſoziale und Wirt⸗ 
ſchaftsfragen waren den offiziellen Repräſentanten der Wirtſchafts⸗ 
politik anvertraut, die ſich in einer Verherrlichung des bisher Ges 
leiſteten gefielen. Kein Wort ernſthafter Kritik iſt während der 
drei Tage laut geworden, niemand hat es verſucht, Töne anzuſchla⸗ 
gen, die ſich von dem Optimismus der offiziellen Kreiſe wohltuend 
abgehoben hätten. Der Tenor, den man in den diverſen Reden 
hörte, blieb überall der gleiche: man hörte in verſchiedenen Varian⸗ 
ten immer die Feſtſtellung, daß die Regierung alles getan habe, 
was in ihren Kräften ſtand, um die Kriſe zu lindern. 

Das praktiſche Reſultat des Kongreſſes bleibt unter 
dieſen Umſtänden ein recht mageres. Sein Ergebnis erſchöpft ſich in 
der Billigung der von der Regierung in den letzten Jahren be⸗ 
triebenen Wirtſchaftspolitik. Reſolutionen, wie ſie ſonſt bei ſolchen 
Anläſſen formuliert wurden, ſind nicht gefaßt worden. Man be⸗ 
ſchränkte ſich auf Feſtſtellungen allgemeiner Natur und auf die An⸗ 
deutung von Richtlinien, die man in der nächſten Zukunft befolgen 
will. In dieſer Richtung bewegten ſich die Ausführungen eines 
der Hauptreferenten, des Vizepräſidenten der Landes wirtſchafts⸗ 
bank, Starzyüſki, der die beruhigende Erklärung abgab, daß die 
Finanzkommiſſion, in deren Namen er ſprach, die bisherige 
Deckungs⸗, Deviſen⸗ und Kreditpolitik, die Regierung und Noten⸗ 
bank befolgt haben, durchaus billige, den größten Nachdruck auf die 
Notwendigkeit eines weiteren Feſthaltens an der Ztotyſtabilität lege 
und allen ſchädlichen Gegenſtrömungen wirkſam die Spitze bieten 
werde. Dieſe Feſtſtellung bedeutet, daß der Kongreß jeden Ge⸗ 
danken einer Reviſion der bisherigen Deviſenpolitik von Haus aus 
verwirft, eine Erklärung, die umſo bedentſamer iſt, als ſich heute 
im Zuſammenhang mit den ſich überall verſtärkenden Tendenzen 
einer Abkehr vom Goldſtandard auch in Polen die Stimmen mehren, 
die einer kontrollierten Inflation mit dem Zwecke einer künſtlichen 
Ankurbelung das Wort reden. Als eine Art Reſolution iſt auch die 
Empfehlung der Finanzkommiſſion anzuſehen, die in der Forderung 
nach ſchärferer Kontrolle und Beauffihtigung der Aktienbanken 
gipfelt, die unter allen Umſtänden de ktionären eine wenn auch 
nur geringe Dividende auszuzahlen laben, deren Höhe vor Aus⸗ 
ſchüttung der Tantiemen für Direktoren und Verwaltungsrat feſt⸗ 
zuſetzen ſei. Ein Antrag, der zweifellos die größte Beachtung ver⸗ 
dient, iſt die gleichfalls von der Finanzkommiſſion ausgehende 
Anregung in der Richtung einer weiteren organiſchen Senkung der 
Zinsſätze, denn eine der erſten Vorausſetzungen für eine Wieder⸗ 
ingangſetzung der Wirtſchaft bleibt ein niedriger Zinsfuß. Aller⸗ 
dings haben die bisherigen von oben dekretierten Zinsſenkungen 
niemals den angeſtrebten Zweck erfüllt, vornehmlich deshalb, wetl 
der Zinsabbau nicht organiſch herangereift war. Wie auf allen 
Sektoren des Wirtſchaftslebens bleibt aber auch die Höhe des Zins⸗ 
fußes von dem nationalökonomiſchen Grundſatz von Angebot und 
Nachfrage beherrſcht. 

Allerdings ſoll rückhaltlos anerkannt werden, ar der Kongreß, 
verglichen mit dem Ergebniſſe anderer derartiger Veranſtaltungen 
aus früheren Zeiten, neben den üblichen Empfehlungen, Rat⸗ 
ſchlägen und Deklarationen diesmal auch einige poſitive Reſultate 
gezeitigt hat, die, wenn ſie wirklich in die Tat umgeſetzt werden 
ſollten, geeignet wären, einen völligen Umſchwung in der Geſtaltung 
unſeres Wirtſchaftslebens herbeizuführen. Wohl als das wichtigſte 
Reſultat des Kongreſſes erſcheint uns die von der Regierung an⸗ 
gekündigte Reviſion ihrer bisherigen Wirtſchaftspolitik in der 
Richtung einer Abkehr derſelben vom Etatimus. „Die Periode 
einer 1 des Staates in der Rolle als Unternehmer muß 
man als abgeſchloſſen anſehen“, dieſe bedeutſame Erklärung gab 
der Miniſter Lechnicki ab. Nunmehr appelliert die Regierung an 
die ſchöpferiſche Privatinitiative, die ſie mit allen Kräften zu unter⸗ 
ſtützen verſpricht, wobei das Hauptaugenmerk der Entwicklung 
der kleineren und mittleren Produktionsſtätten zugewendet werden 
ſoll. Ahnliche Erklärungen waren auch andererwärts zu hören. 
Überall vertrat man den Standpunkt, daß Polen die Bedingungen 
mangeln für den Aufbau einer Großinduſtrie und für die Aufrecht⸗ 
erhaltung der großen, ſtark verſchuldeten landwirtſchaftlichen Be⸗ 
triebe, daß aber günſtige Voraus ſetzungen vorliegen für die Schaf⸗ 
fung einer gut fundierten Mittelinduſtrie, von Handwerkerbetrie⸗ 
ben, eines geſunden Bauernſtandes und einer lebensfähigen 
Kaufmannſchaft. Der bisher befolgte Kurs der offiziellen Wirt⸗ 
ſchaftspolitik, die ihr Heil in der Züchtung einer Großinduſtrie, 
in der Förderung von Kartellen, eines Großagrariertums erblickte, 
ſoll verlaſſen werden und der Weg freigemacht werden für „den 
kleinen lebendigen Menſchen“. Abkehr von der wirtſchaftlichen 
Großmannsſucht und Rückkehr zu einem gefunden Mittel⸗ 
ſtand als Grundlage des Staates und der Wirtſchaft, dieſer Leit⸗ 
gedanke ſchlang ſich wie ein roter Faden durch alle Referate und 
Beſchlüſſe. Daß ſich Polen endlich auf ſich ſelbſt beſinnt, einen 
Strich unter die Sünden der alten Vergangenheit zieht, aus den 
Erfahrungen lernt und zu den Formen zurückfindet, die ihm dank 
ſeiner geographiſchen Lage, der natürlichen Struktur des Landes, 
der Gewohnheiten und Traditionen der Bevölkerung gegeben ſind, 
in dieſen⸗ programmatiſchen Er erblicken wir den Haupt⸗ 
erfolg des! großen Wirtſchaftskongreſſes. 


Danzig und die Wirtſchaftsbeziehungen zu Polen. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 

Senatspräſident Dr. Ziehm hat geftern an den Vertreter der 
Polniſchen Regierung folgenden Proteſt gegen die letzten Wirt⸗ 
ſchafts maßnahmen nachſtehen den Juhalts überreicht: 

Zu wiederholten Malen haben wir die Polniſche Regierung 
darauf hingewieſen, daß die von ihr im Gebiet der Republik Polen 
ſyſtematiſch durchgeführten Kontrollen nach Danziger Waren und 
deren Beſchlagnahmungen, ſowie auch die Forderungen an Dan⸗ 
ziger Firmen, ſich Zollkontrollen polniſcher Behörden im Gebiet 
der Freien Stadt zu unterwerfen, dazu geführt haben, eine Wirt⸗ 


ſchaftsgreuze zwiſchen Danzig und Polen zu errichten. Wir 


haben weiter erklärt, daß ein ſolches Vorgehen der Polniſchen 
Regierung gegen die zwiſchen Danzig und Polen beſtehenden Ver⸗ 
träge, insbeſondere gegen den Art. 215 des Warſchaner Abkom⸗ 
mens, verſtößt. 

Unter dem 11. Mai 1938 iſt nunmehr im Burean des oberſten 
polniſchen Zollinſpektors eine neue Bekanntmachung er 
ſchienen und mit dem 13. Mai 1933 in Kraft geſetzt worden, welche 
deutlich zeigt, daß Polen offenſichtlich einen Wirtſchaftskrieg 
gegen Danzig zu führen beabſichtigt, und welche den Verſtoß 
der Polniſchen Regierung gegen Art. 215 des Warſchauer Abkom⸗ 
mens klar erkennen läßt. 


Wir ſehen uns veranlaßt, erneut gegen die Abdroſſelung des 


Warenverkehrs von Danzig nach Polen zu proteſtieren und er⸗ 
ſuchen, die Anordnungen, die ſich auf die polniſchen Zollkontrollen 
beziehen, aufzuheben und die Kontrollen ſelbſt einzuſtellen, damit 
der Warenverkehr von Danzig nach Polen ſich ſo abwickeln kann, 
wie es den Verträgen, insbeſondere dem Art. 215 des Warſchauer 
Abkommens, entſpricht. 

Abſchrift dieſes Schreibens haben wir dem Herrn Hohen Kom⸗ 
miſſar zur Kenntnisnahme überſandt. 


Keine Wiederkehr Amerikas zum Goldſtandard? 


Waſhington, 27. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Im ameri⸗ 
kaniſchen Repräſentantenhaus wurde vom Vorſitzenden des Bank- 
ausſchuſſes ein Antrag eingebracht, demzufolge die Vereinigten 
Staaten für dauernd vom Goldſtandard abgehen ſollen. 


Regierungskontrolle der amerikaniſchen Induſtrie. 


Waſhington, 27. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Das Reprä⸗ 
ſentantenhaus hat das Geſetz zum Wiederaufbau der Wirtſchaft, 
die „Induſtrie⸗Rekonſtruktions⸗ Vorlagen“ ange⸗ 
nommen. Das Geſetz ſieht eine Regierungskontrolle 
über die amerikaniſche Induſtrie, den Arbeitstag und die Löhne 
vor. Für eine Förderung der öffentlichen Arbeiten wurden 
3 Milliarden 900 Millionen Dollar zur Verfügung geſtellt. Weiter⸗ 
hin ſind neue Steuern in Höhe von 220 Millionen Dollar be⸗ 
ſchloſſen worden. 


Der Getreidemarkt der Woche. 


Die ausländiſchen Märkte ſtanden in der vergangenen Woche 
ſtark unter dem Einfluß der politiſchen Hochſpannungen, die für den 
Weizenmarkt in verſchiedener Weiſe zum Ausdruck kamen. 
Der Drang nach höheren Preiſen iſt überall vorhanden, und wenn 
man ſich heute auch noch nicht über die Methoden klar geworden iſt, 
um die Preiſe auf einem hohen Niveau zu halten, ſo wird es bet 
der letzten ſtarken Steigerung der Weizenpreiſe nicht ausbleiben, 
daß es auch Pauſen mit einer gewiſſen Ruhe geben wird, die nur 
allzu verſtändlich und geſund find. Große amerikaniſche Getreide⸗ 


häuſer ſind in der letzten Zeit wieder eher flauer geworden und 
zwar wegen des beſſeren Wetters und der verbeſſerten Ausſichten 
auf eine größere Winterweizenernte. Die Notierungen ſind deshalb 
auch zunächſt zum Stehen gekommen und vielfach haben ſie ſogar 
um 3—5 Cents in Chikago und auch in Winnipeg nachgegeben. Die 
Weizenlage hat ſich in den außereuropäiſchen Ländern wenig ver⸗ 
ändert. Durch das kühlere und mit ſtarken Regenfällen verbundene 
Wetter haben ſich die Saaten überall verbeſſert. Es iſt jedoch in 
allen Ländern ein Nachgeben der Preiſe bisher nicht zu vermerken. 
In Rußland ſollen die Frühjahrsbeſtellungen auf Grund amtlicher 
Meldungen nur zu 35—40 Prozent im vorgeſehenen Rahmen aus⸗ 
geführt worden ſein. Die Nachfrage nach Weizen hat ſich in 
Europa auch beruhigt. Lediglich die Tſchechoſlowakei hat größere 
Transaktionen über Hamburg und in letzter Zeit auch über Danzig 
und Gdingen ausgeführt, weil die polniſche Staatseiſenbahn die 
Tranſitfracht weſentlich ermäßigt hat. England, Belgien und Hol⸗ 
land haben verhältnismäßig kleine Mengen aufgenommen. Rog 
gen war weiterhin ſehr niedrig im Preiſe auf allen Märkten und 
notierte ſogar am Ende der Woche nur mit 3,0—3,50 holl. Gulden, 
was einen noch nie dageweſenen Tiefſtand bedeutet. Gerſte und 
Hafer lagen auf dem Weltmarkt ebenfalls unverändert ruhig. 

In Deutſchland hat ſich der Weizenmarkt nach den letzten 
ſprunghaften Steigerungen beruhigt, da der Markt ſelbſt durch die 
amtlichen Beſtimmungen viel zu ſtark vom Weltmarkt ausgeſchaltet 
iſt. Roggen lag dagegen weiterhin ausgeſprochen feſt. Es wird 
mit Sicherheit angenommen, daß ſogar Roggen bei den Produzen⸗ 
ten ſelbſt verfüttert wird. 

Auf dem In lands markt war das Getreidegeſchäft ver⸗ 
hältnismäßig ſehr ruhig. Die Roggenpreiſe werden durch die ſtaat⸗ 
lichen Getreidereſerven weiterhin geſtützt. Die Mühlen können 
dieſe Preiſe nicht anlegen, da das Mehl nicht entſprechend bezahlt 
wird. Aus dieſem Grunde haben viele Mühlen ihre Vermahlungs⸗ 
quote eingeſchränkt, einige haben dieſelbe zum Teil ganz ein⸗ 
geſtellt. Die Preiſe, die die Mühlen ihren Landwirten zahlen, 
liegen teilweiſe um 1—2 Zloty pro 100 Kilogramm unter dem der 
PZPZ. Das Angebot in Roggen, das den ſtaatlichen Getreide⸗ 
reſerven in der letzten Zeit übermittelt wurde, war ſehr groß, — 
man rechnet mit ca. 5000 Tonnen an allen Getreidebörſen Polens 
— ſo daß ſich die Induſtriewerke auf den ſkandinaviſchen Märkten 
veranlaßt ſahen, vor einigen Tagen bereits in Warſchau die feſt⸗ 
geſetzten Preiſe um 1,50 Zloty zu ermäßigen und es iſt, wie uns 
ſoeben mitgeteilt wird, erneut eine weitere Ermäßigung um 1,50 
Zloty in Warſchau und um 1 Zloty an allen Börſen Polens durch⸗ 
geführt worden. Das Angebotzin Roggen war in den letzten Tagen 
nicht mehr ſo ſtark wie am Anfang der Woche. Es bleibt abzu⸗ 
warten, ob noch ſo große Roggenmengen vorhanden ſind, daß der 
Preis weiterhin ungünſtig beeinflußt werden kann. ine gewiſſe 
Knappheit machte ſich am Weizen markt bemerkbar. Das 
Angebot wird zeitweiſe etwas größer, iſt aber durchſchnittlich ſo 
minimal, daß eine weſentliche Veränderung der Preiſe nach unten 
nicht eintreten könnte und wiederum auch eine Befeſtigung bei dem 
knappen Mehlabſatz ſeitens der Mühlen nicht zu erwarten iſt. Der 
Saatenſtand hat ſich in Polen auf Grund der letzten vielen Regen- 
fälle und des kühlen Wetters ſehr gebeſſert. Ob eine Verbeſſerung 
der Weizenpreiſe vor der Ernte überhaupt noch eintritt, wird davon 
abhängen, wie groß die eigentlichen Beſtände noch ſind, worüber 
genaue ſtatiſtiſche Angaben nicht vorliegen, ob dieſe für den vor⸗ 
handenen geringen Verbrauch ausreichen oder ob dieſe zu klein 
ſind. — Gerſte und Hafer lagen weiter unverändert. Vor der 
Hand wird hierin mit einer Beſſerung auch nicht zu rechnen jetn. 


Vergünſtigungen bei der — hehe von langfriſtigen Agrar: 
krediten. In Verfolg von Bemühungen der polniſchen Landwirt⸗ 
ſchaftsorganiſationen hat die ſtaatliche Landes wirtſchafts⸗ 
bank Polens die Frage der Rückzahlung rückſtändiger langfriſtiger 
Anleihen, welche auf landwirtſchaftlichen Immobilien laſten, vor⸗ 
läufig in der Form geregelt, daß auf Antrag der einzelnen 


Schuldner die Bank nach eigenem Ermeſſen die Zahlungen bis zum 


15. November d. Is. prolongiert. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Berfügung im „Monitor Polſti“ für den 27. Mai auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. mir 
g rag Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 6%, ͤ der Lombard- 
atz 7%. 

Der Zloty am 26. Mai. Danzig: Ueberweiſung 57,24—57,35, 
bar 57,25—57,36, Berlin: Ueberweisung 47,20—47,60, Wien: 
Ueberweisung 78,80, Prag: Ueberweiſung 382,00, Zürich: Ueber⸗ 
weiſung 58,05, London: Ueberweiſung 30,12. 


Warſchauer Börſe vom 26. Mai. Umſätze, Vertauf — Kauf. 
Belgien 124,20, 12451 — 123,89, Belgrad —, Budapeſt —, 


Bukareſt —, Danzig 174,40, 174.88 — 173,97. Helſingſors —. 
Spanien —. Holland 359,12, 360.02 — 358.2 Japan —, 
Konſtantinopel —. Kopenhagen — London *), 30.32 — 30,02, 


Newyork 7,69, 7.73 — 7,65, Oslo —, Paris 35,11, 35.20 — 35.02, 
Prag — Riga —, Sofia —, Stockholm —, Schweiz 172,30, 
172,73 — 171.87, Tallin —. Wien —, Italien 46,45, 46,68 — 46,22, 
) London Umſätze 30,18—80,16. 

Freihandelskurs der Reichsmark 209.00. 


Berlin, 26. Mai. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 3,646--3,654, 
London 14,28—14,32, Holland 170,13 170,37, Norwegen 72.43 — 72.57. 
Schweden 73,33—73,47, Belgien 58,82— 58,94, Italien 21.98 — 22,02, 
an 2 16.61-16.65. Schweiz 81.52—81.68. Prag 12.61 — 12.63, 

ien 46,20— 46,30, Danzig 82,62—82,78, Warſchau 47,30—47,50. 

Die Bant Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
7.65 3, do. kl. Scheine —,.— 3, 1 Pfd. Sterling 29,90 34, 
100 Schweizer Franken 171,62 3, 100 franz. Franken 34,97 Zl. 
100 deutſche Mark 198,00 31., 100 Danziger Gulden 173.72 81. 
tichech. Krone —— 31., öſterr. Schilling —— 31., holländiſcher 


Gulden 357.72 31. 
Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 26. Mai. Es notierten: 5proz. Staatliche 
Konvert.⸗Anleihe 43 G., 4½proz. Dollarbriefe der Poſener Land⸗ 
chaft 34,50—35 +, 4½ proz. Gold⸗Amortiſations⸗Dollarbriefe der 
oſener Landſchaft 38 G., 4proz. Konvert.-Pfandbriefe der Poſener 
Landſchaft 34,50 G., 4proz. Prämien⸗Dollaranleihe (Serie 3) 49 G., 
4½ proz. Noggenbriefe der Poſener Landſchaft 5,90—6,00 B., 3proz. 
Bauanleihe (Serie 1) 39 G., Bank Polſki 73 T. Tendenz feit. 
(G. Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. i 
N Notierungen der Poſener Getreidebörſe vo 


26. Mai. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Transaktionspreiſe: 

Rogen 100 to „ „ „ „ we 1.00 
Richtpreiſe: 

Weizen 33.50—34.50 Raps: 5 

Roggen , 16.75—17.00 rikkartoffeln vr 

Ae derſte L- rg 15.71 ro ee __ 


Mahlgerſte 6869 kg 14.25— 15.00] Senf.. » . 48.00-54.00 

Braugerſte —.— 

Hafer. 11.75-12.25 
enmehl (65 %) . 25.00 — 26.00 ſtroh, I 
enmehr (65 ¼) . 52.50 — 54.50 | Weizen- u. Roggen⸗ 

We 9 0.00 ſtroh, gepreßt —.— 


enkleie . . 9.0010. 
Weizentleie (grob) . 10.25—11.25 | Hafer- und Gerſten⸗ 
Roggenkleie . ., 9.75—10,50 ſtroh, Ioſsfe —.— 

125 1 1 8 a er 

. . roh, gepreßt —.— 

0 79906 —2800 | ie. En 

U NE SR 8 eu, gepr. . — 
Blaue Lupinen . . 6.00 7.90 ehehenl Ide, N 
Gelbe Lupinen . . 8. Netzeheu, gepreßt —.— 
erradella. 3 —.— Sonnenblumen⸗ 
Speiſekartoffeln ; —.— kuchen 46-48% ; —.— 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 680 to, Weizen 775 to, Gerſte 18 70. 75 


Warſchau, 286. Mai. Getreide, Mehl und Futtermittel ⸗ 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen I 17.00—17.50. Einheitsweizen 36,50 
bis 37,50, Sammelweizen 35.50—36.50, Einheitshafer 14,50 bis 
15,0,0 Sammelha 13,50 —14,00, Grützgerſte 14,50—15,00, Brau- 
geitte 15,50—16,00, Speilefelderbien 21,00—24,00, Viktorigerbſen 

‚00—32,00, Winterraps 47.00 — 49,00, Rotklee ohne dicke Flachsſeide 
90.00 —110,00, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt 110,00 
bis 125,00, roher Weißklee 70,90 90,00, roher Weißklee bis 97°/, ge⸗ 
reinigt 100,00 125,00, Luxus» Weizenmehl (45 % 1. Sorte 58,00 bis 
— auc e 1. Sorte 53,00—58,00, 1 2 = 

„ na 48.00— Weizenme 3. So „ 
23,00—33,00, Roggenmehl ! 3200. 3 bis“ 


0 


767 Kühe und Färſen, 


Bullen: 


Rindern: 
Schafen glatt; bei (an nr — 


24,00, Roggenmehl II 22.00— 24,00, grobe Weizenkleie 10,00—11,00, 
mittlere 9.50 — 10.00, Roggenkleie 9,50—10,50, Leinkuchen 18.00— 19.00, 
Rapskuchen 14.00—14.50. Sonnenblumentuchen 15,50—16,00, doppelt 
gereinigte Serradella 9,50— 10,50, blaue Lupinen 7,00 — 7,50, gelbe 
9.00 — 10,50. Peluſchken 11.50 — 12.00. Wicken 12.00 — 12,50. 
Geſamtumſatz 1227 to, davon 785 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Marktbericht für Sämereien der Pamengroßdenblung 
Wiefel & Co., Bromberg. Am 26. Mai notierte unverbindlich 
für Durchſchnittsqualitäten per 100 Kg.: Rotklee 80—90, Weiß⸗ 
lee 80—100, Schwedenklee 90— 100, Gelbklee, enthülſt 50—60, 
Gelbklee in Hülſen 30—40, Inkarnatklee 80—90, Wundklee 110—120, 
Engl. Raygras, hieſiges 18—2%0, Timothee 14—18, Serradella 8—10, 
Sommerwicken 10—12, Winterwicken (Vicia villosa) 30— 40, Peluſchken 
11—12, Viktorigerbſen 23—26, Felderbſen, kleine 20—22, Senf 45—55, 
Sommerrübſen 42—48, Winterraps 36—40, Buchweizen 16—20, 
Hanf 35—40, Leinſamen 28—30, Hirſe 15-18, Mohn, blau 140—160, 
Mohn, weiß 120—140, Lupinen, blau 6—7, Lupinen, gelb 7—8 zi. 

Danziger Getreidebörſe vom 26. Mai. Nichtamtlich.) 
Weizen, 128 Pfd. 21,25, — 125 Pfd., 20,75, Roggen 10,80, Brau- 
gerſte 9,80 10,00, Futtergerſte 9,009.70, Hafer 8,408, 80, Roagen- 
kleie 6,30, Weizenkleie 6,45, Weizenſchale 6,65 G. per 100 ke 
frei Danzig. 

Die Getreidepreiſe haben weiter leicht nachgegeben. Weizen 
wird mit G. 21.25 in guten Qualitäten angeboten. Roggen iſt mit 
G. 10,85 erhältlich. Futtermittel feiter, 

7 Mai⸗Lieferung. . 

60 / iges Roggenmehl 18.00 DGG. Weizenmehl 0000 35,50 DG. 
frei Bäckerei Danzig. 6 

Berliner Produktenbericht vom 26. Mai. Getreide. 

und Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen, 
märk., 77—76 Kg. 196,00 — 198,00, Roggen märk., 72—73 Kg. 154,00 
bis 156,00, Braugerſte —.— Futter- und Induſtriegerſte 166,00 
bis 176,00, Hafer, märk. 134.00 —138,00, Mats —.—. 
Für 100 Kg.: Weizenmehl 23.25 — 27,50. Roggenmehl 21,00 — 23.00. 
Weizenkleie 8,80 —9,00, Roggenkleie 9.00—9, 20, Raps —,—, Viltoria- 
erbſen 22.00 26,00, Kl. Speiſeerbſen 19,00 — 21,00, Futtererbſen 13,00 
bis 15,00, Peluſchken 12,25— 14,00, Ackerbohnen 12,00—14,00, Wicken 
12.00 14,00 Lupinen, blaue 9.40 — 10.25, Lupinen, gelbe 11.90—12.75, 
Serradella, neue 16.50— 18,00, Leinkuchen 10,69—10,70, Trockenſchnttzel 
8.50, Soya⸗Extraktionsſchrot 10,00, Kartoffelflocken ——. 

Geſamttendenz: nicht einheitlich. s , 

Butternotierung. Berlin, den 28. Mai 1933. Großhandels» 
preiſe für 50 ke in Rm. t und Gebinde gehen auf Koſten 
des Empfängers) Butter 1. Qualität 120.—, N. Qualität 115.— 
III. Qualität 106.— Rm. Tendenz: ſehr feſt. 


Viehmarkt. 


Berliner Viebmarkt vom 26. Mai. Glmtlicher Bericht 
der Preisnotterungskommiſſion.) 

Auftrieb: 1750. Rinder, darunter 363 Ochſen. 620 Bullen. 
1482 Kälber, 4132 Schafe, — Ziegen, 
6197 Schweine, — Auslandsſchweine. 

Die notierten Preiſe veritehen ſich einſchließlich Fracht, Ge⸗ 
wichtsverluſt, Rifito, Marktſpeſen und zuläſſigen Händlergewinn. 
Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchi zusgemäſtete höchſten 
Schlachlwerte ͤngere) 3, 5) vollfleilkige, _ausgemäftete 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 7 Jahren 29—31, 
c) junge, fleiſchige nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 
2728, d) mäßig ene e jüngere und aut genährte ältere 23— 26. 

a) pollfleiſchige. ausgewachiene ſten Schlachtwerts 
28, b) vollfleiſchige füngere höchſten Schlachtwerts 26—27, 
e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 24—25, 


d) gering genährte 22— 23. Kühe: a) jüngere, vollfleiſchige höchſten 


Schlachtwerts 24—27, b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 
21-23, ) fleiſchige 18—2%0, d) gering genährte 13—17. Färſen 
(Kalbinnen): a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 
30, b) vollfleiſchige 26-29, ce) fleiſchige 22—25. Freſſer: 17—:2. 

Kälber: a) Doppellender feinſter Maſt —,—, b) feinſte Mait« 
kälber 38—44, c) mittlere Maſt⸗ und beſte Saugkälber 30 —38. 
d) geringe Maſt⸗ und gute Sauglälber 17— 25. 

Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weide⸗ 
malt ——, 2. Stallmaft 30—32, b) mittlere Maſtlämmer, ältere 


Maſthammel und gut genährte junge Schafe 1. 23—29, 2. 20—22, 


c) fleiſchiges Schafvieh 25—27, d) gering genährtes Schafvieh 15— 23. 
Schweine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 36, 
b) vollfleiſchige von 240-300 Pfd. Lebendgewicht 33—36, ) voll- 
fleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 33—35, d) e 
von 160 — 200 Pfd. Lebendgewicht 31—33, e) 120—160 Pfd. Lebend⸗ 
er 29—31, 1) Sauen 32—33. 
tegen: —.—. 


Marktverlauf: Bei : bei Kälbern ruhig: bei 


1 


